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Site neue Seftimmuug rourbe in § 4 aufgenommen : Sie
Sagb auf Singüögel ift berboten.1)

Siefe Sagbberorbnung berbtieb in ftraft biê jum Oèxtaf) beê

Sunbeêgefe|eê über Sagb unb Sogetfdju^, bom 17. September
1875, ber bunbeerättidjar Sottjieburtgeberorbnung über baêfelbe,

oom 12. Slprii 1876, unb ber Solljiebrmgêberorbnung beê ftantouê

Sdjropj jum eibgenöffifdjen Sagbgefc^, bom 25. Suli 1876.

7. Die Jagd auf Raubtiere.

Ser gefräßige SB o f, biefeê fdjäblidjfte europäifdje Saitb-
ticr, ift feit Seginn beê testen Sabrbunbertê in ber Sdjmeij
feltener geroorbat. Sn frübern geilen jebodj faubat fidj bie

SBolfc audj im ©ebiete beê heutigen ftantonê Sdjropj jiemlidj
häufig bor. Über bie SBotfêjagb fdjreibt griebridj bon Sfdjubi
in feinem flaffifdjeu SBerfe „Saê Siertebett ber Sltpenroett" :

Sic Sluffinbuug einer SBolfêfpttr roar baê Signal jum Slufbrnd)

ganjer ©emeinben, unb bie ©pronif erjäbtt : „SBiebatb mau einen

SBotf gerbar roirb, fdjledjt man Sturm über ihn : atê bann em»

pört fidj eine ganje Sanbfdjaft jum ©cjägt, biê er umbradjt
ober bertriben ift." Segteree gefdjab bei folcbem „gemeinen

©ejagt" baut audj tjättfiger atê erftereê; ba bie SBölfe, befonbere

roenn fie ftarfe Seute gemadjt babai, ale ahnten fie bie not»

roeubig eiutreteube Serfotgung, rafetj baê Sebicr berlaffeu. SJÎan

bebieute fidj grofter Sîe^e, „SBotfêgaruc", bie ber Seifatbe nodj
jefct in bat (eberbergifdjeu Sörfern uub auf bau Satbanfe ju
Saboê fieltjt, roo biê iu bie neuefte 3eit nodj mebr atê breiftig
SSofföföpfc uub SBotfêradjeu unter ban Sorbadje bcrauêgrinften
nnb itjm roobf bcutlidj genug erjagten, roie furdjtbar Ijäufig
biefe Seftien in jenen ©ebirgen Ijauftcn. —

Über bie SBotfêjagben im ftantou Sdjropj geben ttadjftctjenbe
Sotijeu arte bat Satêprotofollcu einigen Sluffdjtuft. Saê ©raben

') ©ejefceSfammtung beS tantonS Sdjtorjs, 93b. VI, ©. 95.
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Als neue Bestimmung wurde iu K 4 aufgenommen: Die

Jagd auf Singvögel ist verboten.')
Diese Jagdverordnung verblieb in Kraft bis zum Erlaß des

Buudesgesetzes über Jagd und Vogelschutz, vom 17. September
1875, der bundesrätlichen Bollziehungsvervrdnung über dasselbe,

vom 12. April 1876, und der Vollzichungsverordnung des Kantons

Schwyz zum eidgenössischen Jagdgesetz, vvm 25. Juli 1876.

7. Die Zagä aus Kaubtiere.

Der gefräßige Wolf, dieses schädlichste europäische Raubtier,

ist seit Beginn des letzten Jahrhunderts in der Schweiz
seltener geworden. Jn frühern Zeiten jedoch fanden sich die

Wölfe auch im Gebiete des heutige» Kautons Schwyz ziemlich

yänfig vvr. Über die Wolfsjagd schreibt Friedrich von Tschudi
in seinem klassischen Werke „Das Tierleben der Alpenwelt" :

Die Auffindung einer Wolfsspur war das Signal zum Aufbruch

ganzer Gemeinden, nnd die Chronik erzählt: „Wiebald man eine?,

Wolf gewar wird, schlecht man Sturm über ihn: als dann
empört sich eine ganze Landschaft zum Gesägt, bis er umbracht
oder vertriben ist." Letzteres geschah bei solchem „gemeinen
Gejagt" denn auch häusiger als ersteres ^ da die Wölse, besonders

wenn sie starke Beute gemacht habeu, als ahnten sie die

notwendig eintretende Verfolgung, rasch das Revier verlassen. Man
bediente sich großer Netze, „Wolfsgarne", die der Reisende noch

jetzt in den leberbergischen Dörfern und auf dem Rathanse zn
Davos sieht, wo bis in die neueste Zeit noch mehr als dreißig

Wolfsköpfe und Wolfsrachen unter dem Vordache herausgrinsten
und ihm wohl deutlich genug erzählten, wie furchtbar häufig
diese Bestien iu jeuen Gebirgen hausten. —

Über die Wolfsjagden im Kanton Schwyz geben nachstehende

Notizen aus den Ratsprotokollen einigen Aufschluß. Das Grabe,,

') Gesetzessammlung des Kantuns Schwyz, Bd. VI, S. SS.
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bon SBoffêgruben roar audj bei une in (ruberen 3eiten gebräudj-
lidj unb auf bie ©rleguttg ber Untiere, ale SBölfe, Sären, Sudjfe
unb SBitbfdjmeine, ein Sdjuftgelb gefegt. Sie Sanbêgemeinbe

befdjfoft nämtidj „Son roilben ttjperen" roegett: „SBper finbt
oudj fommar überein üff einem offenen Sarmbtage alle bon bee

geroilltj tuegen: SBo ttjeirt geroiflbt Sa bnfterm Saunbt bnnbt

Sn brtfter Sannbtmardj bffgcuomett roirt, bnnbt roobin Sodj bie

gepagtt buub gefangen roerben, Sa fötteu ünnb roetfen bnftcr
Samtbttüt ben Son nüt befter minber geben, ©ê fp bon einem

Sären, roottff, roiffbfdjropn ober Suche, So üifl bann üon einem

peben ju gäben gefegt ift." ')
Sm Sabre 1560 madjte fidj bei Sotfjentburm ein SBolf

bemerfbar. Ser Sanbeêfedelmeifter üerauegabte „j Siden bem

Sarttp Stpger, ift ban SBotff rtadjgangeu".2)
Ser Sat üou ©infiebeln erfamtte roegen bat SBötfen:

1587, 4. Sanuar. „SSoïfê batbeu ift beratfebtaget, baf) man
itt einem jeben Siertel einen üerorbne, ber üou jebem iij Slngfter
einriebe, fo mandjeê feaupt (Sietj) einer habe unb folten bie

Sdjmeubmeifter biefeê eiujiebeu unb bat SBalbleuten Sedjtrung
barum geben unb bat SBotffdjüt^en 15 ff. geben. Sabott borir
roaê übrig, folte ben SBalbleuten folgen."

1594, Sonntag bor ber Sutffabrt. „Sobit bie mütffdjütjeu
bon gtarttft betätigt, fol man füre mepegridjt bringen."

1594 (bor SJÎaieugeridjt). „Sat roolffdjütjar fot man 6 ff
gäben üouroägen ber altmeinb." 3)

©ine SBolfêjagb fanb 1599 auf ber Sigi ftatt, roobei bie

Säger bom Saebeêfedetmeiftcr brut Sdjropj beföftigt rourben:

„Sé gäntt 13 üb. bem Seinridj Sutler, fo bie ban SBotff nari)»

gangen üerjert."
„Sé gäntt 28 lib. 6 ß ban Souptmatt Scbig bm fteft bnb Srott

bon beê SBolffcê roegea, bf gtidjcm (©jegt)."

') Stotljing: SanbBudj öon ©djtrjög, ©. 142.

2) ©djrotjjertfdje SanbeSredjnung 1552—1579.
") 3tatfdjtag6üdjletn ber SBalbftatt ©infiebeln, 1586—1600, töejirfS

ardjib ©infiebeln. (®te SJetege auS ben 9tatS6üdjern bon ©infiebeln rourben
giitigft mitgeteilt bon ìperrn Statthalter SKartin OdjSner.)
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von Wolfsgruben war auch bei uus in früheren Zeiten gebräuchlich

und auf die Erlegung der Untiere, als Wölfe, Bären, Lnchse

nnd Wildschweine, ein Schußgeld gesetzt. Die Landsgemeinde
beschloß nämlich „Von wilden thyeren" wegen: „Wyer sindt
ouch kommen überein vff einem offenen Lanndtage alls von des

gewilltz wegen: Wo thein gewilldt Jn vnßerm Lanndt vnndt

Jn vnßer Lanndtmarch vffgenomen wirt, vnndt wohin Joch die

geyagtt vnnd gefangen werden, Da svllen vnnd wellen vnßer
Lanndtlüt den Lon nüt defter minder geben, Es sy von einem

Bären, wollff, willdschwyn oder Luchs, So vill dann von einem

yeden zu gäben gesetzt ist." ')
Jm Jahre 1560 machte sich bei Nothenthurm ein Wols

bemerkbar. Der Landesseckelmeister verausgabte „j Dicken dein

Bartly Styger, ist dem Wolff nachgangen"/)
Der Rat von Einsiedeln erkannte wegen den Wölfen:
1587, 4. Januar. „Wolfs halben ist beratschlaget, daß man

in einem jeden Viertel einen verordne, der von jedem iij Angstcr
einziehe, so manches Haupt (Vieh) einer habe und sollen die

Schwendmeister dieses einzieheu und den Waldleuten Rechnung
darum geben und den Wvlfschützen 15 fl. geben. Davon doch

was übrig, fvlle den Waldleuten folgen."
1594, Sonntag vor dcr Auffahrt. „Sovil die wvlffchützen

vvn glaruß belaugt, svl man fürs meyegricht bringen."
1594 (vor Maiengericht). „Den wolfschützen sol man 6 Zt

gäben vonwägen der allmeind." ^)

Eine Wolfsjagd fand 1599 auf der Rigi statt, wobei die

Jäger vom Laedesfeckelmeister vrm Schwyz beköstigt wurden:
„Vs gänn 13 lib. dem Heinrich Jützer, so die dem Wolff nach-

gangen verzert."
„Vs gänn 28 lib. 6 /3 dem Honptman Redig vm Keß vnd Brott

von des Wolffes wegen, vs glichem (Gjegt)."

') Kothing: Landbuch von Schwyz, S, 142.

2) Schwyzerische Landesrechnung 1552—1579.
«) Ratschlagbüchlein der Waldstatt Einsiedeln, 1586—1600, Bezirks

archiv Einsiedeln. (Die Belege aus den Ratsbüchern von Einsiedeln wurden
gütigst mitgeteilt von Herrn Statthalter Martin Ochsner.)
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„Sé gämt 9 tib. beê Sorg ^ßfiftere grouroat um Srott, baf)

man genomen, rote man ben SBotff jagen roden."
„S§ gänn 6 lib. 7 ß, fo bie üerjert, fo gefdjidt üf bie iagcbeu

SBotffen ober baê ©eiegt abjugefeben."
„Se gänn 6 lib. 10 ß bem ftafper Sitfuedjt um Srott, fo mau

bp im genommen, mie mau bar SBolf gejagt, ünb ein Tagion."
„Sé gen 8 lib. 10 ß. bem Sienhart üff ber SJÎur, bie ©arai

gefürt, roie mau bat SBotff etlidje mal jagen."
„Sé gän 3 tib. 5 ß feaxiê SBelfdjeu Sun, bon ©arar je füren

bff bie Sigp."
„Sé gänn 5 tib. 2 ß SJÎartp Steiner bm Srott, fo man bp

im genomen, ba man ben SBotff geiagt." ^
gemer rourbe 1601 auf bem Stooê einem SBolf tradjgefejjt :

„Se gän 5 lib. bem ©roerber bm ein ftäe, fo er bffeu Stoft
gen, jum SBotff Segt."

„Se gän 5 lib. 5 ß bar ^Sfifteren bm Srott, roie man bat
SBotff gejagt üfem Stoft."

„Sé gän 1 tib. 1 ß 4 a. bem SSedjtcr Dom SBotffgareu aberri

Stoft."2)
SBcitcr melbet bie fdjropjer. Saubeêrerijuiuig Dorr 1604—1623

üon einer SBolfêjagb im Sabre 1606:
„Stem üft geu bem gruben (in Steinen), tjatt bie SBotffgareu

bp SJÎeierêfopet bft gereicfjt, 4 tib. 10 ß."
„Stem bft gen für bie, fo ©efangene bft ben S°ff gefürt bub

bff getouffeu, mie mettt bar SBotff gejergb, bie ©arett f)"1
bnb roiber gefürt, bi Scdjnug jufamen 14 tib. 13 ß."

„Stem bft geu bem SBedjter Saunftlp bom SBotffgarar ju fürcu
1 lib. 2 /? 3 a."

„Stem bft gar bem ftoter bom SBotffgarar ju füren 1 üb. 7 ß 3 a."
„Stem bft gen bem ^Sfifter ju Srunnen bin Srot, roie fp bat

SBotff geiagt, 3 lib."
Sm SBittter beê Sabrcê 1608/09 trieb iu ©infiebeln ein

SBolf fein Uuroefat, mie iiadjfolgenbe S°ffeu beweifett:

*) ©djmrjäerifdje SanbeSredjnung 1592—1603.
2) „ „ 1592—1603.
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„Vs gänn 9 lib. des Jorg Pfifters Frouwen vm Brott, daß

man genomen, wie man den Wolff jagen welen."

„Vs gänn 6 lib. 7 A so die verzert, so geschickt vs die iageden

Wolffen oder das Geiegt abzugesehen."

„Vs gänn 6 lib. 10 /S dem Kasper Ritknecht vm Brott, so mau
by im genommen, wie man den Wolf gejagt, vnd ein Taglon."

„Vs gen 8 lib. 10 A dem Lienhart vff der Mnr, die Garen

gefürt, wie mau den Wolff etliche mal jagen."
„Vs gän 3 lib. 5 ^ Hans Welschen Sun, von Garen ze füren

vff die Rigy."
„Vs gönn 5 lib. 2 ^ Marty Steiner vm Brott, so man by

im genomen, da man den Wolff geiagt." ')
Ferner wurde 1601 auf dem Stoos einem Wolf nachgefetzt:

„Vs gän 5 lib. dem Gwerder vm ein Käs, so er vffen Stoß
gen, zum Wolff Jegt."

„Vs gän 5 lib. 5 den Pfisteren vm Brott, wie man den

Wolff gejagt vfem Stoß."
„Vs gän 1 lib. 1 ^ 4 a. dem Wechter vvm Wolffgaren abem

Stoß." 2)

Weiter meldet die schwyzer, Landesrechnnng vvn 1604—1623
vvn einer Wvlfsjagd im Jahre 1606:

„Item vß gen dem Fritzen (in Steinen), hatt die Wvlffgaren
by Meierskapel vß gereicht, 4 lib. 10 /Z."

„Item vß gen für die, sv Gefangene vß den Hoff gefürt vnd

vff gelonffen, wie man den Wolff gejagd, die Garen hin
vnd wider gefürt, bi Rechnug zusamen 14 lib. 13

„Item vß geu dem Wechter Hannßly vom Wolffgaren zn füren
1 lib. 2^3 a."

„Item vß gen dem Koler vom Wolffgaren zu füren 1 lih. 7 3 n."
„Item vß gcn dem Psister zu Brunneu vm Brot, wie sy deu

Wolff geiagt, 3 lib."
Jm Winter des Jahres 1608/09 trieb in Einsiedeln ein

Wolf sein Unwesen, wie nachfolgende Posten beweisen:

') Schwyzerische Landesrechnung 1S9S—1603.
2) „ „ 1592—1603.
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„Stem bft gen cim bon Slrtt), heb bae SBolfgirren bon ftüftnadjt
gereidjt, 1 lib. 5/3."

„Sem bft gai ban Subolf Suter bm jroei Sar Sofen ban
roägea beft Sotten Srobê, wie bie bon ©infiblen Ijänb ben

SBotff gfangen, 21 tib. 5 ß."
„Stem bft geu bem SJÎarti ©ruber jtt Steinen, baf) bie bon

©infiblen berjert Ijänb mit bem SBolf 35 lib. 9 ß."l)
Seit 25. SJÎai 1609 rourbe bon Scmbammamt unb Sat bou

Sdjropj ein Sanffdjreibeu erlaffen an Slbt Stuguftiu I. Sofmanu
üou ©infiebeln roegen Überfettbung beê bou ben SBalbleuten

fürjtidj erlegten SBolfeê. Ser Sat roerbe bie fdjon cljebor feft»

gefepte Stuftage beförbertidj eiujiefjeu uub beujeuigen, roeldje

biefeê Untier erlegt pabat, „ju einer Serebrung" juftellat laffen,2)
Unter gteidjem Saturn rourbe üom Saubrat erfennt: „Sff bifen

Tag Sft crftjcunbt, bj mau uochmaln ben Sfftag, fo bon beê

SBotffê roegen attgefedjeu roorben, folte jujüdjen ünb barattft
bemjeuigar, fo ben SBotff ümb gebradjt, ein gebürenbe Scr-
ehrmtg fdjöpffat folle."3)

Ser Sat Don ©infiebeln erfauute ben 7. SJÎarj 1610: „See
SBotffegäljje balb, fo SJÎiu guäbig tjerren Ijar gefdjidt, ift ©rfant,
bj tirane Don but über 6 SBodjen met für ©in gmeirtbt bringen,
mie ütrb lüj bau Seber föl gälten ; bj galt ift 45 ftronai." 4)

Sm Saljre 1611 rourbe in SJcuotatfjat ein SBolf ertegt.
„Stem üft gäu ban Sigmunb Sebiger bm Srob, mie man bea

SBolf l)eb roeleir, bft gen 4 lib."
„Stem bft gäu beê Sclere groro um Srob, roie mau beu

SBolf beb roden, 6 lib. 10 ß."
„Stem Dft gän bem Safdji Sebiger üou roegen beft SBolffft,

roie är in gfdjofeu (jeb, 53 (ib. 5 ß."5) Saê Sdjuftgelb
betrug atfo 20 ©(.

') ©djrötjäertjdjc SanbeSredjnung 1604—1623.
2) ©djreiben im St A E., sign. A. FN 15, unb D A E., Litt. K, pag. 177.

3) 9îatSj3rotofotI 1590—1613, ftantonSardjiö ©djrorjj.
4) WatSprototoll ©infiebeln, 1609—1632. SSegirfSardjtt) ©inftebetn.
3) ©djrotjgcrifdjc 8attbeSrcd)mmg 1604—1623.
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„Jtcm vß geil eim vvu Arth, lied das Wvlfgareu vu» Küßnacht
gereicht/1 lib. 5 ^,"

„Jem vß geil dem Rudolf Büler vm zivei Bar Hofen vvu
wägen deß Botteu Brods, wie die vou Einsidlen händ den

Wolff gfangen, 21 lib. 5 .S."

„Item vß gen dem Marti Gruber zu Steinen, daß die vvu
Einsidlen verzert händ mit dem Wolf 35 lib. 9 <S." ')
Den 25. Mai 1609 wurde von Landammann und Rat vvn

Schivyz eiu Dankschreiben erlassen an Abt Augustin I. Hofmann
vvn Einfiedeln wegen Übersendung des vou deu Waldleuten
kürzlich erlegten Wvlfes. Der Rat werde die schvn chevvr
festgesetzte Auflage beförderlich eiuzieheu nnd denjenigen, welche

dieses Untier erlegt haben, „zu einer Verehrung" zustellen lassen/)
Unter gleichem Datum wurde vom Landrat erkennt: „Vff disen

Tag Jst erkhenndt, dz man nochmaln den Vfflag, so von des

Wolffs wegen angesechcn worden, söllc jnzüchen vnd damns;

demjenigen, so den Wolfs vmb gebracht, ein gcbürende
Verehrung schöpffen solle." ^)

Der Rat voll Einsiedeln erkannte den 7. März 1610: „Des
Wolffsgältzs halb, so Mill gnädig Herren har geschickt, ist Erkaut,
dz maus von hüt über 6 Wochen Ivel für Ein gmeindt bringen,
ivie vnd wz dan Jeder söl gälten; dz galt ist 45 Krvnen." ^

Im Jahre 1611 wurde iu Muvtathal eiu Wvlf erlegt.
„Item vß gän dem Sigmund Hediger vm Brvd, wie man del,

Wolf hed welen, vß gen 4 lib."
„Item vß gän des Belers Frow vm Brod, ivie man den

Wolf hed welen, 6 lib. 10 L."
„Item vß gän dem Baschi Hediger von wegen deß Wolffß,

wie cir in gschosen hed, 53 lib. 5 /3." Das Schußgeld

betrug also 20 Gl.

') Schwyzerische Landesrechnung 1604—1623,
°) Schreiben im 8t H L.. sign. H. LI» 15, und O H e.. Litt. K, vsg. 177.

Ratsprotokoll 1580—1613. Kantonsarchiv Schwyz.
Ratsprotokoll Einsiedeln, 1609—1632, Bezirksarchiv Einsiedeln,
Schwyzerische Landesrcchnung 1604—1623.
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Sm Sani 1617 bejatjltc ber fdjropjcrifdje Sanbeêfedelmeifter

„ban Sen Sradjar [Utrictj Utridj], bj er bie SBotffgareu geu

©apcll gfürt bft ©beift Sr- Salitameli Sdjitter 4 tib." ')
SJÎit Sdjreiben bom 3. SJÎai 1621 feiert Sanbammattit uub

Sat bon Sdjropj Stbt Sluguftin bon ©infiebeln in ftarntirie,
baf) taut Seridjt bon fjeute im ©ebiete ber SBalbftatt unb

an ber Sdjropjergrenje ein SBolf üerfpürt roorben fci, roeldjer
biberbcu Seuten bereite fdjon groften Sdjaben jugefügt habe.

Ser Sat habe jroei Säger beauftragt, fidj borthin ju begeben,

um biefeê Tier mit ,g»itfc emberer ju jagen ; ber Slbt roerbe bee»

Ijctlb gebeten, feinen Sägern cbcnfallê bejüglidjcu Sefeljt ju
erteilen uub bie SBalbleute ju ermahnen, audj baê Shrige ja tun,
roeldje bann gemeiufam fidj Ijierum miteinauber ju beraten roiffen
roerben, tuie ber Sadje am heften ju begegnen fei.2)

Über bie baberige SBotfêjagb roeift bie fchropjerifct)c Saiibcê»

redjnung Dom Sabre 1628 folgenbe Soften auf:
„Sft geben bem fex. genbridj Sattaftar s^Sftjten roegen baten

fo im Sberg bau SBotff üff bat Sienft gcroarttet, 26 @t. 30 ß."
„Sft geben bem fex. gribli Sepier roegen ber Segereu, fo üff

ber alten SJcatt bat SBotff gerat gefangen petteubt, 22 ©l. 20ß."
„Sft geben bau Saifij Sudler, Sofeb ©öffj ünb anberen, altee

juoftrmeu gcredptet, bj fp üiiberfchiblidjc SJÎctll ban SBotff

gmadjett, 26 ©I. 35 ß."
„Sft geben bem fex. Sogt ©rler [Sorg ©tjrter in Sberg), bj

er bon beê SBolffê roegen ücridjt, 6 ©(."
„Sft geben bau Saue Sieupart 3iltener, bj etjr mit br-ieu üff

ber Slltamratt bem SBotff groadjet, 2 ©t. 20 ß."
„Sft geben bem ©afpar Siubtouiucr off Sedjuug, fo juo ©in»

fiblett bi ime üffgaiigat Dòn beu SBotfficgeren, in Sffleguug
beê Smgeltê, ünb üon beê Sifjlfjo(£ roegen, 38 ©f."

„Sft geben ban gerbinaub [gerbinaub SJÎeper in Sberg), bj
bie 3Bo(ffieger bi ime berjert paubt, 10 ©(."

') ©djrorjäerifdje SanbeSredjnung 1604—1623.
2) ©djreiben int StAE., sign. A. FN 16; abgebrudt in DAE, Litt. K,

pag. 180.
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Im Juni 1617 bezahlte der schwyzerische Landesseckelmeister

„dem Sên Brachen sUlrich Ulrichs, dz er die Wolffgaren gen

Cnpell gfürt vß Gheiß Hr. Lcmtamen Schilter 4 lib." ')
Mit Schreiben vom 3. Mai 1621 setzen Landammann und

Rat von Schwyz Abt Augustin vou Einsiedeln in Kenntnis,
daß lallt Bericht von heute im Gebiete der Waldstatt nnd

an der Schwyzergrenze ein Wolf verspürt worden sei, welcher
biderben Leuten bereits schon großen Schadeil zugefügt habe.

Der Rat habe zwei Jäger beauftragt, fich dorthin zu begebe»,

Ilm diefes Tier mit Hilfe anderer zu jagcu; der Abt werde
deshalb gebeten, seinen Jägern ebenfalls bezüglichen Befehl zu
erteile» nnd die Waldleute zu ermahnen, auch das Ihrige zn tun,
welche dann gemeinsam sich hierum miteinander zu beraten wissen

iverden, wie der Sache am besten zu begegneu sei/)
Über die daherige Wvlfsjagd weist die schwyzerische Landes-

rechnung vvm Jahre 1628 folgende Posten auf:
„Bß geben dem Hr. Fendrich Baltaßar Psylen wegen denen

sv im Jberg dem Wolff vff den Dienst gcwarttet, 26 Gl. 30

„Bß geben dem Hr. Fridli Behler wegen dcr Jegeren, sv vss

der alten Matt den Wolff geren gefangen hettendt, 22 Gl. 20/?."
„Bß geben dem Baltzj Büeller, Josev Gvssj vnd anderen, alles

zuosamen gerechnet, dz sy vnderschidlichc Mall dem Wvlsf
gmachett, 26 Gl. 35 /Z."

„Bß geben dem Hr. Vvgt Erler s Jörg Ehrler in Jbergs, dz

er vvn des Wvlffs wegen vericht, 6 Gl."
„Bß geben dem Hans Lienhart Ziltener, dz ehr mit drien vff

der Altcnmatt dem Wvlff givnchct, 2 Gl. 20 ^."
„Bß geben dcm Caspar Lindtviiwer vff Rcclmilg, so znv

Einsidlen bi ime vffgangcil vvn den Wvlffiegeren, in Bfflegnng
dcs Vmgelts, vnd vvn des Sihlhvltz wegen, 38 Gl."

„Vß geben dem Ferdinand sFerdinand Meyer in Jberg), dz

die Wolffieger bi ime verzert handt, l0 Gl."

Schwyzerische Landesrcchmmg 1604—1623.
2, Schreiben im 8tHl?., sign. H. LI» 16: abgedruckt in OHL, Litt. K,

PSA. 18«.
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„Sft geben bem Sütenambt Sdjitter üff Sedjitrtg, bj in bem

SBotffgeiegt (bnb ate man mit bem Saubtêfeirbtj bffbrodjen)
bj im üerjert roorben, 4 ©I." l)

Tro£ biefer bebeutenbat Stuêtagat fonnte ber SBolf nidjt
ertegt roerben.

Ser fdjiüpjerifdje Saubeêfedetmcifter üerauegabte 1638 „einem
aué ber SJÎardj roegen eineê SBotfê auf ©ebeift Sr. Sanbammannê
5 ©I." 2)

Sefonberê jatjlreidj jeigteu fidj bie SBötfe in bat Sabrai
1640 unb 1641 in ber ©egenb Doit ©infiebeln xinb Sberg. Über
bie SBolfêjagbar in ©iufiebetu im XVII. Saljrljunbert fdjreibt
Sîotar griebridj SBeibmann3):

Su ber SBalbftatt ©infiebeln muffen um bie SJÎittc beê

XVII. Sabrhuitbertê bie SBötfe, bie tard Stufjeictjuuugcu auê

bamaliger geit „bägtidj üerfpürbt roerbarbt", jn fidj fogar
„bäglidj btidert laffenbt", eine luafjre Saubeêptage geroefen fein
unb ju äljtttirijen Scranftattitugai uub Serorbmtugcu, roie

nuberortê, Stulaft gegeben babai.
Saê ©rfdjeiiicu beê „Uutljicrê" bcrfc&tc bie SBalbleute, ita»

maitlidj bie Sierteiêbcrooljucr, in nidjt geringe Uttrutjc, nidjt
foroobt roegen ihrer felbft, ba ber SBoif nur üom rafeubftcu

Sunger getrieben, SJecufctjeu angreift, ate üielmcljr itjrcê Sicljee
mitten, auf roeldjeê ber gierige Sänber eê abgefeljat uub rootjl
mandj' Stüdlciu „üftgeljü(fd)t" tjatte.

Sobatb ein SBolf fiel) gejeigt ober feine Stnrocfeuljeit burdj
einen Saub üerraten batte, rourbe im „beruoffcuai" SSntbftatt-
ritt bie Stngelegcutjcit „augejogat" uub barüber „relatirt". Sa
aber ba-5 ©rfcljeiuai bee SBolfeé bautale cince ber roirijtigften
©reigitiffe ber SBalbftatt roar uno überbiee einen nbcutatcrlidjeii
©baratter trug, (äftt ce fidj beuten, baf., nidjt nur im Sat barüber

Derbtttibett, foubern bie Sadje in ber SBalbftatt überhaupt jum
intereffantat Tageegefpräcl) rourbe.

') ©djtoijäerifdje SanbeSredjnung 1604—1623.
2) „ „ 1624 -1643.
3) „©infiebter Stngeiger". Satjrgang 1888, Six. 100.

13«

„Vß geben dem Lütemnnbt Schilter vff Rechnug, dz in dem

Wolffgeiegt (vnd als man mit dem Landtsfendlj vffbrochen)

bj im verzert worden, 4 Gl." ')
Trotz dieser bedeutenden Auslagen konnte der Wolf nicht

erlegt werdcu.

Der schwyzerische Landesseckelmeister verausgabte 1ti38 „einem
aus der March wegen eines Wolfs ans Geheiß Hr. Landammanns
5 Gl."

Besonders zahlreich zeigten sich die Wolfe in den Jahren
1640 und 1641 in der Gegend vvn Einsiedeln und Jbcrg. Über
die Wolfsjagden in Einsiedel» im XVII. Jahrhundert schreibt

Notar Friedrich Weidmanns
Jn der Waldstatt Einsiedeln müssen um die Mitte des

XVII. Jahrhunderts die Wulfe, die laut Aufzeichnungen aus

damaliger Zeit „däglich vcrfpürdt werdendt", ja fich svgar

„däglich blicken lassendt", einc wahre Landesplage gewesen sein

und zn ähnlichen Veranstaltungen nnd Verordnungen, ivie

nndervrts, Anlaß gegeben haben.
Das Erscheinen des „Unthicrs" versetzte die Waldlentc,

namentlich die Viertelsbewvhner, in nicht geringe Unruhe, uicht

sowohl wegen ihrcr sclbst, da dcr Wolf uur vom rasendsten

Hunger getrieben, Menschcn angreift, als vielmehr ihres Viehes

willen, auf welches der gierige Räuber es abgesehen und wvhl
manch' Stückteiu „vßgehülscht" hatte.

Sobald eiu Wolf sich gezeigt vder seine Anwesenheit dnrch
einen Raub verrnteu hatte, wurde im „bernvffencn" Waldstntt-
rat die Angelegenheit „augezvge»" »»d darüber „relatirt". Dn
aber das Erfcheüie» des Wvlfcs damals cincs dcr wichtigsten

Ereignisse der Waldstatt war und überdies einen nbentcncrlichen

Charakter trug, läßt es sich denken, daß nicht nur im Rat darüber

verhandelt, svndern die Sache in der Wnldstatt überhaupt zum
interessanten Tagesgespräch wurde.

') Schwyzerische Landesrechmmg 1list4—KW.
°) „ „

'
1W4 -Ili«.

°) „Einsiedler Anzeiger", Jahrgang Nr. 100.
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Stm Sage, ba bie SBolfêjagb bor fidj geben fottte, rourbe

baê jctgbfäbige Solf „ufgemabnt" bei fdjroerer Sufte, gegenüber

bem, ber etroa nidjt erfdjien.

SBie (jeutjutage bie geucrüerorbnung, ertieft ber bamatige

Sat bie SBolfêjagbberorbnung, ernannte ebenfo bie Slnfübrcr
unb um fetbft nidjt fdjledjteê Seifpief ju geben unb ben mit ben

gröftten Stiefeln boranjufdjiden, ftettte fid) bie ijolje Dbrigfeit
geroöfjulicb felbft an bie Spi|e ber Sagbmannfdjaft :

„Sie (atfo Sogt unb Säte) follar alte ©eroatt babett mit
bem jagen unb folte man ibnen bp einer Suoft gborfam fin."

Sie geroöpntidje Sagbroaffe roar baê „diotjx" (©eroebr),

toetdjeê ju jener 3eit, fo roie fjeute roieber, jeber metjrfäbigc
SBatbmamr unter feinem eigenen Sache berocrijrte; ba aber

immerhin nictjt anjunetjmeu ift, baf) bamalê eine genügenbc

Slnjaljt fotdjer Sobre in ©infiebeln üorljanben geroefen, roirb

man ju alten mögtidjar SBaffen, atfo audj ju ftnittetn gegriffen
pabeir unb eê mag fo ein Slufbrudj jur SSotfêjagb in unferer
SBalbftatt nictjt ofjne maferifdjen ©ffeft geroefen fein. Sehen

bem Sofjr rourbe bajtn audj baê SBolfêgaru üerroenbet, barn

roegen bar „rootfêgarcn" fagt baê SrotofoII, „ift berattjfdjtagenbt,
baf) man fp nane bift in fdjmatjgritob."

Sie SBotfêgarae in Saüoe, mit baiai bie Don ©infiebeln
gemift SÌfjnlidjfcit geljabt fjaben muffen, marea au ber Saubeê»

auêftettung in 3rtridj auêgefteltt. Sie fiub auê fteiufingerbidat
Strideu erftettt unb haben eine SJcafdjcu incite Doit 15 cm. Sem
Slnfeljar nadj gleidjen fie Diel bat Säiigcmntteu uub roerben

roie biefe im SBalbe üou Saum ju Saum gefpaimt. ©inmal
aufgefdjeudjt lurtrbc baê Tier ber Stelle jugejagt, roo fictj bie

Scejjc befairbcu unb ba bex SBolf biefe roeit roeniger fdjeut, ate
bie itjn üerfotgaiben Säger, ja ihrer üielleidjt nidjt einmal adjtetc,
rourbe baê faltige ftarfe ©ant bau Sauber oft biet gefätjrtictjer
aie baê beftgejiette Sotjr. Snbeffen jog nidjt ber ganje Snuîc
uub unter ein uub bemfelben ftommanbo auf bie SSotfêjagb auê,
fonbern jeber Siertel uub fo audj baê Sorf bilbetat eigene

gäbntein mit eigener güfjruug :
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Am Tage, da die Wolfsjagd vor sich gehen sollte, wurde

das jagdfähige Volk „ufgemahnt" bei schwerer Buße, gegenüber

dem, der etwa nicht erschien.

Wie heutzutage die Feuerverordnung, erließ der damalige

Rat die Wolfsjagdverordnung, ernannte ebenso die Ansührer
und um selbst uicht schlechtes Beispiel zu geben und den mit den

größten Stiefeln voranzuschicken, stellte sich die hohe Obrigkeit
gewöhnlich selbst an die Spitze der Jagdmannschaft:

„Die (also Vogt und Räte) sollen alle Gewalt haben mit
dem jagen und solle man ihnen by einer Buoß ghorsam sin."

Die gewöhnliche Jagdwaffe war das „Rohr" (Gewehr),
welches zu jeuer Zeit, fo wie heute wieder, jeder wehrfähige
Waldmann unter seinem eigenen Dame bewahrte; da aber

immerhin nicht anzunehmen ist, daß damals eine genügende

Anzahl solcher Rohre iu Einsiedeln vorhanden gewesen, wird
man zn allen möglichen Waffen, nlfo auch zu Knitteln gegriffen
haben und es mag fo ein Aufbruch zur Wolfsjagd in unserer

Waldstatt nicht ohne malerischen Effekt gewesen sein. Neben

dem Rohr wurde dann auch das Wolfsgaru verwendet, denn

wegen den „wolfsgarcn" sagt das Protokoll, „ist berathschlagendt,

daß man sy neme biß in schmalzgrnvb,"

Die Wolfsgarne in Davos, mit denen die von Einfiedeln
gewiß Ähnlichkeit gehabt haben müsfen, waren an der
Landesausstellung in Zürich ausgestellt. Sie sind aus kleinfingerdicken
Stricken erstellt nnd haben eine Maschemveite von 15 cm. Dem

Ansehen nach gleichen sie viel den Hängematten uud iverden
wie diese im Walde von Bmnn zn Bnmn gespannt. Einmal
aufgescheucht wurde das Tier der Stelle zugesagt, wo sich die

Netze befanden und dn der Wolf diese weit weniger schent, als
die ihn verfolgenden Jäger, ja ihrer vielleicht nicht einmal achtete,
murdè das faltige starke Garn dein Räuber oft viel gefährlicher
als das bcstgezielte Rohr. Judesseu zog nicht der ganze Haufe
nnd uuter ein und demselben Kommando auf die Wolfsjagd aus,
sondern jeder Viertel uud so auch das Dorf bildeten eigene

Fähnlein mit eigener Führung:
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„Saft iu atleti fiertctu foli beroruetb roerben (foldje) bie

iljreê bold) fürrcu bnb jufprädjeti."
Sie Slrt beê Sagene fdjeint bie Treibjagb gewefen ju fein.

Sic befferà Sdjü|en rourben auf bie feblje geftettt uub ibnen
baê Tier jugejagt. Saumfetigfcit mtb Ungetjorfant rourben

gcafjnbet.
Slb uub ju fdjeiueu unfere Sèadjbareu atte ber SJÎardj uub

bar Söfen mit bar SBalbleuten palbpart gemadjt ja babai unb

auf baê Untier ttrêgegangeu ju fein. Sen Sdjtuft einer foldjen
gemeitifameit Sagb bilbete geroötjntid) ein gemuttidjeê ©étage,
roobei frcimbnadjbartidj gejedjt uub üou bat aiiêgeftaubeneu

Strapazen auêgerutjt rourbe.

Ser SSalbftattrat faftte 1640 uub Kill folgenbe Sefdjluffe
roegen ber SBolfêjagb:

1640, 19. Stuguft. „©rfttidj ift ©in Slnjug befdjcdjen roägeu
bereu roölffen fja(bcii, bie fidj bägüdjcu btidat (affeubt. Sft ©r-
ff)cnbt, baf) Scban Saupt, Sungcii bnb albteu, folle nffgleibt fin
1 Sapai ; roani einer ©lud fjebte, baf) Su bau gejegt einer ein

fdjieftcu bäbte, fotte foletj uff (ag ber gemeinen gefelfrijaft jetiup
fboutai bub bienen, roaê aber einer rottft für iu fetbft fdjieftcu
bäbte, folle Smc fetbftcu ber uff (erg bienen ünb Dolgeu. ©ê ift
aud) beratpfdjlagcbt, baf) man ©in Tag Sage üub foli Sebem

bp 9 ff Suoft gcpobteu fin, jum gejegt Sn je ftetten, loatbttüteu
bnb bpfäffcu."

1640, 27. Stuguft. „Stau roegen ben um fdjroeifteu roölfen

ift eprfeubt, baf) man bennen uit nad) fetjen mede, bift fp uf
beut unferigen ücrfpürbt roerben, nlft bau motte mau jueu nadj
fegen ; eft folle aud) bai fdjütjeu fein Sopii botgeii, auberft rotte
einem jeben Saupt fedj uferlegt, fo mau einen einlegt.

Seruer folte mau bie 9 ff Suoft, fo uff ehrlegt roorben

beueu, roeldje uit etjrfdjiireu, ba mau bie loötf gejagt, ift ebr»

färbt, baf) mau fälbige berjeidjiie uub bon jueu ju jiedjeu fotta"
1640, Sonntag nad) ©aline, „©ft balbtebt Sebaftian Sirdjler

an um ©in bereprig roägeu beft erlegten SBotffat, fo ertegt Ijabt
Su ber SJÎardj. Sft Sarme 6 ftroitat bcmitfigt Dft ber altmciubt

Sedelt, fo Shre bod) fürftlidjen guabeii Smme audj beroittige."
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„Daß in allen fierteln soll vervrueth werde» (svlche) die

ihres volch fürren vnd zusprächen."
Die Art des Jagens scheint die Treibjagd gewesen zu sein.

Die bessern Schützen wurden auf die Höhe gestellt nnd ihnen
das Tier zugesagt. Saumseligkeit und Ungehorsam wnrde»

geahndet.
Ab und zu scheinen unsere Nachbareil aus der March und

den Höfen mit den Waldleuten halbpart gemacht zu habeil uud

auf das Untier losgegangen zu seiu. Den Schluß einer solchen

gemeinsamen Jagd bildete gewöhnlich ein gemütliches Gelage,
wobei freundnachbarlich gezecht und von den anSgestnildenen

Strapatzen ausgeruht wurde. —
Der Waldstattrat faßte 1640 uud 1641 folgende Beschlüsse

wegen der Wolfsjagd:
1640, 1«. August. „Erstlich ist Eiu Anzug beschechen wägen

deren wölffen halben, die sich däglichen blicken lassendt. Ist Er-
khendt, daß Jedem Haupt, Juugeu vnd aldten, sötte nffgleidt sin

l Rapen ; wenn einer Glück hedte, daß In dem gejegt einer ein

schieße» dädte, sötte solch »ff lag der gemeinen geselschast zenntz

khomen vnd dienen, was aber einer ivust für i» selbst schieße»

dädte, svlle Ime sechsten der usf lag dieueu vud vvlgeu. Es ist

auch berathschlagedt, daß man Ein Tag Inge vnd svll Jedem

by tt tt Bnvß gepvdten sin, zum gejegt In ze stellen, ivnldttüten
vnd bysässen."

1640, 27. Anglist. „Item ivegen den nm schmeiften wölsen

ist ehrkendt, daß man dennen nit nach setzen Melle, biß sy us

dem uuserigeu verspürdt iverden, alß dm, ivvlle man jnen nach

setzen; eß sulle auch den schützen kein Lvhn vvlgen, änderst mas
einem jeden Hanpt fech uferlegt, fu man einen ehrlegt.

Berner sölle man die tt » Bnuß, su nsf ehrlegt ivvrden

denen, ivelche nit ehrschinen, da inan die Wölf gejagt, ist

ehrkendt, daß man sälbige verzeichne nnd vvn jnen jn ziechen sölle,"

1640, Svnntng nach Gallas. „Eß yaldtedt Sebastian Birchter
ali um Eiu verehrig ivägen deß erlegten Wvtffen, sv erlegt hadt

Jn der March. Jst Imme 6 Krvnen bewilligt vß der allmeindt
Scckell, sv Ihre hvch siirstlichen gnaden Imme anch bemillige."
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1640, 9. Sejember. „Stem loägcu beê Sageft ber roölffcu,
roeldjer geftatbt mau fethige Sagen mette uub ift erfeubt, baf)

loen bie Senigen Sa ber SJÎardj Sagen thüöubt, fotte Don roalbt-
litten 12 uff bie böljeue geftetbt roerben uub fülle jebem 25 ß

üft bau allmeinbt fedeli juo geftetbt roerben, fo oer Sbr gürft»
lictje gitaben bar juo beroiffige, unb wan unber beitnat ©hier
baf) ©trief bäbte, füttebt bie jeuigai, bie utibt eiuanberai uf;

gaugebt, ben glüdfdjulj mibt ein anberen in gleidjfjcibt ttjeillcu,
nnb mat fo märe, baft uft bau attmeinbt Sedelt Don Sbr giiabat
nüt bcroi((igebt roerbe uub fp ©in g(üd fdjittj tpoit pabebt, föttebt
fp fid) bau aud) libai uub an bem anlag, fo bau bed) uff gleibt
Sft roorben, uub benen t'fjtti üft bau attmeinbt Seriell' mibt jalbt
fötl roerben."

1641, 18. SJÎarj. „©rftfidjeu oft ein 3ng befdjeehen mägai
bennen jenigeu, bie bau molffeu nadj gönbt, ob man Snen uft

bau attmeinbt Seriell mette fdjöpfcu. Sft ©brfcnbt, baft mau
2 Sué gobtebuft otjrne [== üerorbnej unb fiub georbnet S- SJÎeifter

©eorg ftöfli, Safob Siioftnlter."
1641, 29. Stpril. „Serner Sft aujogcu morben magai beft

ftofteft ber roötffat, fo jetutubt ©iu 3tbt laug baruff gangen bp

bau roiftai miubr [©aftljaue jum meiften SBinb meiften SBinb»

puub] mit baiai oon Sachen, äfft aud) bie gefcllfrijafft gepatbten

Ijaubt üon roalbttübteu, Stau auch ber Saugen uft ben böfeit,
fo bp bau pfauroen üff gangen, alft aitri) mit roalbttübteu. Sft
©rfpeubt, baf) man beüorbcrft Sbr boclj gürfttirijen giiabcu Saatp
©r Ijotlp, meld) geftatbt mau bat ©often abjaffen mcfle ober

fhömic."
1641, 10. Sani- „Sebaftian Sircljfcr, Seger, fjalbtebt au

magai fince Srijutjeê bee routffeu, fo Gr erleibt Ijabt 3" ber

SJÎardj, uub Sft ©rfljatbt, bicroeill bie 3m gobtebuft uft bau
attmeinbt Secfcll pabebt bemiltigebt 4 ©roneu, alfo fotte eft miri)

oou roatbttübtcii magai Snne and) 4 ©rouai beroilliget fin uub

fotte ber Sorg ßcdjettbter geljeiftcn fin uub roerben, Smme folcheft

mit roitten juo ftetten.
Serner fjalbtebt au Sauiell Sebter/ and) baft mau Smute

fineS frijutjeê (jalben bee molffeu ©btioae fdjöpffp. Sft biftmal
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1640, 6, Dezember, „Jtcm wägen des Jngeß der Wulfsen,

welcher gestaldt mnn selbige Ingen welle nnd ist erkendt, das;

wen die Jenigen I» der March Ingen thüöndt, sulle vvn waldt
lttten 12 nss die höhene gesteldt iverden nnd sülle jedem 25

vß dem allmeindt seckell zuv gesteldt iverden, su ver Ich- Fürstliche

gnaden dar zuv bewillige, nnd ivnn nnder dennen Einer
daß Glück hädte, svlledt die jenigen, die midt einanderen uß

gangedt, de» glückschutz inidt ein anderen in gteichheidt theilleu,
»»d wen sv wäre, daß nß dem allmeindt Seckell vvn Ihr gnaden
mit bewilligedt werde nnd sy Ein glück schich tlwn habedt, sülledt
sy sich dan anch liden nnd an dem anlag, sv den: vech »ss gleidt
Ist ivvrde», »nd de»entliin vß dein allmeindt Seckell nüdt zaldt
svll iverden."

1641, 1«. März. „Erstlichen Ist ein Zug beschechen wagen
demie» jenigen, die dem ivvlffen nach göndt, vb man Inen nß

dem allmeindt Seckell welle schöpfen. Jst Ehrkendt, daß man
2 Ins gvdtschnß vhrne j— vervrdnej und sind geurduet H.Meister
Geurg Källi, Jakvb Rnustaller."

1641, 2',!. April. „Berucr Jst anzvge» ivvrden ivägen deß

Kusteß der ivöiffen, fu jetzuudt Ei» Zidt lang daruff gangen in,
dem wißeu ivindt sGasthaus zum weißen Wind — iveißeu Wind
chiudi uüt denen vvn Lache», alß auch die gesellschafft gehaldten
handt vvn waldtlüdte», Item auch der Jenigen uß den bösen,

su by dem vfamveu vff gaugeu, alß auch mit ivaldtlüdten, Ist
Erkhendt, daß man bevvrderst Ihr buch Fürstlichen gnaden Raath
Er hvlly, ivelch gestaldt mau deu Eusteu abzalle» ivelle uder

lchuuue."

>i!41, 16. Juui. „Sebastian Birchler, Jeger, hnldtedt an

ivägen sines Schutzes des ivvlffen, su Er erleidt badt In der

March, und Jst Erkhendt, dieweill die Jin gudtshnß uß dem

allmeindt Seckell hnbedt beivilligedt 4 Crvneu, nlsv sölle eß auch

vvu ivaldtlüdten ivägen Inne auch 4 Crvuen bewilliget sin und

sötte der Jörg Zechendter geheißen sin uud werde», Imme svlcheß

mit mille» zuv stellen.

Berner haldtedt a» Danieli Pedter/ aiich daß mau Imme
sines schntzes halben des ivvlffen Edtivas schöpffy. Jst dißmal

Mitteilungen XIV. 9
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Sngeftetbt, bodj roan er rodle jum ©rften Snê gobtebuft gen

anbatbten, fei eft Smme juogtaffen."
„Stem toägen baren umfcbroeiffigen Sbieren unb SBbtffen,

bie nodj bägtidjen berfpürbt roerbebt, Sft bp ben roalbtfüten ber

geftalbten ©rfbarbt uff guobt beiften unfteren gnäbigen tjerren
unb oberen alft audj unfteren nadjparbten Sn ber SJÎardj atê

aucb ftöffen, baê Sebem boupt bedj ein Sapar uff gteibt roerben

folle, roetdj ©in rootff ufterbt ber befet^p fdjieftp unb folte üogt
Sdjinbter, Stabtbatbter gedjenbtex, bie Sur gobtftbuft audj barauf
bridjten." >)

Sie Sanbeêredjnung Don Scbropj entfjätt über bie SBotfê»

jagben in ©infiebeln 1640/41 folgenbe ^ßoften : •

1640. „Sen Sägern bon ©infiebeln roegen beê SSolfê 24 ©t."
„Sem gerbinanb (in ber Sdjmaljgrubc) jatjlt, baf} bie

SBotfêjager bei ihm berjeljrt, 6 ©t."
„Sem griden boti Steinen, Seder uub Sdjitür ju ben

SSotfgaren, 1 ©l. 5 ß."
1641. „Um ben SBolf, fo ju ©infiebeln Ijerget, 24 ©l."

„Sem Stefan Setj audj bon SBolf jagen uub anbern

Unfoften, 28 ©I. 37 ß."
„Sem Seiler ju Steinen roegen bat SBolfgareu 4 ©l. 2 ß."
„Sem SJÎartin gadj, roaê bei itjm aufgegangen am Sin»

unb Stuêfdjieften, bie SBolfjägcr bei itjm berjcbrt, am

Srijü^eubaue berbaut, fein Sahrfoljrt unb für Sutibeu,
56 ©t. 35 ß."

„San Stefan Selj roegen SBolfjageuê unb Untergängen
40 ©I."2)

Stuf ber SBolfêjagb im Saljre 1640 aitftaubeu jiuifrijeu beu

Sägern üon ©infiebeln unb baiai aite ber SJcardj SJÎifttjetligfeiteu.
Sen 1. Suni b. 3- rourbe Sebaftian 3inrinermauu Don ©iufiebtti
roegen Sdjettung beê Slmmann .Regner üou Sadjen 100 ©I. ge»

büftt, SBaibetiit Sdjirelti beegteidjat 40 ©t., feanê Subi Drijêti,
baf) ex ju Sadjen, ale mau bat SBolf gefangen, etroaê unbefugte

') StatSprotüIoIt ©infiebeln, 1609—1632. SBegtrtSardjtb ©infiebeln.
2) ©djtotijjerifdje SanbeSredjnung 1624—1643.
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Jngesteldt, doch wan er welle zum Ersten Ins godtshnß gen

anhaldten, sei eß Imme zuoglassen."

„Item wägen denen umschweiffigen Thieren und Wölffen,
die noch däglichen verspürdt werdedt, Ist by den waldtlüten der

gestaldten Erkhendt uff guodt heißen unßeren gnädigen Herren
und oberen alß auch unßeren nachpardten Jn der March als
auch Höffen, das Jedem houpt vech eiu Rapen uff gleidt werden

sölle, welch Ein wolfs ußerdt der vesetzy schießy und sölle vogt
Schindler, Stadthaldter Zechendter, die Jm gvdtßhuß auch darauf
brichten." ')

Die Landesrechnung von Schwyz enthält über die Wolfsjagden

in Eiusiedelu 1640/41 solgeude Posten: '

1640. „Den Jägern von Einsiedeln wegen des Wolfs 24 Gl."
„Dem Ferdinand (in der Schmalzgrube) zahlt, daß die

Wolfsjäger bei ihm verzehrt, 6 Gl."
„Dem Fricken von Siemen, Seiler und Schnür zu den

Wolfgaren, 1 Gl. 5 ^."
1641. „Um den Wolf, so zu Einsiedeln herget, 24 Gl."

„Dem Stefan Belj auch von Wolf jagen uud andern

Unkosten, 28 Gl. 37 ^."
„Dem Seiler zu Steinen mcgen den Wolfgareu 4 Gl. 2 /Z."

„Dem Martin Fach, was bei ihm aufgegangen am An-
und Ausschießen, die Wolfjäger bei ihm verzehrt, am
Schützeuhaus verbaut, fem Fährlohn nnd für Ruuden,
56 Gl. 35 /?."

„Dem Stefan Belj wegen Wvlfjagens und Untergängen
40 Gl."')

Auf der Wolfsjagd im Jahre 1640 entstanden zwischen den

Jägern von Einsiedeln und denen ans der March MißHelligkeiten.
Den 1. Juni d. I. wurde Sebastiau Zimmermcmu von Einsiedln

wegen Scheltuug des Ammann Hegner von Lachen 100 Gl.
gebüßt, WeMin'Schnellt desgleichen 40 Gl., Hans Ludi Öchsli,

daß er zu Lachen, als man den Wolf gefangen, etwas unbefugte

') Ratsprotvkvll Emsiedeln, 16W—1632. Bezirksarchiv Einsiedeln.
2) Schwyzerische Landesrechnung 1624—1643.
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unb ebrberle^lidjc SBorte gegen bie bon Sadjen fagte, 50 ©I.,
Sane Safob Sifig, SBeibel in ©infiebeln, roegen gleidjem geljter,
25 ©I., unb Sdjreiber Dêroatb beêgleidjen 25 ©t.

SJÎit ber Sejabtuiig ber Strafen fdjeint eê jebodj nidjt fefjr
©ite getjabt ju tjaben, benn unterm 7. Sobember 1643 rourben

biefe Suften nodjmatê beftätigt.x)
Sn SJÎuotatbat rourbe 1641 ebenfattê ein SBolf ertegt unb

für einen in ©taruê erlegten eine Seifteuer gegeben:

„gür ben Sudjê uub SBolf im Sal 44 ©f."

„Senat üou ©laruê roegen einem SBolf, fo fie gefangen, 8 ©t."2)
gerner rourben SBötfe bcrfpürt:

1643. „Sem Sdjuttfjeft S^bberr, baf) er bem SBolf nachge»

gaitgen unb am Spital (iu Sberg) gefdjöuet, 17 ©f.
30 ß."

1644. „Sem SJÎeldjior Sdjuüriger, ba^ er unb anbere bem

SBolf nadjgangai, für 3ebrrmg unb Sotjn, 47 @t.

32 ß." 3)

Ser Sat bon ©infiebeln erfauntc:
1644, 25. Sanuar. „Serner ift ©iu aujug befdjädjerr roägeu

bat utnfdjropfetat roölfen. Sft ©tjrfenbt, baf} man ©igettidj Sn
ben fierbten [= Sierteln] uff fädjetr folle, mau man ban' ©troaft

berfpüre, fot mau ©ê roüffenhaft madjen unb bj angert£. San
fotten bie berobrnetat bj bold) ufmauen."

1645, 10. Slprii. „Sanft Sagtp Sadjer hattet an, bj bie

roatttübt im ©ttiuaft berebren lücfleub roägeu beft roolffen, ben

man erfegt ben 5. tag Stprel uub er iu uft gangen fjeige; ift
erfeubt, bj im gottêljuê fött aubradjt roerben."

1647, 16. SJÎarj. „©rfttirijat ift ein aujug befdjedjeu roä'gen

SJcetf Gürtji roägeu fiueft gtüde fdjittjcê, fo er ein rootff erteibt

Ijabt. Sft erffjcnt, baf) bie jeuigeu Sn baten üierbtlen gefdjroarbt
SDìeifter alice Deep Sn Derjeidjuuft genomen inerbi unb bar unber

beujeuigeu Säätben, bie iu felben üierbtlen finb, juo ftetten.

') SSufjeit- unb Strafentontrolen, StantonSardjiO Sdjrotjä.
-) Sdjmrjseriidje SanbeSredjnung 1624—1643.
3) Ibid.
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und ehrverletzliche Worte gegen die von Lachen sagte, 50 Gl.,
Hans Jakob Bisig, Weibel in Einsiedeln, wegen gleichem Fehler,
25 Gl., und Schreiber Oswald desgleichen 25 Gl.

Mit der Bezahlung der Strafen scheint es jedoch nicht sehr

Eile gehabt zu haben, denn unterm 7. November 1643 wurden
diese Bußen nochmals bestätigt.')

Jn Muotathal wurde 1641 ebenfalls ein Wolf erlegt und

fiir einen in Glarus erlegten eine Beisteuer gegeben:

„Für den Luchs uud Wolf im Tal 44 Gl."
„Denen von Glarus wegen einem Wolf, so sie gefangen, 8Gl." ")

Ferner wurdeu Wölfe verspürt:
1643. „Dem Schultheß Halbherr, daß er dem Wolf nachge¬

gangen nnd am Spital (in Jberg) geschönet, 17 Gl.
30 /Z."

1644. „Dem Melchior Schuüriger, daß er und andere dem

Wolf nachgangen, für Zehrung und Lohn, 47 Gl.
32 A" 2)

Der Rat vou Eiusiedelu erkauute:

1644, 25. Januar. „ Berner ist Ein anzng beschüchen wägen
den nmschwyfeten Wölfen. Jst Ehrkendt, daß man Eigetlich Jn
den fierdlen s---- Vierteln j uff sächen sölle, wan man dan' Etwaß
verspüre, sol man Es wüssenhaft machen und dz angentz. Dan
sollen die vervhrneten dz volch ufmauen."

1645, 10. April. „Hanß Jagly Lacher haltet an, dz die

waltlüdt im Ettivaß verehren wellend wägen deß wolffen, den

man erlegt den 5. tag Aprel und er in nß gangen heige; ist

erkendt, dz im gottshns svll anbracht werden."

1647, l6. März. „Erstlichen ist ein anzng beschechen wagen
Melk Cürtzi wägen sineß glücks schutzcs, sv er eiu wolfs erleidt

hadt. Ist erkheut, daß die jenigeu Jn denen vierdtlen geschwcndt

Meister alles vech Jn verzeichnuß genomen wcrdi und den under

denjenigen Ränthcn, die in selben vierdtlen sind, zuo stellen.

Bußen« und Strasenkvntrolen, Knntonsarchiv Schwyz,
") Schwyzerische Landesrechnung 1624—1643,
°) Idici,
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©ft fülle aber bogt ftätti uub Stabtljalbter SBiftmanu Sbr doch»

fürftt. guabcu baruft bridjten."
1648, 10. gebruar. „@ft (oft Sauiett Setterig aupaltcu unb

Sitai, baê mau ifjmme au ein Sedjer üerefjren roeil, roiteu er

oor bäume burri) einen glüdefdjttlj eilten molffeu erlegt, fo ift
erftjeut, baf) mau itjmeSftr. uft bat Sfltniciutfccfclt gebe, fo üefjr erft

bp Sbr f. gn. audj möge erhalten, bodj baf) er bau roafj Der»

frfjiueu (jerbft bt) ifjme ber rouoteuben puiibai balb üerjert roorben

au ibme fetbftat bau Uttbt au bie SBattlüt nitt Dorberu foli." M

1648, 24. September. Sor SBodjengeridjt. „3Sei6el bringt
oor, ee fei abermaleu ein fchabpafter SBolf in beu Sllpen (beim
eben oor 8 Tagen ein grofter Sär üou 5 ßeiitnern 15 ff erlegt
roorben) uub bieroeiten angeregter SBolf an beguemau Drte liege,

begebrtai etlidje ju roiffen, ob man gegen itjn aitêgefjen folt.
SBeibel ift jtt Serra Stattbalter abgefanbt, roeil mau fiel)

erinnert, baf) Dormale and) auf eine 3eit baê ©eridjt aufgeljobat,
am Slbenb noch gejagt uub ein SBolf gefangen roorben."2)

1649 bcjatjtte ber Saubeefedchueifter „3nreat oft fottotburncr-
piet roegen gefangnen SBötffeu ftür 1 ©(."3)

Slnt jablreiehfteu jeigten fidj bie SBötfe in ben 1650er Satjren
im ©ebiete bee ftantouê Schropj. Sic fdjropjerifdje Saubee-

redjnuug attljält folgenbe bcjüglidje Sluegabcpeiften :

1654. „SBägett SBotff Sagene ein potteu an Sabtett gefepief t, 20 ß. "

„Sotcnlopu roegen Srküffgeicgte anêgebeu 1 ©t."
„Senjaiigeii, fo bau SBo (ff iiachgangen, jalt ümb ftbeft

üub Srob 12 ©1."

„Stau jalt üff bj gemeine SBotffgeiegt 4 alteftljeft, 14 ©1."

„Sau genbridj grifdjberj jalt ümb Srob üff bj gemeine

SBotffgeiegt, 4 ©(. 29 ß."
„San Slubreé in ber Sitjj, Segeltj Sebigeré man, bad

id) jalt bj mau üff bj SBotffgeiegt bp ifjme (Srot)
genommen, 9 031. 6 ß."

') îWatjctjlagbutf) ©infiebeln, 1633 -164!). SJe^trfSardjib ©infiebeln.
-) StAE., ©eririjtSrobcl 1646 164!).
:'i Sdjröijäcrifcfje SanbeSredjnung 1649—-1654.
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Eß sötte aber vvgt Külli und Stadthaldter Wißmann Ihr hvch-

fiirsti, gnaden darnß brichten."
1648, 1«, Februar, „Eß lost Daniel! Petterig anhalten nnd

Piten, das man ihnnne an ein Becher verehren well, wilen er

vvr dennne dnrch einen gliicksschutz einen ivvlffen erlegt, sv ist

erkhent, daß man ihme 5 Kr, uh den Allmeintseckell gebe, sv Vehr erß

by Ihr s, gn. anch möge erhalten, dvch daß er dcm maß ver-
schinen herbst by ihme der »mutenden hmideii halb verwert lvvrden

an ihme selbsten hnn Undt an die Waltlüt mit vvrdern söll," '>

1648, 24. September, Bvr Wvchengericht. „Weibel bringt
vvr, es sei abermalen ein schadhafter Wulf in den Alpen (denn
eben vvr 8 Tagen ein grvßer Bär vvn 5 Zentnern 15 K' erlegt
wurden > n»d dieweilen angeregter Wvls an bequemem Orte liege,

begehrten etliche zu wisseu, ub man gegen ihn nnsgehen svll,
Weibel ist zu Herrn Statthalter abgesandt, iveil mau sich

erinnert, daß vvrmals mich aus eiue Zeit das Gericht aufgehvbeu,

am Abend nuch gejagt und eiu Wulf gesaugeu ivurdeu,"
1649 bezahlte der Landesseckelmcistcr „Ziveeu vß svllvthnrncr.

piet wegen gefangnen Wölffeil stür 1 Gl," ^>

Am zahlreichsten zeigten sich die Wölfe in den l 656er Jahre,i
im Gebiete des Kmitvus Schivyz, Die schwyzerische Laudes,

rêchnung enthält fvlgende bezügliche Attsgabcpvstc»:
1654, „Wägen WulffJageuS eiu putteu an Scidtcll geschickt, 20A «

„Puteuluhn lvegeu Wvlffgeicgts ausgebeu 1 Gl,"
„Dciijcuigcii, sv dciu Wvlff »achgangc», zalt vmb Kheß

v»d Brvd 12 Gl,"
„Item zalt vff dz geincine Wvlffgcicgt 4 altc Kheß, 14 Gl."
„Dem Feudrich Frischherz zalt vmb Brud vff dz gerncinc

Wvlffgcicgt, 4 Gl. 29 ,3."

„Dcm AndrcS iu dcr Bitzj, Rcgellj Hcdigcrs man, hab

ich zalt dz mm, vff dz Wvlffgcicgt by ihmc <Brvt>

gcuuimncn, 9 Gl, 6 ,3,"

Ratsch,ngblich Einsicdcln, KW -KiM. Bczirksarchiv Einsicdcln.
-) 8tHL,. Gcrichtsrudel KiN! -Ki1!>.

Schwyzcrischc Landcsrechining Kilii K«4.
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.Stent 7 Sommer ftljeft, fo idj bargettjau juo Dnber-

fehiblicijeu mattai, bnb 5 bff bj Sanbtgciegt, 24 ©I. 20ß."
„Sai Segeren, fo uft Scuc(cl) Sr. Saubtammartê ben

19. tag 9 brie ban SBotff nadigangen Dinb Srob Onb

ftljeft,L 4 ©t. 10/9."
„San Sotruee Ddjêtin, SBirtl) bp ban Stbler juo ©in»

fiblat, pah id) bejatt, bj in ban SBolffgeicgt burd)
beu Strttjer fiertetl bp itjme üerjert roorben, Sid-
pfennig 144, madjt 72 ©1."

„Sff ban SBolffgeicgt juo ©infiblen potteu lolju itadjtë
uarljeu Steinen,- onb Setji Dftgebcn, 2 ©I."

„Sau Safdji Steiner, Canine Tfdjürnperti, Sane ©ber»

- part, ©afpar Sanfer, roegen SBolffiagcnê geben ein

ftfieft ünb St. 10 ©elt 4 ©1. 10,3."
„Stau roegen bee SBolffe, fo im T-ljatl (SJiitotattjal)

geiagt ift, bi) ibme (SBerfmeifter Scheiben) 3eruilfl
offgangen 12 ©l."

„San Saue Safdji Siugi, fo roegen SBotff Sagaie bp

ibme üffgaugeu, 27 OM."

„San Sr. Soan SJeelehior Siubtaumer jatle tri) üff
rectjiiuug bee SBotffiageue über biê, fo üorbero inge-

fdjribeu, 40 ©(. 20 ß."
„San Seger, fo bie SBolffgruoben angäben, jttlt 3emng

ünb Sercbruitg 8 ©1."

„Sem Sr. ftfjitctjenuogt Sdjnürriger (am Sattel) jalt
roegen SBolffiagcnê 35 051."

„Stem roegen SBolffiagcnê au barem ©elt, audj ftljeft üub

Srob auf bj giegt geben, 35 ©l. 26 ß, barin and)
7 ©(. 20 ß beê Scgcrê 3eruiig, ale er alifjero fommen."

„Sem Sardo Smtig ja(t 6 ©(. 20 ß roegen rudjem Srobe,
fo e(jr bau SBotff Sünben gebadjen, 6 @(. 20/3."

„Sem Seger üon St. Slefi jalt auê obcrfheitlidjer Ser
orbnung 30 ©I."

„gür feine 3eruttg in 4 Tagen, audj für bie Sunb, 4 ©l."l)

') Sdjrorjgerifdjc SanbeSredjnung 164Ü—1654.
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„Jtcm 7 Summer Kheß, su ich dargethaii zuv vnder-

schidlichen mallen, vud 5 vsf dz Landtgeiegt, 24 Gl. 20^."
„Deu Jegeren, su vß Beuelch Hr, Laiidtnmmans den

19, tag 9 bris dem Wulfs uachgaugeu vmb Brvd vnd

Kheß. 4 Gl, 10 /Z."

„Dem Jvaues Öchslin, Wirtl, by dem Adler zuv Eiu-
sidleu, hab ich bezalt, dz in dem Wvlffgeiegt durch
deu Arther fiertell by chine verzcrt ivvrden, Dick'
Pfennig 144, macht 72 Gl."

„Bff dem Wvlffgeiegt znu Einsidlen Putten lul,u nachts
uacheu Steinen, vnd Letzi vßgeben, 2 Gl."

„Deu? Baschi Steiner, Paulus Tschümperli, Haus Eber-
- hart, Caspar Janser, ivegen Wolffiageus geben eiu

Ki,eß vnd Bv. 10 Gelt 4 Gl. 10 ,S."

„Jten? ivegeu des Wvlffs, sv in? Thall iMuvtathal)
geiagt ist, by ibme (Werkmeister Schelbert) Zernng
vsfgnngen l2 Gl."

„Den? Hans Baschi Liugi, su ivegeu Wvlss Jagens by
ihiue vfsgaugeii, 27 Gl,"

„Den? Hr, Ivan Melchiur Lindtamver zalle ich vff
rechunng des Wvlsfiagens über dis, fu vvrherv inge-

schriben, 40 Gl. 20 /3."

„De?n Jeger, sv die Wvlffgruvben a??gäbe??, znlt Zernng
vud Berehruug « Gl."

„Dem Hr. Khilcheuuvgt Schuiirriger (am Sattels zalt
ivegeu Wvlffingeus 35 Gl."

„Item ivegen Wvlffiagens an barem Gelt, auch Kheß vnd
Brvd auf dz giegt geben, 35 Gl. 20 ,S, darin anch
7 Gl. 20 /Z des Jegers Zernng, als er nllhero kommen."

„Den? Paulo Jmlig zalt 0 Gl. 20 /Z ivegeu ruche??? Brods,
so ehr dem Wulff Hnnde,? gebachen, 6 Gl. 20,?."

„Den? Jeger vvn St. Blesi zalt ans vbcrkheitlicher Ver
vrdnung 30 Gl."

„Für seme Zerung in 4 Tags», mich sür die Hund, 4 Gl." ')

') Schwyzerische Lniidesrechining K,M—1W1.
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Sen 17. Suiti 1654 befdjloft ber Sanbrat bon Sdjropj, baf)
bie Sfttftagc roegen ber Sagb eineê SBolfeê innert 14 Sagen
burcb bie tjieju ernannten ©injüger im ganjen Sanbe erljobett
roerben fotte. ')

Sie Satêprotofotlc üon ©infiebeln metben auê biefer 3ed:
1653, 5. Sattuar. ,,©ft Sft erffjent, baf} man mit ©rnft

bat SBolffgarreu foli uadjforfdjen ünb berfdjaffat, baf) bie roiber

atbar inft borff gfüört roerben."

1654, am St. SJÎatfjiaê tag. „Stem bieroeileu abermalteu
bie roötff ümmenfdjroeiffebt Su ber roatbtftabt ünb bf bitbbten

[== ob Slltenborf] ober Su ber SJÎardj, Sft ©rfbarbt, bai &er bogt
Sbre tjodj gürfttidje gnaben audj baruft bridjte, bnb roaft fp fidj
beratpfdjtagct wexibf) bie Säätb juo laffen."

1654, 13. Sejember. „Stem eê ift ein Slnjug roorben roegen
bem SBötfe, roetdjergeftattat mau bemfelben motte nactjfetjai ober

auêreuteu. Sft erfennt, baf) man iu einem jeben Siedet einen

üerorbne, ber alle SJÎorgeu in foment Siedet fdjaue, ob er ihn

nidjt üerfpürat fönne uub roer ipu in feinem Siertel berfpüre,
ber foli einen billigen Sotju empfangen."2)

gür ©iufiebelit mar baê $aijx 1655 ein cigattlidjcê SBulfe-

jahr; bie ©efatjr roegen ben SBötfcu roar groft unb rourbe bie

Sarije iu ber SBalbftatt bttrchauê ernft geuommeu. SBätjreub
bie jagbfäljige SJîaunfdjaft am SJÎorgeu attêjog, bem Untier menu

möglich, auf ben Seib ju rüden, fottten bie Safjeimgebtiebatcu,
üorab ftiaber, grarteu uub ©reife, ebenfattê mit ibren SBaffen

baju beitragen, bie ©efabr abjuroeuben, inbem ipnen ber Sat
nadjbmdtidj befapl, an biefem Tage in bie ftirrtje ju geben, ba

bie SJÎeffe ju tjörett uub bat Sofenfranj ja beten.

So rourbe j. S. bom Sate erfennt :

1655, 14. gebruar. „SBibcrft ift aiijogeu roorben roägeu beê

rootfeê, roetcber geftatbt matt bemfetbeu rootte üorburocu, baf} er

erlegt roerbp. Sft erffjaib, baf) man bp bau Scrrn Sedjatt axx*

Ijalbte um ein gefungen Slmpt, unb folle bat uf ein geroüfteu tag

') Settling: ©djrötjäcrijdje ©tjronit. S. 81.
2) SiatSJjrotofoll ©inftebetn, 1650—1658. SBeairfSardjio ©infiebeln.
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Den 17. Juni 1654 beschloß der Landrat von Schwyz, daß
die Auflage wegen der Jagd eines Wolfes innert 14 Tagen
durch die hiezu ernannten Einzüger im ganzen Lande erhoben
werden solle. ')

Die Ratsprotokolle vvn Einsiedeln melden ans dieser Zeit:
1653, 5. Januar. „Eß Jst erkhent, daß man mit Ernst

den Wolffgarren soll nachforschen vnd verschaffen, daß die nüder

alhar inß dvrff gfüvrt werden."

1654, am St. Mathiastag. „Item dieweilen abermallen
die Wölfs vmmenschweiffedt Jn der waldtstadt vnd vs bilddten
s--- ob Altendorfs oder Jn dcr March, Jst Erkhendt, daß der Vogt
Ihre hvch Fürstliche gnaden auch daruß bricht«, vnd waß sy sich

berathschlaget wendß die Räcith zuv lassen."

1654, 13. Dezember. „Item es ist ein Anzug worden wegen
dem Wolfe, welchergestalten man demselben wolle nachsetzen oder

ausreuten. Ist erkennt, daß man in einem jeden Viertel einen

verordne, der alle Morgen in seinem Viertel schaue, ob er ihn
nicht verspüren könne und wer ihn in seinem Viertel verspüre,
der soll euren billigen Lohn cmpfnugeu."

Für Einfiedeln war das Jahr 1655 ein eigentliches Wolfs-
jähr; die Gefahr wegen den Wölfen war grvß nnd wurde die

Sache iu der Waldstatt durchaus ernst genommen. Während
die jagdfähige Mannschaft ain Morgen auszog, dem Untier wenn
möglich auf den Leib zu rücken, sollten die Daheimgebliebenen,
vorab Kinder, Frauen und Greise, ebenfalls mit ihren Waffen
dazu beitragen, die Gefahr abzuwenden, indem ihnen der Rat
nachdrücklich befahl, an diesem Tage in die Kirche zu gehen, da

die Messe zu höreu uud deu Rosenkranz zn beten.

So wurde z. B. vom Rate erkennt:
1655, 14. Februar. „Widerß ist auzogcu ivvrdeu wägen des

wolfes, welcher gestaldt man demselben wolle vorbuwcn, daß er

erlegt werdy. Ist erkhend, daß mau by dem Herrn Dcchan an-
haldte um ein gesuugen Ampt, nnd sölle den nf ein gewüßen tag

') Dettling: Schwyzerische Chronik. S. «1.

°) Ratsprotokoll Einsiedeln. ISSN—IM. Bezirksarchiv Einsiedel,,.
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berftjunb roerben unb roan bait juo jiteu ber rootf gejagt roirbt,
fo fotte attroägen ber fcbuollmeifter baljeim btiben uub fdjttof
fjatten unb roan ban bie fdjuott bft ift, fo fotte ber fdjuottmeifter
mit baren fdjüoller in bie ftifetjett uub mit baten ftittbea bat
Sofeufraufe bebten."

1655, 19. Stpril. Stem roegen ban SBolfc ift oberatateli

beratfdjtaget, baft mau in alten Sierteln in aller grübe auê»

rüden fotte unb folle auê allen Sierteln baê anbere Solf bei

guter 3eit inê Sorf ganabnt roerben ju einer SJÎeffe ober ju
einem Sofcnfranjc.

1655, 6. SJÎai. SBegett bat SBölfat fott ein ftreujgang rtadj

Sberg gebatten roerben, „bodj foil eft ben geiftlidjen obertaffat
fin, fo fep beffere mitdl finben."

SBeiter ift augejogen roorben, roie man bie SBolfejäger roolle

aufüljrcu, roeit eine jebe Sanbfdjaft ihr Solf fübreu möge auf
Seroittiguug unferer Serrar unb Säter. Sft erfennt, baf) in alten

Sierteln SJîaitucr fotten üerorbnet inerbai, bie ihr Solf fübreu
unb ibm jufprcdjcu, audj fott felbigen Siedete Solf ban, ber

ernannt roorben, gefjorfam fein bei einer Stifte, ©egar Sadjen

finb Dcrorbuet Seiarid) güdjeti, 3acbttriaö Sadjcr. ©rfttid) im
Sorfe finb Dcrorbuet: Sentririj SBiftmauu, feauê Safob Sifig,
jung Slnbreaê SBiftmauu, SJÎartin Dcbêli; ©feet unb ©gg: Sogli
©räfeer unb ber SBirt; SBitterjell: Sebaj"tiaii unb SJcorij Sirdjler;
©uttjat: Semriri) ftätin uub Safob SJÎddjior ftürji; ©roft:
SJÎartin Steinauer mtb Sorg ftätin; ïrachêtait: Sorcitj Sifig
uub Saue Sifig, Säger; Sanum: Ulridj ftätin. Stem gegen
bie Süfe fiub üerorbnet,

'
fic ju füfjrar : Stattbalter Ddjêner,

Safob Steiuauer in ber Siiti, baft fie iljnen Steg uub SBeg

jeigeu.
Stem roegen ben SBolfgaraeu ift bcratfdjlaget, baf) man fie

ueljutc biê in bie Sdjmaljgrttbc.
©egen ben Serrar unb Sätcrn üou Sdjropj fei jtt bcridjteu,

ob eê nidjt bieitftfidj roäre, bie Sdjüfeeu auf bie feôl)en ju ftetten ;

fjieju ift üerorbnet Stattfjatter Sitfjftatter.
1655, 29. Suni. „Semer ift aubradjt, bj ber fdjmarj m

auft bau SBägptpatt rootffoftca forbere Sft erfenbt, baf) bogt
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verkhuttd werden und man dan zuv ziteu der wulf gejagt wirdt,
so sölle allwägen der schuollmeister daheim blitzen und schuvl

halten und wan dan die schnull vß ist, so sölle der schuollmeister
mit denen schüoller in die Kilchen uud mit deueu Kinden den

Rosenkrautz bedten."

1655, 19. April. Item wegen dem Wolfe ist nbermaleu

beratschlaget, daß man in allen Vierteln in aller Frühe
ausrücken solle und solle aus allen Vierteln das andere Volk bei

guter Zeit ins Dorf gemahnt werden zu eiuer Messe oder zu
einem Rosenkränze.

1655, 6. Mai. Wegen den Wölfen soll ein Kreuzgang nach

Jberg gehalten werden, „doch soll eß den geistlichen oberlassen

sin, so sey bessere mitell finden."
Weiter ist angezogen worden, wie man die Wolfsjäger wolle

anführen, weil eine jede Landschaft ihr Volk führen möge auf

Bewilligung unserer Herren nnd Väter. Jst erkennt, daß in allen
Vierteln Männer sollen verordnet werden, die ihr Bulk führen
und ihm zusprechen, auch svll selbigen Viertels Volk dem, der

ernannt worden, gehorsam sein bei einer Bnße. Gegen Lachen

find verordnet Heinrich Füchsli, Zacharias Lacher. Erstlich im
Dorfe find verordnet: Heinrich Wißmann, Hans Jakob Bisig,
jung Andreas Wißmmm, Martin Öchsli; Etzel und Egg: Jogli
Grcitzer und der Wirt ; Willerzell: Sebastian uud Moriz Birchler;
Euthal: Heinrich Kälin nnd Jakob Melchior Kürzi; Groß:
Martin Steinaner und Jörg Kälin; Trachslau: Lorenz Bisig
und Hans Bisig, Säger; Bennau: Ulrich Kälin. Item gegen
die Höfe sind verordnet, sie zu führen: Statthalter Ochsner,

Jakob Steinaner in der Rüti, daß sie ihnen Steg nnd Weg

zeigen.

Item wegen den Wvlfgarnen ist beratschlaget, daß man sie

nehme bis in die Schmalzgrnbe.
Gegen den Herren und Bätern vvn Schwyz sei zn berichten,

ob es nicht dienstlich wäre, die Schützen auf die Höhen zu stellen:
hiezu ist verordnet Statthalter Ruhstaller.

1655, 29. Inni. „Verner ist anbracht, dz der schwarz m

anß dem Wägythall molfkosten fordere Jst erkendt, daß Vogt
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unb ftttttpalter follai in guttêljitft uub fragen, ob fie ee roetleu jalteu
laffen, loie eê bor altem jaljlt roorben, muntici) uft ber nltmciirb."])

Dbfcljon bie Sl'otofol(c nidjt genügenben uub fiebern Stiif-
feljluft geben unb fauni alle gefangenen unb erlegten SBölfe barin
aiifgcjeidjnet fiub, ergibt fidj bodj arte ber 3af)l ber auêgeteittcu
nub aubegctjrteu Sdjiiftgclber, baft iu bai Salirai 1640—1671
im ©ebiete ber SBalbftatt uub bau ber augrenjaiben, bon bau
©etier nicht miuber fjeimgefudjteu Sebiereu ber SJÎardj unb Söfe
ungefähr 8 -11 Stüd erlegt roorben fiub.

Sind) int Sanbe Schropj inarijteu fiel) iu biefem Saljre bie

SBötfe banerfbar. Sanbammamt unb Siat ja Sri)iopj fdjreiben
ben 5. Slprii 1655 an Slbt ^SIa§ibuê iu ©infiebeln: Sa mau iu
biefen gixtcu peritm jefet cine (auge 3eit mit ben Untieren, ben

SBötfcn, geplagt fei uub biêpcr iu ©rleguug berfelben fein &lüd
gepabt habe, fo habe mau iu Erfahrung gebradjt, baf) ber Stbt

etlidje Snube ber Säger beê Srätaten üou St. Slaficn in Ser»

roabr palte, bie auf bie SSotfêjagb befonbere abgerichtet feien.

Stuf Sitte Don Sdjropj babe nun ber Stbt biefelben mit bai
Sägern beê ©otteepaufee jur SBotfêjagb äbgefepieft, baiai Sdjropj
min ebenfattê einige ber Serge mtb SBälber funbige Säger bei»

gefeftt babe. Siebei roerbe aber notroenbig befunben, baf) bie

beiberfeitigar Säger bie erforbcrlidjc Slbrcbe unb Serftänbigu.ttg

roegen beut Sd)itftgetbe) miteinauber treffen, rooju ber Stbt

Sanb bieten mödjte.2)
Su ben Salirai 1655 nnb 1656 Derjeicbnct ber

Sanbeêfedelmeifter üou Sdjropj folgenbe Soften iu ber Saubeêredjnuug :

1655, 1. Sali. „Sem Sanft Sdjibig burcb Sein Sun bar
8 ©1., fo mau ein Schreiben roegen beê SBolffce, baf) ©br beu

Segcren SJcUch, Slufljat üub auberft gäben, (utb Scriljetlmeifter
Sebingft Übergab, 8 ©l."

„Sen 23. Scrpftnt. einem Seger üou Subermalbat üub beut

Sanft Soft ftljibeu 2 ©l. ©ätt gäben, mie Scpe gegen bat SBotff

jogeu, Dft Scfä(ri) ber Sibai, 2 ®t."

') îHatSjsrototoIl ©infiebeln, 1650—1658. SBe^irfSartfjiO ©infiebeln.
-) Sdjreiben im StAE., sign. A.FN 18.
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und stntthalter svllen in gvttshuß nnd fragen, vv sie es wellen znllen
lassen, wie es vvr altein zahlt warden, nämlich nß der allmeind." 'j

Obschvu die Prvtvkvlle nicht genügenden nnd sichern
Aufschluß geben nnd kaum alle gefangenen und erlegten Wölfe darin
aufgezeichnet sind, ergibt fich dach aus der Zahl der ausgeteilten
nnd anbegehrten Schnßgelder, daß in den Jahren 1040—1071
im Gebiete der Waldstatt uud dem der angrenzenden, vvn dem

Getier nicht minder heimgesuchten Revieren der March nnd Höse

nngesnchr 8 -11 Stück erlegt warden sind.

Anch in? Lande Schivyz machten sich iu diesem Jahre die

Wölfe bemerkbar. Landammann nnd Rat zu Schivyz schreibe»

deu 5. April l<>55 au Abt Plazidus iu Eiusiedelu: Da man in
diesen Zirken herum jetzt eine lange Zeit mit den Untieren, den

Wölfen, geplagt sei und bisher in Erlegnng derselben kein Glück

gehabt habe, sv habe man in Erfahrung gebracht, daß der Abt
etliche Hnnde der Jäger des Prälaten vvn St. Blasien in
Verwahr halte, die ans die Wvlfsjngd besvnders abgerichtet seien.

Ans Bitte vvn Schivyz habe nnn der Abt dieselben mit den

Jägern des Gvtteshauses zur Wvlfsjngd abgeschickt, denen Schivyz

nnn ebenfalls einige der Berge nnd Wälder kundige Jäger
beigesellt habe. Hiebei werde aber uvtweudig befunden, daß die

beiderseitigen Jäger die ersvrderliche Abrede nnd Berstündignng
l ivegen dein Schnßgeldei miteinander treffen, ivvzn der Abt
Hand bieten möchte, ^>

In den Jahren 10ö5 und 1050 verzeichnet der

Landesseckelmeister vvn Schivyz fvlgende Pvsten in der Landesrechnnng:
1055, 1. Jnli, „Dem Hanß Schibig dnrch Sein Sun bar

8 Gl., sv man ein Schreiben ivegen des Wvlffes, daß Ehr den

Jegere» Milch, Ankhe» vnd anders; gäben, lnth Seckhellmeister

Redings; Übergab, 8 Gl."
„Den 2Z, Herpstm. einem Jeger vvn Vnderwalden vnd dem

Hanß Jvst Khiden 2 Gl. Gält gäben, ivie Seye gegen den Wvlff
zvgen, vß Befälch der Siben, 2 Gl."

Ratsprowkvll Einsicdcln, liiM—liW, Bczirksnrchiv Einsicdcln.
«chrcibcn im 8t HL., sign. H, L!» 18.
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„Seit 8. SBiumoitet ben Seger ünb Sanft Soft ftpibeu Speift»

galt roägeu beft SBotffe gäben, 1 051. 20 ß."
„Sai 28. bito beut Sauft Soft ftpib ünb Seger Don Silber»

inalbai Speiftgätt gäben, 2 ©l."
1656, 1. Stpril. „05ab iel) bau ©afpar Sanfer onb feinen

OJefpaiteu, fo bau SBolff itadjgaugeu gan Sagen ein ftpäft ümb

3 ©l. 10,3."
3. Stpril. „Sau Sanft Soft fthibcn ünb feinem ©efpaueu

üou Snbermalbcu roägeu SBolff Sagenft an einem ftäft gäben

3@1. 10/9."
16. Stpril. „Stein ale mau in SJeuotattjal ben laug geittgteu

olb Diubglitrfbafftigeu SBotff gefangen ober Don ben SJÎitotat»

tpattereu gefcljofeu, beft Sacob Sebigere Scttigeu Sun, fo baf)

Soteubrot ge()öüfd)et, ein fpanifdje Suhlen gäben, ift 7 ©l. 20,3."
18. Stpril. „Stau bau Safdjp Slafer uub Saugen Scbctbrät

oft bau SJhtotatfjatt, fo bai SBolff gefcljofeu, üft Sefätdj ber Dber-

fbeit Int alten Srudjê 10 ftrouen Sargätbt gäben, ift 20 ©Ï."
„©lieber ©efta(t gab ich einem nodi 2 ftroiien, ift 4 ©1.,

beine ber beu ©brfteii Seljuft getban pat, ipine auch bar jalt 4 ©l."
13. SJeai. „Sitto jattat ich bau Safdjp Steiner, gauttjräger,

baft ©pr ben SBolff Dftgefdjtuiben, 23,3."
1. Suni. „SJcit bau 3örg ftljäft oft bau SJciiotcutpatl ab*

gräcbuet, roaft bei) iljtric roegen beft SBolffe üffgaugen ift, 31 ©(.
32 ß, onb ift fepn Strbepbt nämlidj bie bato 5 051. 10 ß auch

nbgredjnct. Sen 3. Sradjet beft 56 Sabre gab id) iljnt Sorg
1 Saum SBein, bat 9 Übermaft, jebe 12 ','2 ß, ttjut 21 ©(. 22 ß 3 a.

Seft ibme noch 10 01. 9 3 3 a., bab ipine bau Sorg mit SBein

oub fthäftcu Dftjalt, 31 051. 32 ß."
3. Sani. „05ab ict) bau Seter Seiuriri) Sätfdjart 3 ©1. 5 ß,

meljr 2 051. 05ält, off Secljiiuug baf) ©pr bent SBotff mit einer

gfrijupleu ©eift nncbgaugcn, ©ott motte, baf) Duft ©tüd, ino Oiott

fo guet feie, baf) ©br ime fange." r)

Ser Stat Don ©infiebeln berfügte ben 29. SJcärj 1656 einen

Sittgang nadj Sberg uub erfanute, mau folle iu alten Sierteln

Sdjnjtj^eriidje SanbeSredjnung 1655—165!).

t4l

„Den 8, Wimnunct den Jcgcr vnd Hans; Jost Khidcn Spciß-
gält ivàgcn deß Wolffs gäocu, 1 Gl, 20 fi."

„Ten 28, dito dem Hauß Jost Khid vnd Jcgcr vvn Vndcr.
>valden Speißgält gäben, 2 Gl,"

1050, l, April, „Gab ich dem Caspar Janser vnd seinen

Gespanen, sv dem Wvlfs nnchgaugeu gau Jagen ein Khäß vmb
3 Gl, 10 fi."

3. April, „Tem Haiiß Jvst Khidcu vnd seinem Gespanen

vvn Bndcrivaldcn ivägen Wvlff Jagcuß an einem Käß gäben

3 Gl, 10 fi,"
10. April. „Item als man in Muvtathal den lang gejagten

old vmbginckhafftigen Wolff gefangen vder vvn den Mimten-
thallcrc» gcschvsen, des; Jacob Hedigers Selligen S»n, sv daß

Botenbrvt gehuüschet, ein spanische Tnblen gäben, ist 7 Gl, 20/?,"
18, April, „Item dem Baschy Blaser vnd Jungen Schelbrät

vß dem Mnvtnthall, sv den Wolfs geschosen, vß Besülch der Ober
kheit lnt alten Bruchs 10 Kronen Bargäldt gäben, ist 20 Gl,"

„(Äicher Gestalt gab ich einem nvch 2 Kronen, ist 4 Gl.,
deine der den Ehrsten Schuß gethan hat, ihme auch bar zalt 4 Gl."

>3, Mai. „Ditto zalleu ich dem Baschy Steiner, Fanthräger,
daß Ehr den Wolff vßgeschnndcn, 23 fi,"

1. Inni. „Mit dein Jvrg Khäß vß dein Muvtenthall ab-

grächuet, ivaß bey ihme ivegen deß Wvlsfs vffgaugen ist, 31 Gl,
32 fi, vud ist seyn Arbeydt uaiiilich bis dato 5 Gl, t0 aiich

nbgrechnet, Teii 3, Brächet deß 50 Jahrs gab ich ihm Jvrg
l Saum Wein, hat 0 Übermaß, jede 12'/s fi, thnt 21 Gl. 22 fi 3 a.

Rest ihme noch 10 Gl. 0 fi 3 a., hab ihme dem Jörg mit Wein
vnd Ähäßeu vßzalt, 31 Gl. 32 fi."

3. Juni. „Gab ich dcm Veter Heinrich Bätschart 3 Gl. 5 fi,
mehr 2 Gl. Gäit, vsf Rechnimg daß Ehr dem Wvlff nüt einer

gschnplen Geiß nachgange», Gvtt mvtle, daß vnß Glück, >vv Gvtt
fv gnct scie, daß Ehr ime fange." 'j

Der Rat vvn Einsiedeln vcrfügtc dcn 2U. März 1050 eincn

Bittgniig nach Jbcrg nnd crknnntc, iiian sulle in allen Vierteln

Schwyzerische Laiidesrechiiiiilg liiöö—Itiüü.
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„ctuftfpädjer" frigiden, um üortäufig ben SCufcnttjatt beê SSolfeê

ju refognoêjieren :

„Saft man in altea fiertten folte atte tradii 2 man fdjiden
auf ibr altmeinbeu fo motjtt audj bie Sorffüt. SBitterjätt foli
gornet fin Seinridj gudjêtin, ©rttalt SJîelf ftürfep im Sorf
Sotjanneê Ddjftin, fdjriber Sifig uftu." l)

Sn Sdjropj blieb mau audj in bett folgenben Satjren bou

bat SBötfcn nidjt berfdjont, roie auê fofgcnbeu Soften ber Saubeê»

rerijuttng erfidjtfidj ift.
1657, 4. Sanuar. „®ab idj beut SJÎartp Sftl°Öerr bnb Sanft

Sieuparb Sdjorno iebem 1 ©t. 20 ß Saglort, baf) Sepe bem

SBotff naebgangeu, 3 ©(."
„Seit 4. Sornuug gab idj ban ©afpar Sanfer, baf) ©tjr Srot

im Sberg gefdjidt, mie matt bar SBotff geiagt, 7 ©t. 24 ß."
„dim 11. bito jatt id) ban ©igelt ümb Srot, fo ©tjr in ben

iberg bff baf) SBolffgiegt gäben, 2 ©l. 10 ß."
5. Slprit. „SJÎepr gab idj ban Sanft ySfütxj obex Slbcrtjart

roägeu SBotff Sageuft 1 @(."

„Seit 23. Stbritt gab idj bau Seinridj üub ©ittg Sätfdjart,
Saude Sfdjümpcrlc üub anberen au Srot bnb ftfjäft, baf) Scic
ban SBolff itacbgaugen, 5 ®(. 10 ß."

„Seit 26. Slbril bem Seinridj Sätfdjart bub ben SBolff Scgereu

gäben, Stnfben ju ffjouffeti, 1 ©l. 5 ß."
„Seit 4. SJÎaieu jatt idj bea SBolff Segeren au ft haften Onb

©alt, fo bem SBotff nadjgangen, 5 ©(. 30 ß."
„Stan bai 14. SJÎaieu beft 1657. Sabrft bah idj mit ©fatcr

Sotjau Sieutjart ©affer abgrädjnet, roaê bep Seim Safer für
3cruiig bffgangcu roägeu beê SBotffê bnb fonft, 50 ©l. 38 ß."

„Sen 5. Sradjct jatt idj bem Seter gratrfeift grifdjberfe,
baf} ©br Srot bff baê ©fjrftc SBolffgiegt gäben, 25 ©f. 20 ß."

„Sar 16. Sullp beft Sltp Sigeriften jalt bmb Südjfeubutffer
am Sattef bff baf) SBotffgiegt, 1 ©(. 20 ß."

„Sen 26. bito jatt idj bem feanf) Sdjibig, baft bep ime off
bem SBolff iagt bffgangcu, 7 ©(. 20 ß."

') SBeibmann, „©infiebter Slnjeiger", 1888, Six. 100.
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„außspächer" schicken, um vorläufig den Aufenthalt des Wolfes

zu rekognoszieren:
„Daß man in allen fiertlen svlle alle nacht 2 man schicken

auf ihr allmeinden sv wohll auch die Dorflüt. Willerznll soll

gornet sin Heinrich Füchslin, Eutall Melk Kürtzy im Dorf
Johannes Öchslin, schriber Bisig usw." ')

Jn Schwyz blieb mau auch in den folgenden Jahren von
den Wolfen nicht verschont, wie ans folgenden Posten der Landes-

rcchnung ersichtlich ist.

1657, 4. Januar. „Gab ich dem Marty Halbherr vnd Hanß
Lienhard Schorno iedem 1 Gl. 20 fi Daglon, daß Seye dem

Wolfs nachgangen, 3 Gl."
„Dcn 4. Hornung gab ich dem Caspar Jauser, daß Ehr Brot

im Jberg geschickt, wie mau den Wolff geiagt, 7 Gl. 24 fi."
„Am 11. dito zalt ich dem Eigell vmb Brot, so Ehr in den

iberg vff daß Wolffgiegt gäben, 2 Gl. 10 fi."
5. April. „Mehr gab ich dcm Hanß Pfüty vder Äberhart

ivägen Wvlff Jagenß 1 Gl."
„Den 23. Abrill gab ich dem Hcinrich vnd Gillg Bätschart,

Paulle Tschümperle vnd anderen an Brot vnd Khäß, daß Seie
dem Wolff uachgangen, 5 Gl. 10 fi."

„Den 26. Abril dem Heinrich Bätschart vnd den Wolff Jegcre»
gäben, Ankhen zu khonffeu, 1 Gl. 5 fi."

„Den 4. Maien zalt ich den Wolff Jegeren au Khcißeu vud
Gält, so dem Wolff nnchgaugeu, 5 Gl. 30 fi."

„Item dcn 14, Maien deß 1057. Jahrß hab ich mit Gfater
Johau Lieuhart Gasser abgrächnet, was bey Seim Vater für
Zernng vffgangen wägen des Wolffs vnd sonst, 50 Gl. 38 fi."

„Dcn 5. Brächet zalt ich dem Veter Frantzist Frischhertz,

daß Ehr Brot vff das Ehrste Wolffgiegt gäben, 25 Gl. 20 fi."
„Den 16. Jnlly deß Vlly Eigensten zalt vmb Büchsenbulffer

am Sattel vff daß Wolffgiegt, 1 Gl. 20 fi."
„Den 26. dito zalt ich dem Hanß Schibig, daß bey ime vff

dem Wolff iagt vffgangen, 7 Gl. 20 fi."

') Weidmann. „Einsiedler Anzeiger", 188», Nr. 100.
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„Sen 29. ©riftmonat gab idj bem SJÎartp feaibtjexx db bem

Sattet, baf) ©r ben SBotff Segeren SJÎitdj bnb Slnftjen gäben, 3 ©l."
30. Sejember. „Sen SBolff Segeren bmb Srot, ba Seie

galten gridjt, 24 ß."

1658, 5. Sanuar. „3edt bem ©iteubogt S°ret (in Sberg),
baf} im SBotff Sagen bffgangen, 1 ®t. 20 ß."

2. Stpril. „Stem mibr gbören 12 ftbäft, fo id) fürfdjineu
Somer itt bem Sberg bff baê SBolff giegt gab, ieber 3 ©I., ttjuot
36 ©t., roie idj ©ft in ber ©meinfdjafft guot gmadjt, 36 ©I."

3. Slprit. „San SSidjett ©berlp, baf) ©fjr nodj alte Sädjrtung
magar beft SSotffê üub anberft gctjöüfdjet 95 ©t."

„Sem Sanft Sirdjler beim Ddjfett roägeu Segeren 7 ©l. 36 ß."

„Sen 9. Slbril gab idj bem Setcr Seinridj Sätfdjart üub

feim Sruober ©ittg Sätfdjart 1 ftfjäft, 1 Sttift, baf) fepe ban
SBolff nadjgangeu, ift 5 ©l. 15 ß."

„Sett 15. Sradjet gab idj bem Seired) ünb ©ittg Sätfd)art,
baf) Sepe bem SBotff ünbcrfdjibetidj itadjgangcn, 4 ©(."

1659, 25. Slprit. „®ab idj bexu Seinridj ünb ©ittg Sätfdjart
bft bem SJÎuteitttjalt au einem fttjäft bub ©alt, baf) Scic bem

SBolff uadjgaugen, 4 ®l. 10 ß."
„Sen 2. SJîepen Ijab idj roieber bau ^einrieb üub ©ittg

Sätfdjart üub S^uttuft ©fdjümpertp airftfjäfat onb ©ätt gäben,
baf) Scic in ban Sberg ban SBotff giuadjct, für 4 @(. 16 ß."

9. Sejember. „©inem Soten üon ©infiblen gäben, baf, ©br
Srieff bradjt roägeu beft SBotffê, 30 ß."

25. Sejember. San ftirdjatüogt SJÎeldjior Sdjuüriger am

Sattel, „toaft bift Sahr im SBolff Sagen üffgangen" (total
127 ©t.).

1660, 19. Sanuar. „Stau idj jalt bau Seinridj Sätfdjart
im SJÎuoteitbatt roägeu SBolff Sagenft, ba ©br bem SBolff narijer
gefcljidt roorben, üub foldjeê in ettidjcu SJÎaieu im Sberg fürjert,
3 ©t. 5 ß."

3. SJÎarj. „Stem idj jalt ban SJÎartp fealbfyexx, baf) iure

nodj roägeu beft SBotff Sagenft gebort Ijab, üft feim Sefäldj bem

SJÎttrtp gadj üon eineê 3irtft Sd)ü(blp Ijerumb jatt, 6-©l."
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„Den 29. Cristmonat gab ich dem Marty Halbherr ab dem

Sattel, daß Er den Wolff Jegeren Milch vnd Ankheil gäben, 3 Gl.«

30. Dezember. „Den Wolff Jegeren vmb Brot, da Seie

Fallen gricht, 24 fi."
1658, 5. Januar. „Zalt dem Cilenvogt Höret (in Jberg),

daß im Wolff Jagen vffgangen, 1 Gl. 20 fi."
2. April. „Item mihr ghören 12 Khäß, so ich fürschineii

Somer in dem Jberg vff das Wolff giegt gab, ieder 3 Gl., thuot
30 Gl., wie ich Eß in der Gmeinschafft guot gmacht, 36 Gl."

3. April. „Dem Michell Eberly, daß Ehr noch alte Rächnuug
wägen deß Wolffs vnd anderß gehoüschet 95 Gl."

„Dem Hauß Birchler beim Ochsen wägen Jegeren 7 Gl. 36 fi."

„Den 9. Abril gab ich dem Veter Heinrich Bätschart vud
seim Bruoder Gillg Bätschart 1 Khäß, 1 Luiß, daß seye dein

Wolff nachgangen, ist 5 Gl. 15 fi."
„Den 15. Brächet gab ich dem Heirech vnd Gillg Bätschart,

daß Seye dem Wolff vnderschidelich nachgangen, 4 Gl."

1659, 25. April. „Gab ich dem Heinrich vnd Gillg Bätschart
vß dem Mutenthall an einem Khäß vnd Gält, daß Seie dem

Wolff nachgangen, 4 Gl. 10 fi."
„Den 2. Meyen hab ich ivieder dem Heinrich vnd Gillg

Bätschart vnd Paullnß Gschümperly an'Khäsen vnd Gält gäben,
daß Seie iu dem Jberg dem Wolff gwachet, für 4 Gl. 16 fi."

9. Dezeinber. „Einem Bvten vvn Einsidlen gäben, daß Ehr
Briest bracht wägen deß Wulffs, 30 fi."

25. Dezeinber. Dem Kirchenvvgt Melchior Schnüriger am

Sattel, „waß diß Jahr im Wvlff Jagen vffgangen" (tvtal
127 Gl.).

1660, 19. Januar. „Item ich zalt dem Heinrich Bätschart
im Muotendall wägen Wolff Jagenß, da Ehr dem Wolff nacher

geschickt worden, vnd solches in etlichen Malen im Jberg fürzert,
3 Gl. 5 fi."

3. März. „Item ich zalt dem Marty Halbherr, daß ime

noch wägen deß Wolff Jagenß gehört hab, vß seim Befälch dem

Marty Fach von eines Zinß Schüldly herumb zalt, 6>Gl."
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„Seit 2. Stbritteit beft 1060. Sabrft pah iel) mit Serr ©fanbten
SJectdjior gucljft abgredjuet, roaft bep ime roägeu SBotff Sagenft,

Slmptelüt, Saufebitlp üub auberft üffgangeit ift bift bato, 80 ©1.

21 ß." »)

Sen 14. SJÎai 1660 bcfrij(oft ber gefeffene Sanbrat Don Sdjropj
eine SBolfêjagb roätjrenb jroei Sagen burri) eilten Sluêjdjttft ait-
orbneu ju (affai, ja roe(djcr 3eit in alten ©emeiubat beê Sanbee

ber Sofen'trauj gebetet roerben fotte.2)

Sai l./ll. gebruar 1661 bcridjtete Saue Subolf ftijmcr,
SJeefeger, feiner Dbrigfeit in ^üriclj : roie er üeritomurcu, tjabe

©ilg ftrieg im Sllteuborfer Serg lefeten SJÎontag (28. Sanuar)
ob einem abgegangenen Saupt Siel) einen SBolf erfdjoffen, roeldjer
in ber ganjen Scadjbarfdjaft feit langem groften Schaben ange-
ririjtet Patte, fo baf) bie Dbrigfeit Don Sdjropj bau ©rteger, fo

er Sanbmann, 100 ftroiien, uub einem Sintcrfaffeu ebenfattê
100 ftroiien uub baê Sanbredjt, ober falte er lefeteree triebt rootte,

250 ftroiien berfjeifteu habe; ferner bie in ber SJcarri) 50 ftroueu,
ber gürft uub bie SBalbleute bou ©infiebeln 60 ftroueu, enblidj
aud) bie Söfe, 3ng, ©lamé, ©after, Ujnadjerlanb aud) ibre ge»

roiffen Stufette. SBeil ber genaitute ©dg ftrieg bat SBoff auge»

jeigt, feien ihm 60 Sd)üfeeu jugegeben roorben. Ser SBotf fei

am Sieuêtag nactj Sadjen, am SJcittroodj nadj Sfäffifon unb

©infiebeln unb fernere liarij Sdjropj gefrijirit roorben.8)

Sie Sanbeêredjuuug Don Sriiiorjj entfjätt folgenbe Slue-

gabenpofteu :

1661. „Sai 13. Soruung pert SJÎartp ©rätjet baf) sBotcu-

brob üou ban SBolff gcpeüfcpet, gab Sm üft oberfeitlidjem Sc»

felci) 8 ©I., für baf Soft Dnb bie 3erig 2 ©1., bnot 10 ©f."

„SJìer jalt idj ben 14. Soruuug bau ©itgeu ftrieger bft

oberfeittirfjan Sefetd), baf ex bat SBotff gefdjoffen, 12 ©f."

'Ì Sdjtütjserifcljc SanbeSredjnung 1655—1659.
2) Settling: ©djrotjjcrifdje Sljronif, S. 82.
3) ©tnatSardjiO Qi'tridj, A. Sdjrotjj, mitgeteilt Oou alt'S'ttngletbireftot

3- S5. Salin in Sdjtoög.
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„Den 2, Abritten deß 1000. Jahrß hab ich mit Herr Gsandten

Mclchiur Fuchß abgrechnet, waß bct) ime ivägen Wvlff Jagenß,
Amptslüt, Dantzdilly vnd änderst vffgangen ist biß data, 80 Gl,
21 fi," '>

Den 14, Mai 1000 befchluß dcr gefcsfene Landrat vvn Schivyz
eine Wvlssjngd während zwei Tngcn dnrch cincn Ausschuß an-
vrducn zu lassen, zn welcher Zeit in allen Gemcindcn dcs Landcs
dcr Rvscnkranz gcbctet werdcn svllc/)

Dcn l./11, Februar Itili! berichtctc Haus Rudvlf Ki^rncr,
Mctzgcr, seiner Obrigkeit in Zürich: wie er vcrnvnnnen, habc

Gilg Krieg im Altcndvrfcr Bcrg lctzten Mvntag (28, Januar)
ub einem abgegangencn Hanpt Bich cincn Wolf crfchvsscn, welcher
iu der ganzen Nachbarschaft feit langem großen Schaden
angerichtet hatte, fo daß die Obrigkeit von Schivyz dem Erleger, sv

er Landmann, l00 Krvncn, nnd einem Hintcrsnsscn cbcnfalls
100 Krvncn und das Landrecht, vder falls er letzteres nicht wvlle,
250 Krvncn verheißen habe; fcrncr die in der March 50 Krvncn,
dcr Fürst nnd dic Waldlcutc vvu Einsiedeln 00 Krvncn, cndlich

nnch die Höfe, Zng, Glarus, Gaster, Uznnchcrlnnd nllch ihre ge-
ivissen Anteile, Weil dcr genannte Gilg Krieg den Wvlf angezeigt,

seien ihm 00 Schützcn zugcgcbcu ivvrdcn, Dcr Wvlf sci

am Dicnstag nnch Lnchcn, am Mittivvch nach Pfäfftkvn nnd

Einsicdcln und ferners Nnch Schwyz gcfchickt wvrdcn,

Dic Landcsrcchnuug vvn Schivyz enthält fvlgcndc Ans-
gabcnpvstcn:

1001, „Dcn 13, Hvruung hat Marty Grätzcr daß Pvteu-
brvd vvu dem Wulff geheüfchet, gab Im vß voerkeitlichem Be-
sclch « Gl,, sür daß Ruß vud die Zerig 2 Gl,, duvt !0 Gl,"

„Mcr zalt ich dcu 14, Hornung dem Gilgen Krieger vß

uberkeitlichcm Befclch, daß cr dcu Wolff gcschosscu, 12 Gl."

Schwyzerische Lanoesrechnung KW—KM,
2) Dettling: Schwyzerische Chronik, S, 82,

Stnotsarchiv Zürich, H. Schwyz, mitgeteilt von olt-Kmizlcidirektor
I, B, Kölin in Schwyz,
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Sui Sabre 1662 fomite audj in ©infiebeln ein SBolf erlegt
roerben unb rourbe ba<t bafjerige SBolfgelb attdj im Saube Sdjropj
erpobeu.

1662. „Sai 10. SJÎap jatt idj üft oberteitljlidjcrn Sefeld) bai
Sfugarftin 3ingett, baê ex ben SBotff gefdjoffen, 24 ©1."

„SJcer jalt idj üff obigen Tag Serr ftirdjatitogt SJcerdjp

(am Steinerberg) burri) fein SButjfgelt, fo ich iu mein hineilten

gefefet, tut feiner Sfttfpraclj Onb Secfjuig 7 ©l. 10 ,3."

„Seit 14. biê jatt ich ban ©i(g ftriegen nodj üft beut SBolff

gelt 16 «(."
©imtatjmen :

1662. „SJter Serr Sibuer ftibeu SBotffgett irtgaiomeu, bat

bracht 11 ©1."
11. SJÎai. „SJcer üou Serr ftirdjeuuogt SJÎerdjp baê SBotffgett

Int 3etele 7 @i. 10 ß."
„©nrpfangeli beft Sietdjart SJÎartiê SBotffgett, bttot 4 031.28,3." ')

Sm September 1667 üerauegabre ber Scmbeêfedelmeifter

„einem Solotfjuruer, fo ©in SBolffpaut umher tfjragcu, De Sc»

feleh Sr. Sattbtammauê 1 ©1. 5 ß." 2)

1668/69 mürbe iu SJhtotatbal ein SBolf gejagt:
„Sem Sr. Scbüfeamreifter ©über (iu SJcnotatpal) omb 2

05ätitbfrijtpier, 12 Tljaglölm magai beft SBolffê üub 9 Stjagfoljit
roägeu beê Subergaugê gägen ©(arie, atteê 22 051."

„Sem granj Setfdjart hit Ttjal Ditb einem Sdjclbrätt
roägeu bj fie ftfjâê Dub Srobt üf bj SBotffgeiegt gäben, 15 ©1. 7 3."

„Serrai Sacob Stfjeftbrätt jalt Sd) magai ber Schacbai

merp üub SBolffgeiegb 11 ©t. 15 ß." 3i

Sm Sommer bee Saljreê 1670 trieb übermale ein SBoff

fein Uuroefen unb befepäftigte bie Säger üou Sdjropj, ©infiebeln,
Söfe uub Stgeri, biê er enblidj iu ©infiebeln erlegt roerben fonnte.
Über bie üerurfadjteu ftofteu gibt roieberum bie fdjtüpjcrifd)e
Satibcêrerijuiiiig Sliiffdjtuft.

') ©djtorjäeriidje SanbeSredjnung 1661 -1664.

-) „ „ 1667 1671.
s) Ibid.

14')

Im Jahre 1662 konnte auch in Einsiedeln ein Wvls erlegt
iverden nnd ivnrde das daherige Wolfgeld anch im Lande Schivyz
erhoben.

1662. „Ten 10, May zalt ich vß oberkeithlichem Beselch den

Ailgenstin Zingen, das er den Wvlss geschossen, 24 Gl,"
„Mer znlt ich vff vbigen Tag Herr Kirchennvgt Meräiy

(am Steinerberg) dnrch sein Wvlffgelt, sv ich in mein innenien

gesetzt, lnt seiner Allsprach vnd Rechnig 7 Gl, 10 fi,"
„Den 14, dis zalt ich dem Gilg Kriegen nvch vß dein Wvlff

gelt 10 Gl,"
Einnahmen:
1002, „Mer Herr Sibner Kiden Wvlffgelt ingenvinen, bat

bracht II Gl."
11. Mai. „Mer vvn Herr Kirchennvgt Merchi) das Wvlffgelt

lnt Zetels 7 Gl. 10 fi."
„Empfangen deß Lienhart Martis Wvlffgelt, dnvt 4 Gl. 2»fi." '

Im September 1007 veransgabte der Landesseckelmeister

„einein Soluthnrner, so Ein Wvlsfhant vmher tchragen, vs Be-
selch Hr, Landtammans I Gl, 5 fi," ^

1008/00 mnrde in Mnvtathal ein Wvlf gejagt:
„Dem Hr, Schützenmeister Ender (in Mnvtathal) vinb 2

Gainbschthier, 12 Thaglvlm wägen deß Wolffs vnd 9 Tlinglölm
ivägen des Vndergangs gägen Glaris, alles 22 Gl,"

„Dem Franz Betfchart im Thal vnd einein Schelbrätt
ivägen dz fie Khäs vnd Brvdt vs dz Wvlffgeiegt gäben, 15 Gl, 7 fi,"

„Herren Jacob Schellbrntt zalt Ich ivägen der Schachen

ivery vnd Wolffgeiegd 11 Gl. 15 fi."
Im Sommer des Jahres 1670 trieb abermals ein Wolf

sein Unwesen und beschäftigte die Jäger von Schivyz, Einfiedeln,
Hofe und Ägeri, bis er endlich in Einsiedeln erlegt iverden kvmite.
Über die verursachten Kasten gibt wiederum die schwyzerische

Landesrechuuug Anfschlnß,

') Schwhzcriichc Lmidcsnchmttig Ziiiil Ilii>4.

-) „ „ 1M7 1i!71.
Ibict,
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1670, 7. SIprü. „Seft ftileuogt Sdjuüerigere Sobn (am
Sottet) roägeu ©iner atten ftbrto, bem SBolff jebeifeen, jatt 7 ©t."

„Sem SJÎartj fealbtjexx bnb feanê Safdjp Sdjuoler, bj fp
ban SBotff beifet, barbp geroadjet, bf Sedjnig jatt Sebem 1 Souiê,

ift 4 ©f 20 ß."
5. SJÎai. „Senat, fo bau SBotff getuffet, über Slbjug 4 @l.

20 ß, fo fdjon berrädjnet, bub bau nodj 2 ©t. 13 ß, fo fp bp
bem SJÎettler berjert, nodj jalt bub ift für Sfjren 6 Sebem 5 ©t.
gefprodjar, 23 ©t. 7 ß."

„Site mau ben 9. SJÎep bat SBotff geiagt, bat Sägeren ju
SBit ©gerp ©in Stimmt!) jatt, 4 ®(. 20 ß."

'

„Sem SJÎelfcr Schauriger, bj eljr roägeu beê SSolffê bin
ünb roiber gefdjidt, jatt 30 ß."

„Sbrat 2, fo ber ©in üf SJÎorferdj, ber anber bf Strtfj roägeu

SBotffgeiegt gefdjidt roorben, 16 ß."
„Sbren 2 ftuabeit, fo ber ©in jum Tljurn, ber aubere bf

Srunnen roägeu SBolffgeicgt gefdjidt roorben, jatt 14 ß."
„Sem Safdji Suoftatfer, bj mau Su Sm SBotffgeiegt Sadjtj

jum Sljurit gefdjidt, 15 ß."
„Sem Sfalucntl-'irffJ hü ©infiblen roägcn SBotffêgcicgt, bj

borten berjert roorben, jalt 17 ©(. 20 ß."
„Sem Stuguftiu ftünrp bj Sotten Srobt, bj fp bat 16.

©riftm. bar SBolff gefdjoffen, jalt 4 ©t. 20 ß."
„Sodj einem anbercu roägeu beê SBotffê üf S- Saiibtammaue

Sefetdj Soteubrobt, 2 ©I. 10 ß."
„Se oberfbeittieljem Sefetdj Scm'n Sogt SBifmaun, baiai

fo ben SBolff ertegt, gäben 5 ©rotten ban, fo Sn üf ber Seiji
gefdjoffen, 3 ©rouai bau, fo Su üf bau ©eiegbt ©rfdjtageu, üub
3 Souiê baiai, fo geroadjet, ift 22 ©1. 30 ß."

„Sem Drenroirtt) ju ©infiblen roägeu SBotffêgcicgt jatt
16 ©I. 30 ß."

„San SJÎidjd ftrieubüet (am Sattel), ale man nari) 3Bi(©gcrj
gefin roägeu beê SBotffê, 4 ©1. 4 ß."

„Serrai Saiibtitogt SJÎatbie Stabler, bj Scfet iu 3 Saljreu
bfgangen mit 3emng, Strinai, SBotffgeiegt, altee tati) fpejifijicrter
Sedjititug 485 ©t. il ß."

14«

1670, 7. April. „Deß Kileuogt Schnüerigers Sohn (am
Sattel) wägen Einer alten Khuo, dem Wvlff zebeitzen, zalt 7 Gl."

„Dem Martj Halbherr vnd Hans Baschy Schuoler, dz sy

dem Wolff beitzt, darby gewachet, Vf Rechnig zalt Jedem 1 Louis,
ist 4 Gl. 20 fi."

5. Mai. „Deueu, sv dem Wvlff gelusset. über Abzug 4 Gl.
20 fi, sv schon verrächnet, vnd dan noch 2 Gl. 13 fi, so sy by
dem Mettler verzert, noch zalt vnd ist für Ihren 6 Jedem 5 Gl.
gesprochen, 23 Gl. 7 fi."

„Als man den 9. Mey deu Wolff geiagt, deu Jägeren zu
Wil Egery Eiu Thrunckh zalt, 4 Gl. 20 fi."

„Dem Melker Schnüriger, dz ehr wägen des Wolffs hin
vnd wider geschickt, zalt 30 fi."

„Ihren 2, so der Ein vs Morsach, der ander vs Arth wägen
Wvlffgeiegt geschickt wvrden, 10 fi."

„Ihren 2 Knaben, so der Ein znm Thurn, dcr andere vs

Brunnen wägeu Wotffgeiegt geschickt worden, zalt 14 fi."
„Dem Baschi Ruostaller, dz man Jn Im Wvlffgeiegt Nachtz

zum Thurm geschickt, 15 fi."
„Dem Pfaweuwirth zu Eiusidleu wägen Wvlffsgeiegt, dz

dorten verzert wvrden, zalt 17 Gl. 20 fi."
„Dem Augnstin Kümy dz Bvtten Brvdt, dz sy den 16.

Cristm. den Wvlff geschvfseu, zalt 4 Gl. 20 fi."
„Noch eiuem anderen ivägen des Wolffs Vf H. Lnndtmnmans

Befelch Bvtenbrodt, 2 Gl. 10 fi."
„Vs vberkheitlichem Befelch Herren Bvgt Wifmann, denen

so den Wolff erlegt, gäben 5 Croncn dem, fv Jn Vf der Beizi
geschossen, 3 Cronen dcm, sv In Vf dcm Gciegdt Erschlagen, vnd
3 Lvuis denen, fv gcwachet, ist 22 Gl. 30 fi."

„Dem Oxenwirth zu Einsidlen ivägen Wvlffsgeiegt zalt
1« Gl. 30 fi."

„Dem Michel Krienbücl (am Satici), als man nach Wil Egcrj
gesin wägen des Wvlffs, 4 Gl. 4 fi."

„Herrcn Landtnogt Mathis Stadler, dz Jetzt in 3 Jahren
vfgangcn mit Zernng, Armen, Wvlffgeiegt, alles lnth spezifizierter

Rechnnng 485 Gl. 9 fi."
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„Serren Sorg ©roerber, bj ©br forberete, bj bie fo beirr

SBotff nadjgaugen, bp Snrme berjert, 2 ©t." l)
Sen 18. Sejember 1670 rourbe fobann bom fdjropjerifdjen

Sanbrat erfennt: SBeit burdj einen gtüdtidjen Scbuft bor brei

Tagen ein fdjäbüdjer SBotf auf einer Seijc ju ©inftebetn übel

beriefet unb am folgenben Sage auf gemeinem ©ejägt gefällt
roorben, ba bann bie bott ©infiebeln biefeê Sier U. gb. SS- ^eutc
überantmortet, mit untertäniger Sitte, man ibnen ben Satg bor
bem Satbarrfc ju ©infiebeln aufjufjängen gnäbig begünftigen
mödjte, roetdjeê ihnen jugegebar roorben, jebodj unfern ber

©ubai babenbeit Stuftorität roeber in bergangeucn nodj fünftigen
3eitcn ofjne jeben Sîadjteif.2)

Sludj im Sabre 1671 muftten in ©infiebeln roegen bett

SBölfcu SBadjen aufgeftetlt roerben, roctdje bejaljtt rourben. Ser
Mat erfannte, „baft mau einem geben folt ©inê tage 4 Sfe."

Sarnadj fdjeiuen bie SBadjen audj tageüber gebalten roorben

ju fein.
SBer jum SBadjen uiept erfdjien, üerfiet in Strafe, bodj

fonnte man fidj aud) einen Serrretcr biitgen.
Seit 11. Stpril 1671 rourbe auf citrer Seije irr ©infiebeln

ein SBolf gefangen uub bem SJÎartin Steinauer ale „Söteubrobt"
ein „loifer" üergüttftigt. Seit 9. SJÎai 1672 rourbe ein SBolf

gefpürt, ber Diet Sdjaben anrictjtete. ©ê rourbe beêljalb ein

ftreujgang nari) Sberg angeftettt.3)
Saê Tier anjuloden, rourbe Don bat SBädjtertt „Seifei"

gelegt. „SJîarife Steittattroer mirti) jur Seb geftettt roegen baf
ifjrer jroen ben SBotf geroadjatt fjaben mtb ber roolf nodj bei

ber Seifei geroefen fei unb er beê rootfê gcronljr roorben unb in
ber Sorg Sifigeu Saue iljnen getofat uub ein Soljr genommen
uub nadj bem wolf gefdjoffen uub Don ber Seifei üerjagt, tjat
fidj ücraittfjmitrtfjct."

') ©djrörjäcrtfdjc SanbeSredjnung 1667—1671.
2) SSatSOrototoH 1642—1678, SîcsirïSardjiu ©djro^.
3) 3tatfdj(agbudj ber SBalbftatt ©infiebeln, 1664—1678. 33c5trrSard)ib

©infiebeln.
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„Herren Jörg Gwerder, dz Ehr forderet«, dz die so dein

Wolff nachgangen, by Imme verzert, 2 Gl." ')
Den 18. Dezember 1670 wurde sodann vom schwyzerischen

Landrat erkennt: Weil durch eiueu glücklichen Schuß vor drei

Tagen ein schädlicher Wolf auf einer Beize zu Einsiedeln übel

verletzt nnd am folgenden Tage auf gemeinem Gesägt gefällt
ivorden, da dann die von Eiusiedelu dieses Tier U. gd. HH. heute

überantwortet, mit untertäniger Bitte, man ihnen den Balg vor
dem Rathause zu Einsiedeln aufzuhängen gnädig begünstigen
möchte, welches ihnen zugegeben worden, jedoch unsern der

Enden habenden Auktorität weder in vergangenen noch künftigen
Zeiten ohne jeden Nachteil/)

Auch im Jahre 1671 mußten in Einfiedeln wegen den

Wölfen Wachen aufgestellt werden, welche bezahlt wurden. Der
Rat erkannte, „daß man einem geben soll Eins tags 4 Btz."
Darnach scheinen die Wachen auch tagsüber gehalten worden

zu sein.

Wer zum Wachen nicht erschien, verfiel in Strafe, doch

konnte man fich auch eiueu Vertreter dingen.
Den 11. April 1671 ivnrde anf einer Beize in Einsiedeln

ein Wvlf gefangen und dem Martin Steinauer als „Bötenbrodt"
ein „loiser" vergünstigt. Den 9. Mai 1672 wurde ein Wolf
gespürt, der viel Schaden anrichtete. Es wurde deshalb cin

Kreuzgang nach Jberg angestellt/)
Das Tier anzulocken, ivnrde vvn den Wächtern „Beitzi"

gelegt. „Maritz Steiuauwer Wirth znr Red gestellt wegen daß

ihrer zwen den Wolf geivachent haben und der wolf noch bei

der Beitzi gewesen sei und er des wolfs gewahr ivorden und iu
der Jörg Bisigcn Haus ihnen gelofeu und cin Rvhr genommen
und nach dem wolf geschossen uud von der Beitzi verjagt, hat
sich verauthwurthet."

') Schwyzerische Laiidesrechumig 1667—1671,
2) Ratsprotokoll 1642—1678, Bczirksarchiv Schwyz.
°) Ratschlagbuch der Waldstntt Einsiedel,,, 1664—1678. Bezirksarchiv

Einsiedeln.
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Sie SBadje, ber eê gelungen, bat Stanbort beê Tiercé auê*

jiifunbfrijaftcu, patte ftreitge Drbre, fofort an bai SBalbftattrat
Stapport ju crftattat, auf bett tjin fobaun üou Dbrigfeit roegen
bie allgemeine Sagb auf baê Untier angeorbnet rourbe.

„SBitpere fott mau", berfügt ber Siat bout 9. Scai 1672,
„in allen Siertpeln ale morgen luogcii ino er etioa gefeit ober

gefebebut habe, fo fötteut fie baf alêbalb bee obrigfeitp aujcigeu ;

roann bann bie obrigfeitb für goutl) finbe, baf mau jagen folte,
fo fötteut nlebanu bie SBalbtlütl) geborfant fin." ')

Ser Sanbeêfedelmeifter bejafrttc auf Sefèfjf bee Saiibratee
oou Sdjropj ben 23. Snui 1674 bai Slbgeorbneten ber ©emeinbe

SJÎettjingcu roegen einem gefdjofferten SBolf eine Seifteuer Don

9 ©(., ebenfo beu 9. Suli 1675 bau ftafpar Sdjütjnradjer üou

Seiepaiburg roegen einem erlegten SBolf 4 ©l. 20 ß."2)
SBie bei jeber inirfjtigcu Sanbluug unfere Sorfaprat eilten

religiöfen Slft üorauejitfdiiden pftegtat, fo rourbe auep bom Sate
ber SBalbftatt ©infiebefn, main ein SBolf fignalifiert mürbe, ein

foldjer angeorbnet, mie bereite oben gauelbet rourbe'. Siefer
beftanb in ber Sorualjute eineê ftreujgaugeê, ber regelnräftig
itaci) Sberg abgefjattett mürbe, attroo ber (j(. Sohanucê ale giir-
bitter in biefer ©efaljr in befonberer Seretjruug ftanb.

„Sradjt üor," fagt baê Sîateprotofoll üom 14. Sani 1676,

„berr üogt, loie baft ein SBolf bau Safrijiu ©pr ein riub
angriffen, ob mau benfelbigeu jagen fotte ober roie man fefbigeft

angriffen rootte. Sft ©rfeuubt, baf mau einen ©rüfegang in
Sberg tbuon fotte, bamit buret) beft forbii Sauft! Sobamtcê
bae Uutfjter abgaoeubt roerbe."

Solriic ftreujgänge abjufjattcu, rourbe im State utebriuale
befchloffen uub fotdje fonber 3ll'eifcl auch auegefübrt.3)

Seit 22. ScoDcmbcr 1876 ücrorbnete ber Sat, baf iu jebem

Siertel Sente beftimmt roerben follai, bau SBolfe „Semen ju
legen" uub baf jebe Stacht bei ben Seijen gemadjt inerbai folte.4)

') SBeibmann, „©infiebter «njeiger", 1888, Six. 100.

-ì Stìjiutj^erijdie SanbeSredjnung 1672—1H77.
:l) SBeibmann, „©infiebter Sinniger", 1888, Six. 100.

4) 9tatfdjlag&udj ber SBalbftatt ©infiebeln, 1664—1678. 3Jes.*»rdjto ©inf.

14«

Die Wache, der es gelungen, den Standart des Tieres nns-
zukuiidschafte», hatte strenge Ordre, svfart an den Waldstattrat
Rappart zu erstatten, anf den hin svdann vvn Obrigkeit ivegen
die allgemeine Jagd anf das Untier nngevrdnet mnrde.

„Withers svll man", verfügt der Rat vvm 9. Mai 1072,

„in allen Viertheln ale mvrgen luvgen >vv er etiva gefelt vder

geschehnt habe, sv svllent sie daß alsbald des vbrigkeith anzeigen:

ivann dann die vbrigkeith für gvnth sinde, daß man jagen falle,
fv svllent alsdann die Waldtlüth gehvrsam sj»," 'i

Der Landesseckelmeister bezahlte ans Befehl des Landrates
vvn Schivyz den 23. Inni 1074 den Abgevrdneten der Gemeinde

Wenzingen ivegen einem geschvsfenen Wvlf eine Beisteuer vvn
!> Gl., ebensv den !>. Jnli 1075 dem Äaspar Schuhmacher vvn
Reicheuburg ivegen einem erlegten Wvls 4 Gl. 20 ,ö."

Wie bei jeder michtigen Handlung misere Bvrfahren einen

religiöse» Akt vvraiiSznfchicken pflegten, sv ivnrde anch vvin Rate
der Waldstatt Einsiedel», memi ei» Wvlf signalisiert ivnrde, ein

solcher angevrdiiet, ivie bereits vbe» gemeldet ivnrde. Dieser

bestand in der Bvrnahme eines Krenzganges, der regelmäßig
nach Jberg abgehalten ivnrde, allivv der hl. Jvhauues als
Fürbitter in dieser Gefahr in vesvuderer Berehrnng stand,

„Bracht vvr," sagt das RatSprvtvkvll vvm !4. Inni 1070,

„Herr vvgt, ivie daß ein Wvlf dem Baschi» Gpr ei» ri»d mi-
griffen, vb ma» deiifelbige» jagen falle vder ivie man selbigeß

augriffeu ivvlle, Ist Erkenudt, daß man einen Crützgang in
Jberg thnvii solle, dmiiit durch deß fiirbit Saiiktt Jvhannes
das Unthier abgeivendt iverde."

Svlche Krenzgänge abzuhalten, ivnrde iin Rate mehrmals
beschlvssen nnd svlche svnder Ziveifel auch nnSgesührt.

Deii 22. Nvvember l«70 vervrdnete der Rat, daß in jedem

Biertel Lente bestimmt iverden sullen, dein Wvlfe „Bechen zn
legen" und daß jede Nacht bei deu Beize» gewacht iverde» fvlle/>

' Weidman,,, „Einsiedler Anzeiger", 1«»», Nr. N»,
-j Schwyzerische Lnndesrechnnng 1li72—1t>77,

Weidmmi», „Einsiedler Anzeiger". 1»««, Nr. 10«,

4) Ratschlagbuch der Waldstatt Einsiedeln, IlÄil—1l>7«, Bez,-ArchivEins.
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Sin Suli 1676 bejatjlte ber Sanbeêfedelmeifter bou Schropj
„etroelcfjeu juo Slrtt), baf fp ban SBolff ©raobett gemacht onb

©in 3eit laug gallen gericht babai 25 ©t." ') Snt Satinar 1679

rourbe in SJÌttotattjaf Don SJÌetcfjior Setfdjart ein SBolf erlegt.
Site Sdjuftgetb erfjiett er 20 ©I.2) Sat 31. SJcärj 1687 erhielten
arid SJcäuuer Don Stgeri roegen einem gefdjoffeneu SBolf 8 Souiê
ober 18 05(.3) 1698 rourbe iu ©infiebeln ein SBolf erlegt:

„Seit 19. Soruuug üft Scfcld) ber Dberfljeit ©inem ©iufibfer
Sottenbrobt 2 Tplr. geben, baft ber SBolf gefdjoffen feue, 4 051.

20 ß."
„Stan baf ©iu ©efäftner Satt) erfljennt, oon Dbcrfljeite

roegen, bauiue fo ben SBotff gefdjoffen, üft bau Saubtfedfjctt juo
geben 15 ©roueu 30 ©t."4) Sie SBolfêpaiit rourbe am Sat-
paufe iu Sdjropj aufgefjäugt: „Stan bem Schnübt Seporeu,

roegen ber ©pfeu ftetten jum SBotff am Sattjouft, jalt 1 Ott."-5)

Ser Sat Don ©infiebeln erfamite ben 20. Sejember 1700:
,,©ê mürbe üor geroiffer geit ein SBolf gefdjoffen. Sai

Sägern, roeldje eine 05abe Derfaugeu, roirb gute Sertröftitng
gegeben."6)

Über einen im Saljre 1724 in ©utpal erlegten SBolf enthält
bie frijropjerifrije Saubeêredjuiiug folgenbe Soften :

„Seit 12. Sormtng bau 3ncbrift ftürrji bon ©infiblen roegen

gefetjoffeuan SBotff int ©utpal aue oberfeitljtidjein Sefetclj roegen
bau Schuft bj oberfeitl)tiel)c Segal jalt, 25 051."

„Sem Sr. Statthalter Sr. Suobolff gudjê famt 3 anberen

Don ©infiblen, fo bat SBotff auf Scpropfe gebracht, fambt einem

Sferbt, 2 mapl, fambt einem ©olatj, 3el)ruug, jalt 4 051. 36,3."
„San Seüffer üou ©infiblen, ale er bj oberfeitfjfidje Srijrei»

bat roegen bau SBotff überbrarfjt, für bj Sottenbrobt jalt l@l. bß."

') ©djroijserijdje SanbeSredjnung 1672—1677.
2i „ „ 1680-1682.
3) „ „

'
1682 -1687.

4) „ „ 1692—1698.
5) „ „ 16!)8-17Ü4.
6) 3ìatjdjlagBudj ber SBalbftatt ©infiebeln, 1684-1704. SkairfSardjirj

©infiebeln.

Mitteilungen XIV. 10

14',,

Im Juli 1670 bezahlte der Lnildesseckelmeifter van Schivyz

„etivelchcli z»a Arth, daß sy dcm Wulff Grnvben gemacht imd
Eiil Zeit lang Fnllcil gericht haben 25 Gl," '> Jul Jminar 1070

ivnrde iii Mnvtathal vvn Melchivr Betschart ein Wvlf erlegt.
Als Schllßgeld erhielt er 20 Gl, », Ten 31, März !,.«7 erhielte»
acht Männcr vvn Ägcri ivcgen eincm geschvssenen Wvlf !-! Lunis
udcr 1« Gl/s Kitt« wnrde iii Einsiedeln. cin Wvlf crlcgt:

„Dcn 10. Hvrnnng vß Bcfclch dcr Obcrkbcit Eincm Einfidlcr
Bvttenbrvdt 2 Tylr, gcbcn, daß dcr Wvlf gcschvsscn scnc, 4 Gl,
20 fi,"

„Jtcm daß Ein Gcsäßncr Rath crkbcnnt, vvn Obcrlchcits

ivcgen, demme sv den Wvlff geschvssen, vß dcm Landtscckhcll znu
gcben 15) Crunen 30 Gl," ^> Die Wulfshant ivnrde am
Rathanse in Schivyz ausgehängt: „Item dem Schmidt Schüren,

ivegcn dcr Eysen Ketten zum Wvlff am Ratchanß, zalt 1 Gl."-°)
Der Rat vvn Einsiedeln erkannte den 20, Dezembcr 1700:

„Es ivnrde vvr gcwisser Zeit ein Wvlf geschvssc». Dcn

Jägcrn, ivclchc eine Gabe vcrlangen, wird gute Bertrvstimg
gegeben," °>

Über einen im Jahre 1724 in Entyai erlegten Wvlf enthält
die schmyzcrischc La»dcsrcchmmg fulgcndc Pvstcn:

„Dcn 12. Hvrnnng dcm Zachriß Kürtzi vvn Einsidlcn ivcgcn
geschvsscncm Wvlff iin Enthnl ans ubcrkeitylichem Bcfclch ivcgcn
dem Schliß dz vberkeithliche Rcgal zalt, 25 Gl."

„Dcm Hr. Statthnltcr Jr. Rnvdvlff Fuchs snnlt 3 nndcrcn

vvil Einsidlen, sv dcn Wvlff ans Schwytz gebracht, sambt cinem

Pferdt, 2 mahl, smnbt einem Cvlatz, Zehrnng, zalt 4 Gl. 3iifi."
„Dein Lenffcr vvn Einsidlcn, als cr dz vbcrkcithlichc Schrci-

bcn ivcgcn dcin Wvlff übcrbracht, sttr dz Bvttcnbrvdt zalt I Gl. 5fi."

Schwyzerische Lnndesrechmnig 1li72—Ki77.
^>

„ „ ZW0-KZW.

„ „
'

K>W -1N87.
^ „ / „ Iii!«-KM,
°) „ K!!>8 17U4.

°) Rntschingbnch der Wnldstatt Einsiedeln, K-84-1704. Bezirksnrchiv
Einsiedeln,

Mitteilungen XIV. IN
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„Sem SJîirijel ©rler für ben SBotff auftjuojiedjeu jalt 12 ß."
„3rocpen ftunben, bj SBolff ffeifdj in ben Uetenbadj juo tragen,

jalt 5 ß."
„San SJÎeifter Slloiê .^itfilin, bie SBolfftjaut juo beifeat bnbt

auejuofültcu, jatt 3 @l."l)
Sai 27. SJcärj 1726 rourbe jroei gremben roegen einem

jungen gefangenen SBolf eia „Studili" bon 1 ©t. bejabtt.2)
1736 rourbe in Slrttj ein SBolf erlegt:

„Sen 4. Soruuug jabt idj bat 11 Sdjüfeereu bub bem

gitobrnraii üou Slrttj, fo bat SBotff bff Sdjroeife gebradjt, Sebem

20 ß bft oberfeitblicfjait Sefetdj, 6 ©t."
„Stein bae oberfeitfjfidj geroofjute Sdjuftgett, 25 ©f."
„Sem ftürfatcr Sofeptj SJîartio ©ruober für bie SBotffêtjutt

ju liberal 5 ©t."
1737, 10. Stpril. „Stau roegen beut Sarai üub SBolff auf»

jutjeufbeu 3 ©(. 26 ß." 8)

San Safob SJÎidje( auê bau Sargauferlaub rourben beu

29. SJÎai 1739 roegen einem erlegten SBolf 1 ©t. 5 ß, unb beu

*4. SJÎarj 1742 jroci SJÎamtern Don ©tante roegen einem fotcbcu

2 ©t. 10,3 auê bau Sanbeêfedel bejatjlt.4)
Stuf eingelegten Seridjt, baf in Sberg ein SBolf fidj befinbe

uub groften Sdjaben unter beut Sdjmatüieb anridjte, tourbe ben

17. SJÎai 1746 üom Sattbrat erfennt, baf 25 SJÎantt bou Sberg
auf bie Sagb gehen fotten. ©ê fotte pubtijiert roerben, baf für
bie ©rlegung bat SBotfcê 25 ©t. üom Sanbe uub bie altgeroobnte
Stuftagc oon 1 ß bon jebem Sfcrb unb Siubertjaupt unb 1 Sp.
oon jebem Stüd Sdjmatbieb bejabtt roerbe.5) Sat 2. Suni
rourbe roegen ber SBolfêjagb iu Sberg erfennt, baf man eê bei

ber Sublifation rootte beroenbat laffen; roenu aber etroaê Seueê

fidj ereignen rourbe, fott ban Sate überfaffett fein, bie nötigen

') ©rJjrutjaerifdjc SanbeSredjnung 1722—1728.

„ „ 1734—1738.
3) „ „ 1734—1738.
4) „ „ 1734—1742.
5j 9tatS»rototoll 1740—1746, SJesirfSardjiO ©djtotjfj.
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„Dem Michel Erler für den Wvlff außznvziecheu zalt 12 fi,"
„Zweyen Knaben, dz Wvlff fleisch in den Üetenbach znv tragen,

.zalt 7> fi,"
„Dem Meister Alvis Hikblin, die Wvlffhant znv beitzen vndt

ailSzuvfülleu, zalt 3 Gl." 'i
Den 27, März 1720 ivnrde zivei Fremden ivegen einem

jungen gefniigeiien Wolf ein „Stürlin" vvii 1 Gl. bezahlt/)
1736 ivnrde in Arth ein Wvlf erlegt:

„Den 4. Hvrnnng zahl ich den 11 Schützeren vud dem

Fnvhrman vvu Arth, sv dcu Wvlff vff Schweitz gebracht, Jedem
2« fi vß vberkeithlichem Befelch, 6 Gl."

„Item das obcrkeithlich gewvhnte Schnßgelt, 25 Gl."
„Dem Kürsener Joseph Martin Gruvbcr für die Wolffshutt

zu lidereu 5 Gl."
1737, 10. April. „Item ivegen dem Bären vnd Wvlff auf-

zuheukheu 3 Gl. 20 fi."
Dem Jakob Michel aus dem Sarganserland wurden den

20. Mni 1739 ivegeu einem erlegten Wvlf 1 Gl. 5 fi, und den

'4. März 1742 zwei Männern vvn Glarus wegen einem svlchen

2 Gl. 10 fi nns dem Landesseckel bezahlt/)
Ans eingelegten Bericht, daß in Jberg ein Wvlf sich befinde

und grvßen Schaden nnter dem Schmalvieh anrichte, wurde deu

17. Mai 1746 vvin Landrat erkennt, daß 25 Maini von Jberg
anf die Jagd gehen sollen. Es solle publiziert werde», daß für
die Erlegung den Wolfes 25 Gl. vvm Lande und die altgewohnte
Auflage vvu 1 fi voii jedem Pferd und Riuderhaupt und 1 Rp.
von jedem Stück Schmalvieh bezahlt iverde. ^) Den 2. Juni
ivnrde ivegen der Wolfsjagd in Jberg erkennt, daß man es bei

der Pnblikatioii wolle bewenden lassen; wenn aber etwas Neues

sich ereigne» würde, svll dem Rate überlassen sein, die nötigen

') Schwyzerische Lniidesrechnuiig 1722—172».
2) „ „ 1734—17.«.
») „ „ 1734—173«.

') „ „ 1734—1742.

Ratsprvtukull 1740—1740. Bezirksarchiv Schivyz.



151

Sbtorbnuitgeit jtt treffen. ') Sen 15. Suni rourbe aud) üom
Sate in ©infiebeln eine Sreibjagb auf SBötfe angeorbnet; im
Sorfe unb auf ben Sierteln rourben Sdjüfeeu bejeidjnet.2) Seit
13. Sîobember bejabtte ber Sanbeêfedelmeifter bon Sdjropj „ban
Sr. Saitbtttogt Sätfdjart roegen SBotffgeiegt burdj Sof. SJÎartp

für bie Säger taut Seroilliguttg obne bie Uertc in ©infiblen
17 ©I."

„Stent für 11 Säger in ©infiblen roegen ber SBotfêjagb eia

Sîadjteffeu ünb morgenê ftollafeet lauti) Sedjintug 22 ©t. 35/3."
„San Satbêberr SJÎartp (in Sdjropj), roegen ban SBolf auê

obrigfeitljlidjem 93efctjt in Sberg Dnb beêroegen 3 Sage ücrfättmt,
4 ©t. 20 ß."

SBie bereite oben gefeljen, tourbe baê Sdjuftgelb für einen

SBolf bon 20 auf 25 ©l. crbötjt; 1747 rourbe baêfelbe auêrtabme-
lucife auf 50 ©I. feftgefefet :

1747, 5. SJÎarj. „Sem Slnton Solfing uub Sutereffiertat
roegen gefeboffenem SBotf baê für bieêmat bon ber Dbrigfeit
berorbnete Sebuftgetb bejabtt," 50 ©t."

„Sem Sofef SJÎartin ©ruber, ftürfdjuer, für ben SBotf arte-

jujiepen, jn beijat mtb in bett erforbcrtidjeit Staub einjuridjtai,
6 ®t."3)

Som fdjropjerifdjen Sanbrat rourbe beu 29. gebruar 1748
baê Sdjuftgelb für einen jtt crlegenben SBotf auf 50 ®t. feftgefefet,

obne bie Sluftagc bom Sieb- Sari) gtüdlidjer ©rteguug beê

SBolfeê rourbe ben 5. SJÎarj erfennt, baf ben Sägern 50 ©t.
auê bem Sanbeêfedel unb üon jebem Stüd Sferb unb Sinbüiep
1 ß, bon jebem Stüd Sdjmalbieb aber 2 ß gebühre, übrigeue
folte bie Stttflage bom Sieb bcrfdjroiegen roerben; roenn ber

anbere SBolf aud) ertegt roerben fönne, fotten ebenfattê 50 ©l.
Sdjuftgetb bejabtt roerben.4)

Sem Sattbafar Saud) Don Uri, ber einen SBotf bafelbft
gefdjoffen hatte, rourbe ben 4. Suli 1772 ein Sdjuftgelb üou

') StatSprototofl 1742—1747, S3egir!Sardjib ©djrorjs-
3) SeffionSJirotofoll 1745—1754. «BejtrrSardjio ©infiebeln.
3j ©djrorjgcrifdje SanbeSredjnung 1747—1749.
') SvatSprototott 1747—1749, S3csirrSard)iö ©djrorj.v
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Auordnuugen zu treffen.') Den 15. Juni wurde auch vom
Rate in Einsiedeln eine Treibjagd ans Wölfe angeordnet ; im
Dorfe und auf den Vierteln wurdeu Schützen bezeichnet. ^) Deu
13. November bezahlte der Landesseckelmeister von Schwyz „dein

Hr. Landtvogt Bätschart wegen Wvlffgeiegt durch Jos. Marty
für die Jäger laut Bewilligung vhne die Uerte in Einsidlen
17 Gl."

„Item für 11 Jäger in Einsidlen wegen der Wvlfsjagd ein

Nachtessen vnd morgens Kollatzet lauth Rechnung 22 Gl. 35 fi."
„Dem Rathsherr Marty (iu Schwyz), wegen dem Wolf aus

obrigkeithlichem Befehl in Jberg vnd deswegen 3 Tage versäumt,
4 Gl. 20 fi."

Wie bereits oben gesehen, wnrde das Schutzgeld für eiuen

Wvlf von 20 auf 25 Gl. erhöht; 1747 wurde dasselbe ausnahmsweise

auf 50 Gl. festgesetzt:

1747, 5. März. „Dem Antvn Bolfing und Interessierten

wegen geschossenem Wolf das für diesmal von der Obrigkeit
verordnete Schußgeld bezahlt,' 50 Gl."

„Dein Josef Martin Gruber, Kürschner, für deu Wvlf
auszuziehen, zn beizen und in den erfvrdcrlichen Stand einzurichten,
<> Gl." «)

Vom schwyzerischen Landrat wurde deu 29. Februar 174«
das Schußgeld für einen zu erlegenden Wolf auf 50 Gl. festgesetzt,

ohne die Auflage vvm Vieh. Nach glücklicher Erlegung des

Wvlfes wurde deu 5. März erkennt, daß den Jägern 50 Gl.
ans dem Landesseckel und von jedem Stück Pferd und Rindvieh
1 fi, von jedem Stück Schmalvieh aber 2 fi gebühre, übrigens
svlle die Auflage vom Vieh verschwiegen werden; wenn der

audere Wolf auch erlegt werden könne, sollen ebenfalls 50 Gl.
Schußgeld bezahlt werden/)

Dem Balthasar Jauch von Uri, der einen Wolf daselbst

geschossen hatte, wurde den 4. Juli 1772 ein Schußgeld vou

') Ratsprvtokoll 1742—1747, Bezirksarchiv Schwyz.
2) Sessionsprotokoll 1745—17S4. Bezirksarchiv Einsiedel,,.
6) Schwyzerische Landesrechnung 1747—1749.
', Ratsprvtokoll 1747—1749. Bczirksnrchiv Schwyz.
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einer Sdjiltibiiblonc aite beut Slngftergelb abjngebeu erfennt.v)
1784 rourbe baiai bon Sîàbcrê roegen einer erlegten SBötfin
ein Sdjuftgelb Don 3 ©l. 10 Sdjt. entrichtet, ©benfo bejaljlte
ber Sanbeêfedelmeifter bau Sof. Stnton SJÎutter Don Säfele ben

25. Sanuar. 1794 roegen einem erlegten SBolf 13 @l.2)
Seit 11. SJeai 1811 erfattute ber Sanbrat: Südfiditliri) bee

pia uub roieber in unferm Saab berfpürten Untiere, fo ein SBolf

fein foil, foil in Sberg, SJÎirotatbat, SJÎorfdjadj unb Sienraiftatbeu
piiblijiert uub jebermanu bei feinem Saterlaubecib aufgeforbert
roerben, allfälitge Spuren ober bie Gntbcdung biefeê Tierce
fogleid) beut ftirdjgaitgeüorfteljer anjujeigen., roo atebalb Sagb
auf baêfelbe gemacht roerben foli.

Su ber Satêfifeiiug Dom 19. SJeai rourbe bie Slujeige
gemacht, baf Sot Slafere Sotju gefteru auf bau Stooe im gron-
tljal ein frembeê, unbefauutee Tier Don ber ©eftatt eineê SBotfeê

ober Sudjfeê gefepeu babe, roelepee fidj iput foroeit genaht habe,

baf ex fidj getraut bätte, mit einem Stein über baêfelbe fjiuroeg»

juroerfeu. Sllê er aber iu feiner Slrbeit mit Sagen fortgefahren,
babe fid) bae Tier roieber entfernt. Sludj pabe mau beruontmat,
baf ee unter beu Sdjafeu roieberum neuen Sebabat augeridjtet
habe, ©e rourbe bierüber erfennt, beu Slafer üorjuberufat, ber

nari) eruftlicher ©rinapuiing, bie SBaljdjcit jn reben, obigen Sc»

ridjt beftätigte. ©ê rourbe fobann für ratfaiu befunben, 16—18
Säger fofort baljirt abjiifeubcu, baiai ein bittiger Taglobu be»

ja(j(t inerbai folle. Sie attgraijaibeu ftirebgäuge follai auch

Saite aufbieten uub iu Sereitjcbaft palten, auf ben erften SSiuf

ju erfdjeiuen. Sie nähern Sluorbituugeu ju treffen rourbe eine

ftommiffioii ernannt, befteheub aue Sanbammann Schiller, Sau»

beêfedetmeifter Seiehliu, Sateperr gifd)(iu unb Sateherr SJÎartrj.

Stuf erften Slüifo fotten aue bat berfdjiebenen ftirdigängeu etroa

60 SJtann auêgejogeu inerbai.
Sluf ©iiifrage beê Sanbeêfecfelmeifterê rourbe bai 25. SJÎai

erfennt, ce fotte bai abgefanbteu Sägern, luclrfje am SJeoutag

3tatSUrototofI 1771—1772, SJc^irtSardjiO Sdjrorjs.
1793,
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einer Schiltidnblvnc nns dein Angstcrgeld abzugeben erkennt.')
1784 wnrde denen vvn Pscivers ivegen einer erlegten Wvlfin
ein Schnßgeld vvn 3 Gl. 10 Schl. entrichtet. Ebensv bezahlte
der Lnudesseckelinciftcr dein Jvs. Antvn Müller vvn Näfels dcn

25. Januar. 1704 ivegen einem crlcgtcn Wvlf 13 Gl/)
Dcn 11. Mm 1811 crkainite der Landrat: Rücksichtlich des

bin und ivicdcr i» nnscrin Land vcrspürtcn Unticrs, sv ein Wvlf
fein svll, svll in Jberg, Mnutntchal, Mvrschach nnd Riemcnstatdcn

publiziert nnd jedcrniann bci scincm Baterlandseid nnsgefvrdert
iverden, allfällige Spure» vder die Entdecknng dicses Ticrcs
svglcich dem .ttirchgaiigsvvrstcher aiiznzcigc», >vv alsbald Jagd
auf dasselbe gemacht iverdcn svll.

In der Ratsschnng vvm 1!>. Mai wurde die Anzeige
gemacht, daß Bvt Blasers Sechn gestern ans dem Stvvs im Frvn-
thal ein fremdcs, unbckanntcs Tier vvn der Gestalt eines Wvlses
vdcr Luchses gesehen babe, ivclchcs sich ihm svivcit gcuabt bnbc,

daß cr sich getraut hättc, mit ciuci» Stci» übcr dasselbe hinweg-
zmverfcu. Als er aber iu feiner Arbeit mit Hagen fvrtgcfnhren,
habc sich das Tier ivieder entfernt. Auch habe mau vernvimneu,
daß es »nter deu Schafen miederum neuen Schaden angcrichtct
babc. Es wnrdc hicrübcr crkcnnt, den Blafer vvrzubcruscii, der

nach ernstlicher Ermahnung, die Wcchrbcit zu rede», vbige»
Bericht bestätigte. Es wnrde svdan» sür ratsam befimde», 10—18
Jäger svfvrt dahin abznfeiidc», denen ein billiger Tnglvhn
bezahlt wcrdcn svllc. Tic angrciizcudcii Kirchgängc svllcn auch

Leute aufbieten nnd in Bereitfchaft halten, auf den erstell Wink

zu erscheinen. Die näbern Aiivrduungen zìi trcffcu ivurdc cinc

Kvmnüssiv» crnaiint, bestehend ans Landammann Schiller, Lnn-
dcsscckclnlcister Reichlin, Ratsherr Fischlin nnd Ratsherr Mnrty.
Ans crstcn Avisu svllen ans den vcrschicdcncn Kirchgängcn ctwa
>i0 Mann ansgezvgen wcrdcn.

Auf Eiufrage dcs Landesfeckelineisters lmirde den 25. Mai
erkennt, cs fvllc dcn abgesandten Jägern, ivelche mn Mvntag

Ratsprutukoll 1771—177S, Bezirksarchiv Schwyz.
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ïiiiêjogeu unb erft am Sieuetag jurüdfamen, jebem 1 ©(. 10 ß,
baiai aber, roelcbe am Sonntag abgegangen nnb gleidjen Tagee
roieber jurüdgefommen, jebem 1 ©1. nebft beu 3cbriiiigêfofteu
non etroa 5 ©(. bou Sejirfêroegeu bejaplt roerben.

Sem Sominif ©roerber in SJcorfdjacl) rourbe ben 15. Sani
roegen angeblicher Sefriiäbiguug au Sdjafeti burd) ein Saubtier
Dom Sate beroittigt, baf ihm ber Sannroart im Stooêroatb jroei
Suchen auroeifat möge.v) Siefe lefete' SBolfêjagb fdjeint alfo

refultatloê berlaufen ju fein.

Sie S ä r e it inerbai beutjutage utepr aufgebititbat ate er»

legt, bori) roaren auch fie in früperu 3eitcu feine ganj fettenc

©rfrijeiuuug iu unfern ©egenbcu. 3rtbfreidje gttnbe beroeifeu,

baf in ber Urjeit ber Sär ein fteljenbeê Saubtier im ©ebiete

beê heutigen ftautone Sdjropj roar, jefet erinnern mir meljr
Drteiiameu uub Slrchiüalien an feine einfüge ©rrftenj. ße
geftattet fidi beêfjalb bie fdjropjerifche Särendjronif jianlirij furj.

greitag üor SJÎitte SJÎarj 1556 roirb mit Stattbalter Utridj
Suitger iu Sadjen abgerechnet roegen ben ftofteu, bie bei ihm

um Scpeufroein an bie Don 3'tg unb üou ©infiebeln baraufge-

gattgeu finb, ba meine Secre" (ber SJcarrij) gejagt tjaben. Slm

grouleidjuamêtag 155(5 erfolgt Sfbredjumtg mit Statthalter Sauger
über bie bei itjm aufgelaufenen ftofteu ber Säreujagb, bei Slufaft
ber Sanbêgemeinbe uub ber Sedjiiuugênblage.2)

Sou einer roeitew Säreujagb im Sabre 1556 erbalten mir
Sìadjricht in ber fdjropjerifdjen Saubeeredjmiug :

1556. „Stau üft geu rriiij Safeen übt jroen ftäft bat Segeren,
bie bau Sären nari) fiub gangen."

„Stau bft geu biij ß einer groitroeu, bett Säreugarcu
gau SJcutpnthal gfürt."

„Stent Dft gen bj/? bom Särengareu oftSJcutbntbatjefüreu."

'•) 8îatSJ)rotofott 1810, StegirtSardjib Sdjrotjg
-) SanbeSredjnung ber SIHardj 1521—1566, gol. 38a unb 41a. {SSlit*

teiluitg Oon %. S3. Stalin.)
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aiiszvgen und erst ain Dienstag zurückkamen, jedem t Gt. tt) fi,
denen aber, welche am Sanntng abgegangen nnd gleichen Tages
ivieder znrückgekvimneil, jedem l Gl. nebst den Zehrimgskvsten
vvn etiva 5 Gl. vvn Bczirkswegen bezahlt iverden.

Dein Dvmittik Gwerder in Mvrschach ivnrde den 15. Juni
ivegen angeblicher Beschädignng an Schafen durch ein Ranbtier
vvm Rate bewilligt, daß ihm dcr Bannwart im Stovswald zwei
Buchen nmveifen möge. ') Diese letzte' Wvlfsjngd scheint alsv

resnltatlos verlaufen zu fein.

Die B ä r e u werden heutzutage mehr anfgebnnde» als
erlegt, dach waren auch sie in frühern Zeiten keine ganz seltene

Erscheinung in unsern Gegenden. Zahlreiche Fnnde beweisen,

daß in der Urzeit der Bär ein stehendes Raubtier im Gebiete

des heutigen Kantons Schivyz mar, jetzt erinnern mir mehr
Ortsnamen nnd Archivalien an seine einstige Existenz. Es
gestaltet sich deshalb die schwyzerische Bärenchrvnik ziemlich knrz.

Freitag vvr Mitte März 1550 wird mit Statthalter Ulrich
Hunger in Lachen abgerechnet ivegen den Kvsten, die bei ihm
i»n Scheukwei» an die vvn Zng nnd vvn Einsiedeln daraufgegangen

sind, da meine Herreu (der Marchs gejagt haben. Am
Frvnleichnamstag 155« erfolgt Abrechnnng mit Statthalter Hunger
über die bei ihm nnfgelanfenen Kosten der Bärenjagd, bei Anlaß
der Landsgeineinde nnd der Rechmmgsablage/)

Bon einer weitern Bärensagd im Jahre 155« erhalten ivir
Nachricht in der schwyzerischen LandeSrechming:

155«. „Item vß gen xxiiij Batzen vm ziven Käß den Jegeren,
die dem Baren nach siild gangen,"

„Item vß gen viij fi einer Fronwen, hett Bärengaren
gm, Muthnthal gfürt."

„Item vß gen vj fi vvm Bäreugaren vßMnthathnlzesüren,"

') Ratsprotukvll 1«1U, Bezirksarchiv Schwyz.
°, Landcsrcchmmg dcr March 15W, Ful. und 41s. (Mit-

tcilnng vvn I. B, Kälin.)
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„Stem bft gen bij lib. bij ß iiij a. feauê SJÎuftler im

Tpat, fjenb bie berjertt, bie beut Sarai nadj fiub
ggitgeu, roeiftt Sane Suffer ünb Sogt Sürgter."

Sm gleidjen Saljre rourbe in Slipttjat ein Sär erfegt:

„Stem bft gat bj lib. bj ß bm brp ftoft Sun baê Slip»

tpat, mie matt tjett roeifen ben Sären jagen."

„Stan bft gai- xp ©(. Sogt Sürgter, baten bie bai
Sären gfangen barb."

„Stem bft gen rb ©l. baiai bon ©infiblen bon bee

Sarai roegen, bim Seronimue SBüreuer."

„Stan üft gat üj ß bau Spittalmeiftcr, bett Sarai
©area gfürtt."

„Stau bft geu iij üb. bat Sftftereu bin Srobt bau
Sären nadjgfchidt."

„Starr bft gen rij ß Ulp SJÎutter, bett baê Säreugarai
bft bau Stlptpal gfürtt."

„Cstem bft gen iiij ß fßaulj Scbübell bin ein SJcaé SBpn

baten bie peub bj Särcugnreu gpattttat." l)

Scfaiiutliri) finb bie Särattafecu eine Sefifatcffe; bae übrige
gleifdj fepmedt roie jarteê Sinbffeifdj. Saêfctbc fdjeint auch in

Sdjropj gefdjäfet geroefen ju fein. Sm Safjre 1598 bcjatjtte ber

Sanbeêfedelmeifter „ij lib. eira Sangen Sdjelbreb Stn Sbal, fo

bj Seren gleifdj Don Soiiroiê bar ttjragen."2)
Saê Särcugaru, rocldjeê mau roaljrfdjeiuliri) auch jn bai

Si>o(fëjagbat batüfetc, rourbe 1627 auêgebeffert :

„San Seiter um ein ©todenfeif unb üou Sären ©arai
14 ©I. 34 ß, uub finb 25 ©l. abgejogeu boa feinem gehler." 3)

Sm Scrbfte 1632 rourbe ein Sär in ber ©egenb bou Steinen
berfpürt :

'! Sdjrot^eriidjc Saubcsrecijniutg 1554—157ÎI, StantonSardjio ©djtotj3
*) „ „ 1592--1603,
•) „ „ 1624-1643,
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„Item vß geil vij lib. vij fi iiij n. HanS Müßler im

Thal, hend die verzertt, die dein Bären nach sind

gangen, iveißt Hans Büllcr vnd Vogt Bürgler."

Im gleichen Jahre mnrde in Alpthal ein Bär erlegt:

„Item vß gen vj lib. vj fi vm dry Käß Jnn das Alp-
thnl, mie man hett wellen den Bären jagen."

„Jtcm vß gen- xv Gl. Vogt Bürgler, denen die den

Bären gsangcn hend."

„Jtcm vß gcn xv Gl. dcncn von Einsidlcn vvn des

Bären ivegen, bim Jervnimus Würener."

„Item vß gen vj fi dem Spittalineister, hett Bären
Garen gfürtt."

„Item vß gen iij lib. den Pfistere» vm Brvdt dem

Bären »achgschickt."

„Item vß gen xij fi Illy Müller, hctt das Bärengnreii
vß dcm Alpthal gfürtt."

„Jtcm vß gcn iiij fi Panlj Schübcll vin cin Mas Wyn
dcncn dic hcnd dz Bärcngarcn ghallttcn." ')

Bckanntlich sind die Bärcntatzcn eine Delikatesse! das übrige
Fleisch schmeckt wie zartes Rindfleisch. Dasselbe scheint auch in

Schivyz geschätzt gewesen zu sein. Jm Jahre 159« bezahlte der

Landesseckelmeister „ij lib. eim Jungen Schelbred Jm Thal, sv

dz Bere,, Fleisch vvn Lvnwis har thragen." ^>

Das Bärengarn, Meiches man ivahrscheinlich mich zn dcn

WvlfSjagdcn bcnütztc, wurdc KZ27 nusgcbcssert:

„Dein Seiler um ein Glvckcnseil und vvn Bärcn Garcn
14 Gl. 34 fi, „ich sind 25 Gl. abgezvgeii vvn seinem Fehler."^

Jm Herbste l<>32 ivnrde ein Bär in der Gegend vvn Steinen
verspürt:

') Schwyzerttchc Lli>idcs«chn,„ig IS?!!, Kcmtvnsarchio Schwi,z,
^

„ „ ISW^IM,
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„©inem Soten nadj Slrttj uub Steinen roegen bau Sarai,
20 ß."

„San SJÎeldjior Stinta, baf er 4 Tag nadj bau Säten aue»

jufpüren gangen, 1 ©(. 20 ß." ')
©ine fernere Säreujagb tourbe 1643 itt Sberg üeranftattet :

„Sau Sorijuê ©prier, baf bie Särcajägcr bei ipnr berjehrt,
unb SBercfjtofjn, 58 ©l. 10 ß."

„Um Srot bat Särcujägcru 1 ©1. 32 ß."

„Sau Serittjarb gricê um ein ©emfdji uub Steiubübiier
uub baf er bau Sarai uachgangcii, 22 ©I. 20 ß."

„Sau Sartli Steiner iu Sberg, baf er bau Sarai nach»

gangen, 1 ©(. 20 ß." 2)

Sen 16. September 1648 roitrbc am Sturfelftocf ein 5 3eutuer
15 it fdjiüercr Sär ertegt.

Ser fdjropjerifrije Sanbeêfedelmeifter ücrredjitete 1649 nodj
einen baljerigen Soften:

„Stem eê bejaljtt mir Seder Stamm Don Dbbergroft iu

Sinfiblen au minen 3'nfeu hi, bj efjr ben Segeren, ale

fie bai Sarai geiagt, au 7 ftljcfeu Dnb etlid) Stein
Slnfheu bargetfjan, 22 ®l. 20 ,3." 3)

Über bie Sagbfofteu Dcrhaubctte ber SSatbftattrat ©infiebeln
ben 14. SJÎai 1649:

„SBiter ift ein Stnjrtg befepädjeu roägeu Sären jegereu, baf
fp ir libtopit begäreu, auch beffen Don uottjen fpu. Sft erlaubt,
baê üogt ftätti, Stabtjatter Suoftatler, Sr fürfttiefj guaben bridjtett
fotti; audj fp biten, baê mau fotdjer ftofteu uf beut gäftlig Sarg
[= ©äftttugeberg, jefet Stltberg] fedel otb anberen fcdlat uferijafb
roatttüteu fedet gätb roärbc tefen bürfen." 4) Sai 3. Dftober 1650
rourbe roieberum üor Sat roegen ben Särenfofteu ücr()aube(t.5)

') ©djrorjjcrndjc SanbeSredjnung 1624—1643, SautonSardjiO 3djmtj^.
2' „ „ 1624-1643,
') „ „ 1649-1654,
4) Statfdjlag&iirfj, 1633—1649. Sk\ürfSardjiö ©infiebeln.
5) 9tatSprotoroa 1650—1658. SJe^irfSardjiö ©infiebeln.
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„Einem Bvten nnch Arth nnd Steinen ivegen dem Bären,
20 fi."

„Dem Mclchivr Annn, daß er 4 Teig nach dem Bären ans-
zuspüren gangen, 1 Gl. 20 fi." ')

Eine fernere Bärenjagd ivnrde 1043 in Jberg veranstaltet:

„Dem Rvchus Ehrler, daß die Bärenjäger bei ihm verzehrt,
nnd Werchlohu, 5« Gl. 10 fi."

„Um Brot den Bäreujägeru 1 Gl. 32 fi."
„Dein Bernhard Fries um ein Geinschi imd Steiichichner

nnd daß er dem Bären nachgangen, 22 Gl. 20 fi,"

„Dem Barili Steiner in Jberg, daß er dem Bären
nachgangen, 1 Gl. 20 fi." 'i

Den 10. September 1648 ivnrde am Amselstvck ein 5 Zentner
15 ff, schwerer Bär erlegt.

Der schwyzerische Landesseckelmeister verrechnete 1640 noch

einen daherigen Posten:

„Item es bezahlt mir Petter Stamm vvn Obbergrvß in

Einsidlen an minen Zinsen in, dz ehr deii Jegeren, als
sie den Büren geiagt, an 7 Khesen vnd etlich Stein
Ankhen dargethan, 22 Gl. 20 fi."

Über die Jagdkvsten veryandelte der Waldstattrat Einsiedeln
den 14. Mai 1649:

„Witer ist ein Anzng beschüchen ivägen Bären jegeren, daß

sy ir lidlvhn begären, nnch dessen vvn Nöthen syn, Jst erkändt,
das vvgt Külli, Stadhalter Rnvstaller, Jr fürstlich gnaden brichten

folli; auch sy biteu, das man solcher Kosten nf dem gästlig Bärg
s--- Gästlingsberg, jetzt Altbergj seckel old anderen secklen userhalb
wciltlüten seckel güld ivärde lesen dürfen." Den 3. Oktober 1650

wllrde wiedernin vvr Rat ivegen den Bärenkvsten verhandelt. ^

Schwyzerische Landesrechnnng 1024—1643, Kantunsnrchiv Schwyz,
-,

^

1024-1043.
b, 104!,-1654.
^ Ratschlagblich. 1033—164». Bezirksarchiv Einsiedeln.
°) Ratsprotvkoll 1050—1058. Bezirksarchiv Einfiedeln,
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Über bie Säreujagb am Sufiberg unb in SJÎtiotatfjaï 1663
melbet bie Saubeercrijuuug :

„Sen 5. Snip jalt beft Sauft SJcclfior gadjen gramo bm
Srob juo bem Seren geiegt, 2 ©l. 8 ß."

„SJeer jalt bai 6. Sattp bai Segeren bff bau Suffpberg ein

3igerma((, 2 ©i."
„Sen 21. Snllp jalt iti) bee SJÎartin Setfcparte gratini, baf

fep Srob juo bau Seren geiegt iu bete SJciiotatpal geben,
1 ©l. 26 ,3."

„Sen 21. Serftm. jalt idi beft SJÎutter fteftlcre Sou Diu

Srob üff bae Seren geiegt, 2 ©1. 10 ß."
„Sen 1. SBeinut. jalt ban SJeicpell ©ige(( um Srob üff baê

Seren geiegt, 2 ©(. 5 ß."
„Seit 6. Soruuitg (1664) jalt ban Sr. Sdjüfeeumeifter Sanft

göpn, baf er ftpeft off baft Seren gejegt bartan, btiot
3 051. 15 ß."

„SJÎcpr jalt bee Slbam göpaeu Sohn, baf er 2 Saum Srob
für beu Seren in baf SJcuoteutall geführt hat, buot
1 ©I. 5 ß."

„SJÎepr Sr. Sdjüfeemnciftcr ©über üub Sr. Sdjüfeeumeifter

göbii im Tatt üff bie Tarjlötju, fo bie Serrai 7 [Siebuer]
Sueu roegen bee Seren juo gefprodjeu, jalt 9 ©(." M

Sai 26. SJeai 1668 bejaljtt ber Sanbeêfedelmeifter ftarf
Süeler „bau fex. Sdjüfeeumeifter Sane Safob göbn ©iu alte

Slufpraep roägeu bj ebr üf bau Sarai geiegbt 3 ftpäe bargetpau
9 051." 2)

Sau Sären fältt bae ©etjeii auf bea Sinterbeiueu Diel

leiebter ale bau Slffen, batjer rourbe er, jum „Taujbär"
abgerichtet, fdjon frütjer päufig burri) Solarien fjerumgefütjrt. Sereitö
1669 roar ein fotdjer in Sdjropj ju fetjen: „©inem SJÎaun, fo
©iu Sarai gefücrtp, De Scfeld) Sr. Saiibtammnne 9 ß."3)

') ©djiorjsertfdjc SanbcSrerfjuiuig 1660—1664, ftautonSartfjtü ©djiotjs.
2) „ „ 1667-1671,
3i „ „ 1667—1671, „ „

'

L'ili

Über die Bärenjagd mn Riifiberg nnd in Mnvtathal 1663
meldet die Lniidesrechmmg:

„Ten 5. July zalt deß Hnnß Metkivr Fachen Franm vin
Brad z»v dein Bere» geiegt, 2 Gl, 8 fi."

„Mer zalt den li. Jitlly den Jegeren vff dem Ruffyberg ein

Zigermnll, 2 Gl."
„Den 21, Jully zalt ich des Martin Betscharts Framv, daß

sey Brad zna dem Beren geiegt in das Mnvtathal geben,
1 Gl, 2ti fi."

„Den 21. Herstm. zalt ich deß Müller Keßlers Svn vin
Brvd vff das Beren geiegt, 2 Gl. 10 fi."

„Den 1, Weimn. zalt dem Michell Eigell vm Brvd vff das

Beren geiegt, 2 Gl. 5 fi."
„Ten Ii. Hvrnnng (1004) znlt dem Hr. Schützenmeister Hanß

Fich», daß er Kheß vff daß Beren gejegt dartan, dnvt
Z Gl. 15 fi."

„Mehr zalt des Adain Fvhnen Svyn, daß er 2 Sanm Brvd
für den Beren in daß Muvtentttll geführt hat, dnvt
1 Gl. 5 fi."

„Mehr Hr. Schützenmeister Ender vnd Hr. Schützemneister

Fvhn im Tall vff die Taglvhn, sv die Herren 7 jSielmers
Inen ivegen des Bere» znv gesprvchen, zalt 0 Gl," '>

Ten 20, Mai 1008 bezahlt der Landesseckelmeister Karl
Büeler „dem Hr, Schützemneister Hnns Jakvb Fvhn Ein, alte

Ansprach iväge» dz ehr vs dem Bären geiegdt Z Khäs dargethan
9 Gl."

Tem Bären fällt das Gehen auf de» Hinterbeine» viel
leichter als dem Affe», daher ivurde er, zum „Tanzbär" abge-

richtet, fchv» früher häufig durch Pvlncken herumgeführt. Bereits
1000 mnr ein svlcher in Schivyz zn sehen: „Einem Mann, sv

Ein Bären gefüerth, vs Befelch Hr. LnndtainmnnS 9 fi." ^

Schwyzerische Laiidesrechiiiiiui tliiiU —ItiiN, Kmitmisnrchiv Schwyz.

„ „ 1,i<i7-1671,
°, „ „ 1M7—1<!71,
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Sen 13. Siili 1705 „bat ein gaiifee SBalbtftatt ©infiblen
auf Sefcldj uufteru gnäbigen Srn. uub Dbern Don Sehrocpfe
ein Serrai gejagt, aber uidjtft angetroffen."

Sm Saljre 1706 trieb in Sberg ein Sär fein Uuroefcn uub
tourbe auf benfetben Sagb gemacht:

21. SJÎarj. „San Sr- Sfarrer '" Sberg roegen bee Sarai»
gjägbe japtt 21 ©1. 30/5."

„Sem Saue SJÎeldjior ftöptiu, Sigrift in Sberg, baf er

roegen beut Sereugiegt nach ©infiebeln unb Sdjropj ge»

fepidt roorben, jatjtt 1 ©1. 20 ß."
„Sen Segeren, bie bai Sär auegepu follai, beut Sof. Seder

jahft 1 051."

„San Saue Safob Steiner, baf; er nach ©infiebeln roegen

bau Sarai, 30 ß."
„Sau Sof. SJeartiu Snberbifeiu, baf er roegen bau Sär au

• Sljurn, Steinen unb Slrtb geroefen, 1 051."

8. Setti. „San Saue Sorg Setfehart jatjlt, baf er bau
Sarai nachgegangen, 1 Oil. 20 ß."

„Sau Sorg Setfdjart im Tpal roegen ber Säreujagb 2 051.

10 ß." 2)'

Sa ein Sär auf ber Saggeiiegg Dcrfpürt roorben roar, er»

faunre ber Sanbrat bai 7. Stpril 171(5, baf niemanb opue

„ftraut uub Sott)" bort paffieren fotte; bei ffdjerm Seridjt, roo

er fiep aufhalte, roerbe in Srimmj bie grofte ©tode geläutet,
afêbaittt Ijabe man fiep jur Sagb einjufiiibeu. Sae Srijiiftgclb
rourbe auf 100 Sufaten feftgefefet.3)

SJÎeifter Sefe fanb jebodj für gut, bae uugafttidje Saab ju
üerlaffen. Siugegcu erfdjien bai 30. Stpril 1716 Sominif Sibter
obrigfeitlicfj jitiert üor beut Sat in Sdjropj, roeil er nuegefagt
patte, roenn mau roüftte roaê er, rourbe man beu Sären nicht

meljr jagen, ©r babe gehört, baf P. ©all ju ©infiebeln gefagt
habe, eê feien bafelbft brei Säufer, feien lauter Seren barin;

') 9tatSjmitotott 1704—1714. «esirfSardjiü ©infiebeln.
-) Sdjroljjcrijdje SanbeSredjnung 1604—1710.
•') MatSUrotofoll 1712—1728.
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Dcn 13, Jnli 1705 „hat cin gantze Wnldtstntt Einsidlcn
miß Bcfclch nnßcrn gnädigcn Hr», nnd Obern vvn Schivcytz
cin Bcrrcn gcjagt, abcr nichts? aiigetrvffeii."

Ini Jahre 170ti tried in Jberg cin Bär fcin Umvefc» nnd
ivnrdc ans denselben Jagd gemacht:

2 l, Marz. „Dein Hr. Pfarrcr in Jbcrg ivcgcn dcs Bärcn-
gjägds zahlt 21 Gl. 30 fi."

„Dcm Hans Mclchivr Kvplin, Sigrist in Jbcrg, das; cr
wegen dcin Bcrcngiegt nach Eiiisiedeln nnd Schwyz
geschickt wvrdc», zahlt 1 Gl. 20 fi."

„Dcn Jcgere», dic den Bär anSgch» svllcn, dcm Jvs. Bcclcr
zahlt l Gl/

„Dcin Hans Jnkvb Stcincr, das; cr nach Einsicdeln ivcgcn
dcm Bären, 30 fi."

„Dem Jvs, Martin Jnderbchin, daß er ivcgen dein Bär an
- Thurn, Steinen und Arth gewcscn, l Gl."

«. Mai. „Dcm Hnns Jvrg Bctschnrt zahlt, daß cr dcin

Bärcn nnchgcgangen, t Gl. 20 fi,"
„Dem Jvrg Betschart im Thal wegen der Bärenjagd 2 Gl.

10 fi."
Da ein Bär nnf der Haggenegg verspürt wvrden war,

erkannte der Landrat den 7. April 1710, daß niemand vhne

„Girant und Lvth" dvrt passiercn svllc; bci sichcrm Bericht, ivv
er sich cmfhaltc, ivcrde in Schivyz die grvße Glvcke geläiitct,
alsdann habc um» sich zur Jagd cinzufindcn. Tao Schnßgcld
ivnrde nuf 100 Dickatcn scstgcsetzt/>

Meister Petz fand jedvch für gut, das nngastliche Land zii
vcrlasscn. Hingegen erschien den 30. April 1710 Dvnnnik Sidler
vbrigkeitlich zitiert vvr dcm Rat in Schivyz, iveil er miSgcsagt

hattc, ivcnn mau ivüßtc >vnS cr, ivürdc man dcn Baren nicht
mehr jage». Er habe gehvrt, daß p. Gall zu Einsiedeln gesagt

habe, es seicn daselbst drci Hänscr, scicn lantcr Hexeii darin;

Ratsprotukoll 1704—Z 7t 4. Bczirksarchiv Einsicdcln,
"1 Schwyzcrischc LnndcsrcchniMlZ 1i>V4—171O.

-') Rntsvruwkoll 1712—172»,
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item baf itjm bor adjt Safjren beim Sarai jtt ©infiebeln im
Scifein feiner Sdjroefter begegnet, baf brei SBeiber uad)te nach

11 Ufjr jum genfter in bie Stube fjineingefoinmai n\ ©ê rourbe

fjierüber erfennt, baf ex ©ott, bie Dbrigfeit uub bie Seteibigtat
iim Serjeibung bitten, iu 19 ©I. Sufte oerfättt fein uub ein

Saljr laug alte Scctcufouutage beichten uub fonununijieren unb
bem Sanbammann bat Seidjtjettct bringen folte. 6r fotte feine

(eirfjtfertigeu Seben roieber jurüdnehmen uub im gatte er roieber

mit bergteidjen Sadjen fommen rourbe, fotte er roirf(iri) in bat
Turm erfennt fein unb examiniert roerben. ©ö rourbe audj ben

Sefeibigtat ihr Sedjt gegen ihn üorbepalten.l)
©roftc Slufregung, SJiülje unb ftofteu berurfachtc ein Sär

im Saube Scpropj im Sabre 1735. Sm SJÎai biefeê Sabrée

faljcii ©eiftbitbeu im Sifiêtljal einen Sarai unb machten Stnjeige.
©ê rourben fobaun 26 Säger bortfjiu gefdjidt uub jebem für je

jroei Tage l ©f. 10 ß Sopii juerfennt. Sé jeigteu fiel) jebod)
feine frifdje Spuren uub mau Dermutete, baf er fiel) Dorane»

fidjttidj ben Urneralpeu jugeroenbet babe. Ser Sat befäjloft

beêljalb bea 16. Sali, Uri nnb ©lame fdjrifttidj ju erfudjeu,
bei Sliiffiiibuug beffai Spuren iljur ftenutiiie ju geben, au

roeldjem Sage man eine allgemeine Sanbeêjagb anftetteu roolle.

Sicbticr Suter folte ber Dbrigfeit fofort Seridjt geben, roenn
etroaê Sîctteê fiel) jeigeu füllte.

Sett 23. Suit rourbe ban Sate eröffnet, baft ber Sär im
Söbmeruroalb (jiu unb roieber ücrfpürt roorben fei, lefeterer fei
aber jtt roeitfrijirf)tig, ate baf eine allgemeine Saubcejagb Don

©rfolg fein fonnte. ©ê rourbe Derfügt, baf fedjê tüchtige Säger,
rootjl üerfetjen, roäbrenb brei Sagen uub Siädjten bae Tier auf»

fudjen uub eilenbe beridjten fotten, roenn eine Saubcejagb üou»

notar fein mödjte. gür bie Siädjtc fott bat Sägern ein „ehr»

lirijer Sobu" gegeben roerben. Saê Scapai beê SBilbpeueé roirb
inbeffeu biê SJÎontag über adjt Tage (ben 1. Sluguft) unterfagt.

Über abgctcfateê 3euguiê Don Sof. Slutou Snbcrbirüii atte bau
SJiuotatbaI roegeu bau SBoff erfauute ber Saubrat bai 27. Sufi,

') SìatSorotofoll 17tO—1722, SJesirfSarrljiü ©djrotjs
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item daß ihm vvr acht Jahren beim Baren zn Einsiedeln im
Beisein seiner Schwester begegnet, daß drei Weiber nachts nnch

11 Uhr zum Fenster in die Stube hineingekvinmen ?e. Es wurde
hierüber erkeuut, daß er Gott, die Obrigkeit nud die Beleidigten
nm Verzeihung bitten, in 19 Gl. Buße verfällt sein nnd ein

Jahr laug alle Seelenfouutage beichten nnd kvmmnnizieren nnd
dem Landammann den Beichtzettel bringen solle. Er solle seine

leichtfertigem Reden wieder zurücknehmen uud im Falle er ivieder
mit dergleichen Sachen kämmen würde, svlle er wirklich in den

Tnrin erkennt sein nnd examiniert werden. Es ivnrde anch den

Beleidigten ihr Recht gegen ihn vvrbehalten.
Gruße Aufregung, Mühe und Kvsten verursachte ein Bär

im Laude Schwyz im Jahre 1735. Jm Mai dieses Jahres
saheu Geißbubcu im Bisisthal einen Bären nnd machten Anzeige.
Es ivnrden svdcm» 20 Jäger dvrthin geschickt nnd jedem für je

zwei Tage 1 Gl. 10 fi Lvhn zuerkennt. Es zeigten sich jedvch

keine frische Spuren nnd man vermutete, daß er sich vvrans-
sichtlich deu Urneralpen zngemendet habe. Ter Rat beschlvß

deshalb den 10. Juli, Uri uud Glarns schriftlich zn erfuchen,
bei Anffindnng dessen Spnren ihm Kenntnis zn geben, an

melchem Tage man eine allgemeine Landesjagd anstellen multe.

Siebner Suter svlle der Obrigkeit svsvrt Bericht geben, meiin
etivns Neues sich zeigen svllte.

Den 23. Juli wurde dein Rate ervssuet, daß der Bär im
Bvdmernwald hin nnd ivieder verspürt ivvrden sei, letzterer sei

aber zn weitschichtig, als daß eine allgemeine Landesjagd vvn
Erfvlg fein kvimte. Es ivnrde verfügt, daß fcchs tüchtige Jäger,
ivvhl versehen, während drei Tagen nnd Nächten das Tier
aussuchen nnd eilends berichten svllen, wenn eine Landesjagd vvn-
nvten sein invchte. Für die Nächte svll den Jägern ein

„ehrlicher Lohn" gegeben werden. Das Mähen des Wildhenes 'wird
indessen bis Montag über acht Tage (den 1. Angnst) untersagt.

Über abgelesenes Zeugnis von Jos. Anton Jnderbitzin ans dcm

Muotathal ivegeu dem Wvlf erkannte der Landrat den 27. Jnli,

') Ratsprvtokoll I71U—Z7S2, Bczirksarchiv Schwyz
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baf bie Sadje eiugeftctlt fein folte bie auf roeitern Seridjt ber

auêgefembten fecbê Säger. Stuf abgefjortcê Seferat bou Sdjüfeeu»

meifter „Srcmi" roegen ban Sär, baf mau nidjte Scfouberee

bcrfpürt fjabe, afe baf au einem Drte ein Sdjaf artfgcjeprt uub

an einem auberit Drte eine frifdje Spur gefuuben roorben fei

utjb baf aitftatt bat berorbneteu fcdjê mmtnebr bicrjefju Säger
„gereifet" feien, rourbe bie Stugefegenbeit au ben gefeffenen Sat
gefdjlagen.

Sen 30. Sali rourbe ben fcdjê bcrorbiicten Sägern: Sern»
harb Setfdjart im Dttat, Slnton Srijelbert, grnaj Schelbert im

Tfajatuu, granj Srijelbert beê SJÎartin fet, granj Setfdjart „bor
©iger" uub ftart göfjtt, jebem tägfidj 20 ß Sopii gefprodjeit.
Satêberr Setfehart atê „Sefebfêhabcr biefeê Sotfeê" fott einen

Tagtotju ban 1 ©I. bejiefjat, uub foltert fie itjr Seftee tun.
SBenn bann bon biefen Sägern fidjerer Seridjt roegen ban Sarai
eintrifft, fotten fidj 200 SJîaitucr crue ben ftirdjgängeu auf bie

Sagb begeben, nämlid) 40 üou Sdjropj, 30 üou Slrtlj, 20 üou

Steinen, 20 üou Sattel, 20 üou Sruitnen, 10 Don SJÎorfdjaeb,

40 Don SJÎuotathal, 10 üon Sauerj uub 10 üou Sberg. Site

Sägermeifter über biefe 200 SJÎann rourben Saubüogt Stufber-

maur unb Seinridj Subroig Sebing ernannt. Sie Soiiueretag
fott bie bereinigte Sifte ber auégebobcncu SJiauufdjaft ber Dbrig
feit eiiigereidjt roerben uub jeber mit gutem gejogatau Sopr,
Sajouett unb gatügenbem ftratit uub Sot fiefj bereit halten,

nm beim erften ©(üdcirjeirijen nari) SJÎuotathal abjutitnrfdjiereu.
Sllêbami fotten bie Säger bar Sefcbl ber obrigfeitlietjcn
Sägermeifter üerrteljmen uub bereit ftommanbo burefjaue geporfam fein.

Sîadjbem bie fcdjê Säger ben Söbmeruroalb unb bie SJcäpreu

„auêgejagt" tjätten uub ber Sär gegen baê Sifiêtpat pinab ber»

fpürt roorben roar, rourbe bat 3. Sluguft benfetben befohlen,

fleiftig Dbforge ju tragen, ©ê fotten aitrij in allen Süttat ein

ober mefjrere gute, gejogeue ©eroepre fidj Dorfiubat uub bei

Sag unb Sîadjt fïeiftig SBadjc gebaltcn roerben. SBenn ©efatjr iu

Serjug ift, fott ban gefeffenen Snt überlaffen fein, ju bifponiereu.
Snjroifdjen rourben auf ber ©tattatp jroei Stüd4 Sich burch

ben Sär getötet ttnb baê eine fjreüon faft ganj nufgefreffeu.
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daß die Sache eingestellt sein solle bis alls weiter» Bericht dcr

ausgesandten sechs Jäger, Ans abgehörtes Referat von Schützcn-

meister „Brenn" wegen dem Bär, daß man nichts Besonderes

verspürt habe, als daß an einem Orte ein Schaf aufgezehrt nnd

an einem auderu Orte eine frische Spur gefunden morden fei

nnd daß anstatt deir verordneten sechs mmmehr vierzehn Jäger
„gereiset" seien, wurde die Angelegenheit an den gesessenen Rat
geschlagen.

Den 30. Juli wurde deu sechs verordneten Jägern i Bernhard

Bctschart im Otteil, Anton Schelbert, Franz Schelbert im

Tschaluu, Franz Schelbert des Martin sel,,, Franz Betschart „der
Giger" »nd Karl Föhn, jedem täglich 20 fi Lohn gesprochen,

Ratsherr Betschart als „Befehlshaber dieses Volkes" soll eine»

Taglohn van 1 Gl. beziehen, und sollen sie ihr Bestes tnn.
Wenn dann vvil diesen Jägcrn sicherer Bericht wegen dem Bären
eintrifft, solleil sich 200 Männer aus den Kirchgängen ans die

Jagd begebe», nämlich 40 von Schivyz, 30 von Arth, 20 vvn
Steinen, 20 vvn Sattel, 20 von Brinine,,, 10 von Morschach,
40 von Muotathal, 10 von Lanerz nnd 10 von Jberg, Als
Jägermeister über diese 200 Mann ivnrden Lnndvvgt Anfder
maur und Heinrich Ludwig Rediug ernannt. Bis Dvnncrstag
fvll die bereinigte Liste der ausgehvbenen Mamifchaft der Obrigkeit

eingereicht werden nnd jeder mit gntcm gezogenem Rohr,
Bajonett lind genügendem Kraut und Lot fich bereit balte»,

nm beim ersten Glockenzeichen nach Muotathal abzumarschieren.

Alsdann sollen die Jäger den Befehl der obrigkeitlichen
Jägermeister vernehmen nnd deren Kommando durchaus gehorsam sein.

Nachdem die sechs Jäger den Bödmernwald und die Mähre»
„misgejagt" hatten und der Bär gegen das Bisisthal hinab ver
spürt ivorden war, lourde den 3. August denselben befohlen,

fleißig Obsorge zn tragen. Es svllen anch in allen Hütten eiu

vder mehrere gute, gezogene Gewehre sich vorfinden und bei

Tag und Nacht fleißig Wache gehalten werden. Wenn Gefahr in

Berzug ist, foll dem gesesseneu Rat überlassen sein, zu disponiere».

Inzwischen ivnrden auf der Glattalp zivei Stück Vieh durch

deu Bär getötet uud das eiue hievon fast ganz mifgefresscii.
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Ser Sat crfauutc beêpalb bat 25. Sluguft, baft bemjeuigeu,

roeldjer biefeê Untier erlegen nnb ber Dbrigfeit ju Sänben ftetten

roerbe, 100 Tljaler bar bejaljlt roerben fotten.
Sie Säger oerlaugten beu 10. September Suterpretatioa

biefeê Sejchlitffee, ob bie 100 Thaler nljtte bie gefefete Sluftagc
auf bae Sieb bejabtt inerbai, ober ob ee freiftche, auftatt bee

©etbeê bie Stuflage ja bejicljeu. Ser Sat erfauute, ee fotte bai»

jeuigat, metdje bai Sarai erlegen roerben, freiftefjen, bie 100

Tbaler ju bejiefjeu, ober bie Staffage jtt neptnen nub pieDon

ban Saube 100 ©ulben au bie ftofteu jtt bejableu. ')
©ablief) gelang eê bai 28. Dftober, bai Sarai ju eriegeu,

roorauf berfelbe unter bau Snbct ber Seüötteruiig bon SJÎitota-

tpal nach Schropj auf „bat öffentlichen SvUafe" geführt rourbe.

Slbgcorbnctc üou SJÎuotatbal machten iu ber Sïatêfifeuug bom
5. Sîooember Sorftanb uub brachten oor, baf fie mit japtreietjent
Solf, grofter SJîitbe, Serfämmiie unb ftofteu öftere bau nun»

meljr' erlegten Untiere liarfjgefefet feien, biê fie enblidj baê ©lud
gebabt tjätten, baefelbc burd) einige looblgejidtc Sdjüffe ju töten.
Sie üerlaugteu ein fdjrifttidjeê 3euguiê unb crfurijtat, mau mödjte
ihnen jur ©rlanguug ber in folcben gälten jeberjeit gerootjuteu

Sluftagc bc()i(f(iri) fein, ba burri) bie gtüdtiche ©rteguug biefeê

fd)äbliri)eu Untiere unfer Saab unb Sormäftigfeit, mie nidjt
min ber bie Siadjbaru, üor fernerem Sdjaben beroabrt roorben

feien, ©e rourbe bom State erfennt, baf alle Sanbleute,
Seifaffen unb ©iuroobiicr unfereê Saitbee, roie auch alle unfere
Stugepörigat in ber Sanbfdjaft Sîard), iu ber SBalbftatt
©infiebeln, Söfe uub ftüfjuacht, biefeit gütriticheu Sd)üfeeu unb

Sägern bie Sluftagc, nämlid) üou jebem Stüd tyfexb unb Sinb»
oiel) V2 Safeen, Don jebem Stüd Sdjmalüiel) 2 Slngfter, bar

bejaplai follai. Siejeuigen, rocldie üou biefem Saubtiere au

Sferbeu ober Sinbüieb befeljäbigt roorben fiub, fotten üon biefer

Sluftagc befreit fein. 31,g(eict) rourbe erfennt, baf im gatte ber
eine ober anbere bie Slujabf uub ©attitng feiuee Sicpcê nidjt
ber SBabrpeit geniäft angeben mürbe, baê berfebroiegeue Sich

*) NatSorototoll 1734 1740, JtantoiiSavdjiO ©djröt)3
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Ter Rat erkannte deshalb dea Zìi, Angnst, daß demjenigen,
welcher dieses Untier erlegen nnd der Obrigkeit zn Handen stellen

iverde, 100 Thaler bar bezahlt werden svllen.
Tie Jäger verlangten den 10. September Interpretatimi

dieses Beschlusses, vb die 100 Thaler vhne die gesetzte Auflage
ans das Biel, bezahlt iverden, vder vb es freistehe, anstatt des

Geldes die Auflage zn beziehen. Der Rat erkannte, es solle

denjenigen, ivelche den Bären erlegen iverden, freistehen, die l00
Thaler zu beziehen, vder die Auflage zu nehmen nnd hievvn
dein Lande 100 Gulden an die Kvsteii zn bezahlen/)

Endlich gelang es den 28. Oktvber, den Bären zu erlegen,

ivvrnnf derselbe unter dem Jubel der Bevölkerung vvn Mnvtathal

nach Schwnz auf „den öffentlichen Platz" geführt wnrde.
Abgevrdnete vvn Mnvtatbnl machten in der Ratssitzung vvm

Nvvember Bvrstand nnd brachten vvr, daß sie mit zahlreichem

Bvlk, grvßer Mühe, Versäumnis nnd Kosten öfters dem

nunmehr erlegten Untiere nachgesetzt seien, bis sie endlich das Glück

gehabt hätten, dasselbe diirch einige ivvhlgezielte Schüsse zn töte».
Sie verlangte» ein schriftliches Zeugnis nnd ersuchte», man möchte

ihnen zur Erlangnng der in svlchen Fällen jederzeit geivvhnten
Auflage behilflich fein, dn dnrch die glückliche Erlegniig dieses

schädlichen Untiers nnser Land nnd Bvtmäßigkeit, ivie nicht

minder die Nachbarn, vvr fernerem Schaden bemnhrt wurden
seien. Es ivnrde vvm Rate erkennt, daß alle Landlente,
Beisassen nnd Einwvhner unseres Landes, ivie mich alle unsere

Angehörige» i» der Landschnst March, i» der Waldstatt Eim
siedeln, Höse und Küßnacht, diesen glücklichen Schützen nnd

Jägern die Auflage, nämlich vvn jedem Stück Pferd nnd Rindvieh

'/2 Batzen, vvn jedem Stück Schmnlvieh 2 Angster, bnr
bezahlen fallen. Diejenigen, ivelche vvn diesem Raubtiere an

Werden vder Rindvieh beschädigt wvrden sind, svllen vvn dieser

Auflage befreit fein. Zugleich wllrde erkennt, daß im Falle der
eine vder andere die Anzahl und Gattung seines Viehes nicht

der Wahrheit gemäß angeben würde, das verschwiegene Vieh

'j Nntsprvtuki'll 1731 1710, Kautuiislirchiv Schwuz
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ju obrigfeitlidjcn Saiiben gejogen uub ber gefjtbare je nadj ben

Umftänben nodj mit fernerer Strafe belegt roerben fotte.

Sat Slbgeorbneten Don SJÎrrotattjal roirb ein ©lupfeplnuge-
fcpreibeu au bie beuacbbartcu Stäube Uri, gxia. unb ©(arrie

beroittigt. Uri hat einem Sribateu, ber bie ©rleguug bee Sarai
bort angejeigt Ijat, 2 Sfjaler gegeben, ©laruê einem Soten bee»

gleidjen 6 ftrouenttjatcr.
SBegcit ban erlegten Sarai rourbe folgenbe Serfügung ge»

troffen. Sie Saut fotl an bau Sathaufe in Sdjropj aitjgeljäugt
roerben. Sou bau glcifch fotl burctj jemanb aite bau SJÎuora-

tpat „ein hinterer Spb" jur Scjeigitng guter Siachbarfcbaft Sbr

fürftt. Ojuabcu üou ©infiebeln überfdjidt roerben ; bae übrige

gleifdj fott ben Serrat beê Satee abgegeben roerben, toelette

biebon bedangen roerben.

Sont Slbt Dem ©iufiebefu rourbe baiai aue bau SJÎuotathal

forooljl roegen ber Sluftagc ale für bie Serebruug 100 ©rttben

gegeben. ')

Siefe Säreujagb Deritrfacpte bau Saube bcbaitenbe ftofteu.
Saubeefecfclmeifter granj .raüer SBüörner beredjnet biefelben
wie folgt :

„Starr bie ftofteu, fo idj Doit Saubê roegen üft oberfeitlj»
liepetn Sefeldj roegen bau Sarai getjabt, ale

©rftliet) üft oberfeitl)(ic()cm Sefetdj im ©rftcu
ma()l bat 25 Srfjüfeeren, fo in bae SJîuota-

tpal abgefebieft worben 33 ®t. 16 ß.

SJÎeljr, ba 42 Schuber fetjnb abgefrijidt mor»
ben, für 3 Tag Sebem 20 ß, • 63 „ — „

gür Sr. Sanbt Sogt SJÎurer Dnb Spitadjerr
©affer Sebem 3 Tag a 1 Oil. (i „ - „

SJÎeljr für 2 Tag bai SJÎiiotljatbaleru, au ber

3a()l 14, 30/9 jalt, 21 „
Stem bea armüetigeu an Srob 3 „ - „
SJÎeljr bat Satpêberreu, fo mifjr bie Särpuug

abgelegt, 3eprung, 1 „ 36 „

atatSjmrtufotl 1722—1736, SantonSardjirj Sdjrorjj.
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zn vbrigteitlichen Handen gezogen nnd der Fehlbare je nach den

Umständen noch mit fernerer Strafe belegt iverden solle.

Den Abgevrdneten von Mnvtathal ivird ein Empfehlungsschreiben

nn die benachbarten Stände Uri, Zug und Glarns
bewilligt. Uri hat einem Privaten, der die Erlegung des Bären
dvrt angezeigt hat, 2 Thaler gegeben, GlarnS einem Boten des-

gleichen Ii Krvnenthnler,
Wegen dem erlegten Bären ivnrde folgende Berfüguug ge-

trvsfen. Die Haut svll au dem Nathanse in Schivyz ausgehängt
iverden, Bon dem Fleifch svll durch jemand ans dem Mnvta-
thal „eiu Hinterer Lud" zur Bezeigung guter Nachbarschaft Ihr
fürstl. Gnaden vvn Eiusiedelu überschickt iverden; das übrige
Fleisch svll den Herren des Rates augegeben iverden, ivelche

hievon verlangen iverden.

Vvm Abt vvn Einsiedel,, lvurde denen aus dein Muotathal
svivvhl ivegen der Auflage als fiir die Verehrung 100 Guldeu
gegebeii. 's

Diese Bärenjagd verursachte dein Laude bedeutende Ävsten.

Landesseckelmeister Franz 5'aver Wüvrner berechnet dieselben

ivie fvlgt :

„Item die Kvsteu, sv ich vou Lands ivegeu vß oberkeith-

licheni Befelch ivegen dem Bären gehabt, als
Erstlich vß vberkeithlichem Befelch im Ersten

mahl den 25 Schützeren, sv in das Mnvtathal

abgeschickt wurden 33 Gl. llifi.
Mehr, da 42 Schützer seynd abgeschickt ivorden,

für 3 Täg Jedem 20 fi, 03 „ — „
Für Hr. Landt Bogt Mnrer Und Spitalhcrr

Gasser Jedem 3 Tag a 1 Gl. li „ - „
Mehr für 2 Täg den Mnothathnlern, an der

Zahl l4, 30 fi zalt, 21 „
Item den armüetigen an Brvd 3 „ - „
Mehr den Rnthsherren, sv mihr die Rächnug

abgelegt, Zehrnng, 1 „ 30 „

Ratsprutukoll 1722—17,3<i, Kantvusnrchw Schwyz.
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SJÎepr Seonarb Utrid) 2 Tag, Statuiti Utridj
2 Tag, Seonarb Setfdjarttj, SJÎutter, 1 Tag,
iu allem 64 bob ein fjalbcir Sag, für Seben

20/9; item bem Vßetex Sciajer 30 ß, bem

granj Sdjelbrett beê SJÎartiê fet. 2 bnb ein

Ijalben Tag, bem Sathêbcrr Sebaftian Sein»
rid) Scttfdjartb fambt feinem Sohn bejabtt 37 ©t. 30 ß.

San Sofepb Sifeener onb feinem ftnädjt für
8 Sag jahtt 4 „ — „

Sem SJÎeldjior Settfcfjartf) ab SJÎorfdiadj Sotten»

fotjtt - „ 20 „
Sem SJÎidjel ©fjrler 1 Tag — „ 20 „
Stem fex. alt Sanbfedbeltmeiftcr Sebiger bie

Ürtirt für bie 7 SS- Sftctt-b, De bem SJîuotfja»

tbaf a 25 ß, bnb 59 Sdjüfeec a 20 ß, roie

felbe bat Sär attero gebradjt, jatt 33 „ 35 „
SJÎeljr Sr. Sorffbogt bnb Sidjter Sebiger für

31 bie Ürtin. an felbem Sag jatt a 20 ß 15 „ 20 „
Stem bie Säratfjutt ju tibernen, bem ftürfener

Sofeph SJÎartin ©ritober jatt 10 „ — „
Stent bem Slntoni ©ämbfdj, für bat Sär bft»

jcfctjiubeu 2 „ 10 „

') 3ufammeu 232 ©I. 27 ß

Ser Sär rourbe famt bem erlegten SBolf am Satbaufc auf»

gehängt :

1736, 10. Slprit. „Stem roegen bem Sären bnb SBolff auf»

jubcufljeu, 3 ©t. 24 ß."
„Sem SJîftr. Sttopfi §ift)tin bor ©inem Satjr roegen beut

Sär ©im gebar, 4 ©t. 20/9." 2)

Som Sat rourbe ben 12. SJÎai 1736 erfennt: „Ser Sär
foli unter baê obere ftlcbbadj gebenft roerben."3)

*) ©djroöjerifdje SanbeSredjnung 1734—1738.
2) Ibid.
'') 9tatSj)rototott 1734—1740.
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Mehr Leonard Ulrich 2 Tag, Attivai Ulrich
2 Tag, Leonard Betscharth, Müller, 1 Tag,
itt allein 64 vnd ein halben Tag, für Jeden
20 fi; item dem Peter Heinzer 30 fi, dem

Franz Schelbrett des Martis sel. 2 vnd ein

halben Tag, dem Rathshcrr Sebastian Heinrich

Bettscharth sambt seinem Sohn bezahlt 37 Gl. 30 fi.
Dem Joseph Bitzener vnd seinem Knächt für

8 Tag zahlt 4 „ —
Dem Melchior Bettscharth ab Mvrschach Botten-

lohn - „ 20
Dem Michel Ehrler 1 Tag — „ 20 „
Item Hr. alt Landseckhellmeister Hediger die

Ürtin für die 7 HH. Räth vs dem Muotha-
thal a 25 fi, vnd 59 Schützer a 20 fi, wie
selbe den Bär albero gebracht, zalt 33 „ 35 „

Mehr Hr. Dorffvogt vnd Richter Hediger sür
31 die Ürtin, an selbem Tag zalt a 2« fi 15 „ 20 „

Item die Bärenhutt zu lidernen, dem Kürsener
Joseph Martin Gruvber zalt 10 „ — „

Item dem Autvui Gämbsch, für den Bär vß-
zeschiude» 2 10 „

') Zusammen 232 Gl. 27 fi

Der Bär wurde saint dem erlegten Wolf am Rathause
aufgebäugt :

1730, 10. April. „Item wegen dem Bären vud Wvlff auf-
zubeukhen, 3 Gl. 24 fi."

„Dem Mstr. Alvysi Hikhliu vor Eiuem Jahr wegen dem

Bär Eim geben, 4 Gl. 20 fi."
Vom Rat wurde deu 12. Mai 1736 erkennt: „Der Bär

soll nnter das obere Klcbdach gehenkt werden."

Schwyzerische Landesrechnung 1734—173«.
2) Ibict.
') Ratsprotokoll 1734—174«.
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©ine roeitere Säreujagb muftte 1744 attgeftefft roerben,

roeldje jebodj refuttattoê bertief. Sen 27. SJÎai rourbe roegen

bau in unferm Sanbe berfpürteu Sären bom Sattbrate erfennt,
iu alle ftirdjgängc ben Sefebd ju fettbeu, baf bie grofte ©tode

„beftettt" unb jeber ermahnt fei, fidj mit einem ©croebre roobl

üerfetjen bereit jtt hatten, um auf baê erfte ©todenjeidjeu fidj
cittjufinbat unb auf bem ibm aujuroeifeubat Soften jtt erfdjeiitett.

SBciter rourbe bat 30. SJÎai erfennt, baf 12 SJiann auêge

fdjidt roerben follai, bar Sären auejufpüren; fobalb fie fidjere

Spur Ijabeit, fotten fie burdj jroei SJÎanner bem Sate Seridjt ¦

geben, ber baita bie mettent Stnorbiritngett treffen roerbe. Sou
ben Sägern fotten fedjê auê bem SJîitotatfjal unb fcdjê bon

Sdjropj genommen roerben; unter bai tefeteru fotten fidj ftarl
üon ©uro unb ber Sotfing befinben. Sie SJÎrwtatbater follai
morgenê um 3 Ubr fidj in Sdjropj einfinben unb nadj eintaufeu-
bem Seridjt bann fidj auf ben anjuroeifenbeu Soften begeben. ')

Stu baberigar Saubeêfoften bejablte ber Sedelmeifter:

„Sat 14. Suiti bem Sorfbogt ©brter taut fdjrifttidj über»

fdjidtem ©onto bon fex. Stattbalter Sciajmutfj roegen
bem Sär, für 14 SJÎaun jeber 3 Sag, 32 ©f."

„Sem SJÎftr. Saber Sibter auê obrigfeittidjem Sefetjl ben

28. Sob. 1744 für 36 SJîauen für jeben 1 ©I. 20 ß roegen
ber Särcnjagb jaljlt 54 ©(."

„Sem ftaftenbogt Sof. SBeber roegen bat Särenjägcrn 15 ©l."
„Sluê Seroittigurtg S*-'- Sanbammannê bem SUernrrber gadj

ab bem Sattef roegen etioaê Stei xnxb Snthcr iu ber

Säreujagb 1 ©f. 30 ß."2)
Sur Suiti 1759 rourbe auf ban Stooê ein Sär ücrfpürt

unb Sofeptj Slnton Sibcröft nebft brei anbern Sägern borten
gefdjidt, um benfetben „airejufpäbat". Ser Sedelmeifter bejahte
ibnen beêroegen 3 ©t.3)

') 3tatSprotofoll 1742—1747, StantouSardjiü ©djrottf.
2) ©djtoöäeriidie SanbeSredjnung 1742—1747.
s) „ „ 1755—1761.
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Eine weitere Bärenjagd mußte 1744 angestellt werden,
ivelche jedvch resultatlos verlief. Den 27. Mai wurde wegen
dem in unserm Lande verspürten Bären vom Landrate erkennt,
in alle Kirchgänge den Befehl zu senden, daß die große Glocke

„bestellt" und jeder ermahnt sei, sich mit einem Gewehre wohl
versehen bereit zu halten, um auf das erste Glockenzeichen sich

einzufinden nnd auf dem ihm anzuweisenden Posten zu erscheinen.

Weiter wurde deu 30. Mai erkennt, daß 12 Mann ausge
schickt werden svllen, deu Bären auszuspüren; sobald sie sichere

Spur haben, sollen sie durch zwei Männer dem Rate Bericht-
geben, der dann die weiteru Anordnungen treffen werde, Vou
den Jägern sollen sechs aus dem Muotathal uud sechs von
Schwyz genommen werden; nnter den letztern sollen sich Karl
vvn Euw und der Bolsing befinden. Die Muvtathaler folle»

morgens um 3 Uhr sich in Schwyz einfinden und nach einlaufendem

Bericht dann sich auf den anzuweisenden Pvsten begeben. ')

An daherigen Landeskosten bezahlte der Seckelmeister:

„Den 14. Juui dem Dvrfvogt Ehrler lant schriftlich über-
schicktem Cvutv von Hr, Statthalter Reichmuth wegen
dem Bär, für 14 Mann jeder 3 Tag, 32 Gl."

„Dem Mstr. Xaver Sidler aus obrigkeitlichem Befehl den

28. Nov. 1744 für 36 Manen für jeden 1 Gl. 20 fi wegen
der Bärenjagd zahlt 54 Gl."

„Dem Kastenvogt Jos, Weber wegen den Bärenjägern 15 Gl,"
„Aus Bewilligung Hr. Landammanns dem Alexander Fach

ab dem Sattel ivegen etwas Blei und Pulver iu der

Bärenjagd 1 Gl. 30 fi." y
Jm Juui 1750 wnrde auf dem Stvvs eiu Bär verspürt

und Joseph Anton Nideröst nebst drei andern Jägern dorthin
geschickt, um deuselbeu „auszuspähen". Der Seckelmeister bezahlte
ihnen deswegen 3 Gl. °>

') Rntsprvtukull 1742—1747, Kmitviisnrchiv Schwyz.
") Schwyzerische Lmidesrechnuiig 1742—1747,
°) „ „ 1755—1701,
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Seit 30. Sani erfdjien fobann Senebift bon ©uro gegen

gürfpredj Siiberöft ftagenb üor Sat, baft berfelbe ihm jur Saft
gelegt, a(e fottte er neulich beu gefefjaten Sarai in eigener

Serfon mit Sliijiebung einer Säratbaut repräfeutiert tjaben.
SScil nun bie teilte iljin jefet allerorten „Sär" fagen nnb er

beêroegen iu ein ©cfdjrei fontine, bitte er um Satiefnftiou.
Siiberöft üeraiitioortetc fiel) bierüber, baft er biefeê Don ©brlen»

Dogt Snberbifeiu erjäplen gehört, iljut alfo bat Sdifager eutbedt
habe unb bertjoffe, feinen geplcr begitngeu ju babai, ©e rourbe

"erfennt, iiaf Siiberöft „abfolüicrt" fein folle uub bie gnäbigen

Serrai nidjt glauben, baft er (Don ©nm) ber Sär geroefen fei.
SBeuu er aber trofebem Dermeiue, (äbiert ju fein, fotte er
biejenigen, über ioe(d)e er fid) befehiueve, jitiereu (affai. ')

©nbe Slprii 1777 mürbe Don ben ftirdjgaioffai iu SJÎorfrijad)
ein Sär auf bau ©ejägb erlegt unb ju obrigfeitlidjen Sänben
eingebracht. Sen 2. SJiai ftettteu jie uor Siat bae Stufudjen, ee

mödjte ihnen buret) eine Sßitbliftrttbu ber Scjttg ber gefefeten

Sluftagc auf baê Siel) ermögliebt roerben, roie foldjeê 1735 auch

gefdjebeu fei. ©e mürbe bierüber erfennt, baf man fie (jattea
rootte, roie 1735 bie SJiuotattjafer gehalten roorben feien, ©e

fotte ihnen oou jebem Stücf Sferî) ober Siubbiel) V2 Safeen
uub üou jebem Stüd Sdjmafüiep 1 Sip. bejaptt roerben ; biefe

Sluftagc fotten ipneu auch bie Slugepürigeu iu ber Sanbfdjaft
SJÎardj, ©infiebeln, ftüftnadjt uub Süfe bei Strafe uub Ungnabe
bejatjleu. Sie follai auch burch ein obrigfeittiebee Schreiben an
bie beuadjbarteu Stäube Uri, gxia, uub ©tarne anpfoplcu roer»

bai. genier mürbe betreffenb beut Sepatüielj bie Serfüguug
getroffen, baft bie Sluftagc üom Eigentümer uub nicht Dom

Sctjemictjmer ju entrichten fei.
Sae ©efudj um ein Siitpfepluitgefchrcibat au beu Slbt Don

SJiitri mürbe bat 14. Suni abfehtägig befdjiebeu, ibnen jebodj ein

fotdjeê an ©after uub Ujnadj beroittigt, roenn erroiefeu roerben

föunc, baf ©laruê in fotdjeu gallai bort audj ftoflefteu irufuefjme.2)

') SfatSprototofl 1754--1761, fantonSardjiö Sdjiutjj.
2) „ 1776-1779,

N.4

Ten 3». Juni erschien svdann Benedikt vvn Eniv gegen

Fürsprech Nideröst klagend vvr Rat, daß derselbe chm znr Last

gelegt, als svllte er neulich den gesehene» Bären in eigener

Persvn »iit A»zieb»»g ei»er Bäre»bant repräsentiert haben.

Weil nnn die Lente ihm jetzt allervrten „Bär" sagen nnd er
deswegen in ein Geschrei kvimne, bitte er »m Satissaktiuu.
Nidervst vernntivvrtete sich hierüber, daß'er dieses vv» Ehrlem
vvgt Jnderbitzin erzählen gehört, ihm alsv de» Ansager entdeckt

habe mid verhvsse, kcineu Fehler begangen zn haben. Es, ivnrde
erkennt, daß Nidervst „absvlviert" sei» svlle imd die gnädige»
Herren nicht glaube», daß er <vv» Emv> der Bär gemesen sei.

Wenn er aber trvtzdem vermeine, lädiert zu seiu, svtle er
diejenigen, über ivelche er sich beschmere, zitieren lassen.

Ende April 1777 wnrde vvn den Kîirchgenvssen in Mvrschach
ein Bär auf den? Gejägd erlegt nnd zn vbrigkeitlichen Handen
eingebracht, Ten 2, Mai stellten sie vvr Rat das Ansuchen, es

möchte ihnen durch eine Pichlikativn der Bezug der gesetzten

Auflage anf das Bieh ermöglicht iverden, ivie svlches l 735 auch

geschehen sei. Es wurde hierüber erkennt, daß man sie halten

ivvlle, ivie 1735 die Mnvtnthaler gehalten ivvrden seien. Es

svlle ihnen vv» jedem Stück Pferd vder Rindvieh Batzen

nnd vvn jedem Stück Schmalvieh l Rp. bezahlt iverden ; diese

Auflage svllen ihnen auch die Angehörigen in der Landschaft

March, Einsiedel», .Mßnacht imd Höfe bei Strafe und Ungnade
bezahlen. Sie svlle» mich dnrch ein vvrigkeitliches Schreiben an
die benachbarte» Stände Uri, Zug und Glarns cmpfvhlen iverde».

Ferner wurde bctrcffcud dcm Lchcnvieh die Vcrfügnng
gctrvffcn, daß dic Auflage vvm Eigcutümcr uud nicht vvm
Lchcnnchmcr zn entrichte» sei.

Tas Gesuch um eiu Empfehluugsfchrcibcu au dcu Abt vvu
Muri wurde deu l4. Juui abschlägig bcschicden, ihncn jcdvch ein

svlchcs an Gastcr und Uznach beivilligt, wenn crwicsen iverden

könne, daß GlarnS in svlchcn Fällen dvrt anch Ävllektcn anfnchmc/)

Ratsprowkull 1754--17M, Kantunscirchiv Schwyz.
2) „ 177<i 177!),
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SBegcii einem im Sarganferlaub erlegten Sären rourbe beu

27. Sanuar 1780 ein Souiêbor gcfteuert; ferner 1782 jroei
SJiäitneru Don Saterfafen 6 ©I. 20 ß; ebenfo rourben bett

13. Sobember 1784 jroei SSitbfdjüfeeu bort Sarganê roegen
einem erlegten Sären 26 ©t. auê bem Slngftergetb bejabtt.')

Seit 19. Suni 1784 ertieft bie gürfttidje ftanjlei ©infiebeln
folgatbeê SJÎanbat:

„SJÎanbat roegen bem fdjon tängft üerfpürten Sär. Sa
befanuter SJÎaffen feit einigen SBodjen foroofjt iu Ijiefigem @e=

biettje, ale an bar ©rärrjar ber benaebbarterr Sanbfdjafterr ber

ücrfpürte unb gejagte Sär nodj niematê bat angetroffen unb

erlegt roerben fötrirar ; Singcgeu aber beffen Sattb beginb unter
bem groften unb fteinen Sied) tägliäjeu Srijabeu trofjet, fo baben
bie geifttidj, unb roetttidje Scrren Sorgefejte ju männigtidjen
Serbalt roüffarpaft ju madjen bcfofjlert, baf ein jeber ittêbefon»

bere, roeldjer ben Sär fetjen roirb, ober ein airgriefeneê Stud
Sied) antreffen fottte, fdjtemrigcu Seridjt bem S- Setrn ©tabt»

halter in Sreueu überbrittgeu folle, bamit batx bie Stnftaltat
nadj ©rfinbuug ber Siotbroarbigfeit üorgcfebrt roerben mögen.
©è fotte ju biefem ©nbe Siemaub baê üom Sär getöbete Siedj
Doit bem Sßfaj roegfetjaffeu, ino ce mag gefuubat roerben, biê

ebeüor üon jemanb abgeorbiretar üon bar S- 3 Sfjcitcu ber

Stugenfdjein beftroegen roirb eiugarommcu roorben fepn.

©infieblen, bar 19. Sunii 1784.

g. ft. ©." [= gürfttidje ftatrjtci ©infiebeln.]2)

Sm Suni 1785 öejatjfte ber fcbropjerifdje Sanbeêfedelmeifter
bem Slnton Suglirt roegen gemadjtcr Sfrtjeigc, baf auf ber Silt»

matt ein Sär „entbedt" roorben fei, 1 ©t. 25 ß.

Ser tefetc Sär rourbe im ftantou Sdjropj im Suni 1804

üou ftapetlüogt Sofeptj Steiner üou Siemeuftalbar in Sibernar
gefdjoffen. Ser Sat erfaunte bar 30. Sani, eê fotte bem Staube
Uri fjieüon ftcuntiriê gegeben uub Steiner ber fdjropjerifdjat

') 9îatSj3rototolt 1779—1781 unb 1784—1786, fantonSardjiü ©djrorjä.
s) SJfanbatenoudj 1764—1829, ©. 93. SestrtSardjtb ©infiebeln.
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Wegen einem im Sarganserland erlegten Bären wurde den

27. Januar 1780 ein Louisdor gesteuert; ferner 1782 zwei
Männern von Jnterlaken 6 Gl. 20 fi; ebenso wurden den

13. November 1784 zwei Wildschützen von Sargans wegen
einem erlegten Bären 26 Gl. aus dem Angstergeld bezahlt.

Deu 19. Juni 1784 erließ die Fürstliche Kanzlei Einsiedeln
folgendes Mandat:

„Mandat wegen dem schon längst verspürten Bär. Da
bekannter Massen seit einigen Wochen sowohl in hiesigem
Gebiethe, als an den Gränzen der benachbarten Landschaften der

verspürte und gejagte Bär noch niemals hat angetroffen und

erlegt werden können; Hingegen aber dessen Raub begind unter
dem großen nnd kleinen Viech täglichen Schaden trohet, so haben
die geistlich, und weltliche Herren Vorgesezte zu männiglichen
Verhalt wüsseuhaft zu macheu befohlen, daß ein jeder insbeson-
dere, welcher den Bär sehen wird, oder ein nngriefenes Stuck

Viech antreffen sollte, schleunigen Bericht dem H. Herrn Stadthalter

iu Treueu überbringen solle, damit dan die Anstalten
nach Erfindnng der Nothwendigkeit vorgekehrt werden mögen.
Es solle zu diesem Ende Niemand das vom Bär getödete Viech

von dem Plaz wegschaffen, wo es mag gefunden werden, bis
ehevor vou jemand abgeordneten von den H. 3 Theilen der

Augenschein deßwegen wird eingenommen ivorden seyn.

Einstehlen, den 19. Jnnii 1784.

F. K. E." s^ Fürstliche Kanzlei Einsiedel,,.j °)

Jm Inni 1785 bezahlte der schwyzerische Landesseckelmeister
dcm Anton Jnglin wegen gemachter Anzeige, daß auf der
Altmatt ein Bär „entdeckt" worden fei, 1 Gl. 25 fi.

Der letzte Bär wurde im Kanton Schwyz im Juni 1804

von Kapellvogt Joseph Steiner von Riemenstalden in Lidernen
geschossen. Der Rat erkannte den 30. Juni, es solle dem Stande
Uri hievon Kenntnis gegeben nnd Steiner der schwyzerischen

Ratsprotokvll 1779—1781 und 1784—1786, Kantonsarchiv Schwyz.
2) Mandatenbuch 1764—1829, S. 9,?. Bezirksarchiv Einsiedeln.

Mitteilungen XIV. II
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Staubeêfommiffiou empfoljtar roerben. ©ê rourbe itjm audj ein

ßertififat üon ber ftanjtei beroiltigt.
Sont ftantonêrat rourbe fobann ben 10. Sluguft bem ftapclt»

Dogt Steiner ein Sdjuftgelb Don 4 Sublonen juerfatut, audj

ibm jur Slufmuutcrung nadj frübcrer ©eroofjutjeit eine Sluftagc
Don V2 Safeen Don jebem Stüd ©roftüiefj uub 2 Slngfter bou
jebem Stüd ftlciubielj beftimmt. Sic Slitorbuurtg für ben Scjitg
berfelben jn treffen, rourbe jebem Sejirfêrat felbft überlaffen.
Ser Sejirfêrat Sdjropj berfügtc bar 25. Sluguft, baft biefe Sluf»

(age im fecxbft mit bem allgemeinen Siehauftag eittgejogcu
roerben folle. ')

Ser S u dj ê, biefeê gefäfjrtidjc Saubtier, ift gegenwärtig
nidjt meljr atê ftäubiger Saooljiter ber Sctjweij anjrtfetjcn, ba

er feit 1872 nie metjr erbeutet worbat ift. Siod) üor fcdjêjig
Saljreu war ce feine Settailjeit, baf altein iu ©raübüubat in
einem Saljre 7—8 Scempiare ertegt würben, uub frütjer würbe

audj im ftantou Sdjwpj auf itjn Sagb gemadjt.
Sa auf bie ©rtegung eineê Sitctjfeê im Saube SrijWpj ein

Sdjuftgelb Don 10 ©t. gefefet war, finben wir itjn öftere ertuäbnt
in ber fctjwpjerifdjat Sanbeêredjuuitg. Sadjftcfjarb eitrige Säten:

1612. „Stem üft gäu ban Setter ju ©infiblen üon wägen
cince Srtdjft, baf ex iu gfangen heb, 26 lib. 10 ß."

1632, 29. Dftober. „Sem ©ttg Steiner arte ©efjeift SJiiner

fefe-, baf er einen Sudjft gefangen, 8 @l."

1633, 30. SJiärj. „Sem ©ilg Steiner nodj Don wegen beê

Sudjfeu, fo er gefangen, 2 ©{."
1633, 24. Soüember. „San ftafpar Srijorcn wegen einem

Surijê jatjlt 10 ©I."
1635, 11. SJiärj. „Sem ftafpar Scljoren, baf er einen Surijê

gefangen, gebar nactj altem Srauclj 10 ®lv"
1636. „gür 3 Südje, jeber 10 ®t, fo im SJittotathat ge»

fangen, 30 @(."

') «atSjmitofoti 1804,' SeâtrïSardjib Sdjrotjs.
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Standeskommissiou empfohlen werden. Es wnrde ihm nnch ein

Certifikat von der Kanzlei bewilligt.
Vom Kantvnsrat wnrde sodann den 10. August dem Kapellvogt

Steiuer eiu Schußgeld von 4 Dublonen zuerkennt, auch

ihm zur Aufmunterung nach früherer Gewohnheit eiue Auflage
vou '/2 Batzen von jedem Stück Großvieh und 2 Angster von
jedem Stück Kleinvieh bestimmt. Die Anordnung für den Bezug
derfelben zn treffen, ivnrde jedem Bezirksrat selbst überlassen.

Der Bezirksrat Schivyz verfügte den 25. Angnst, daß diese Auflage

im Herbst mit dem allgemeinen Biehauflag eingezogen
iverden solle.

Ter Luchs, dieses gefährliche Raubtier, ist gegenwärtig
nicht mehr als ständiger Bewvhner der Schweiz anzusehen, da

er seit 1872 uie mehr erbeutet wurden ist. Noch vor sechszig

Jahren war es keine Seltenheit, daß allein in Graubünden in
einem Jahre 7—8 Exemplare erlegt wurden, nnd früher wnrde
auch im Kanton Schwyz auf ihn Jagd gemacht.

Da auf die Erlegung eines Luchses im Laude Schwyz eiu

Schußgeld vou 10 Gl. gesetzt war, fiudeu wir ihn öfters erwähnt
in der schwyzerifchen Landesrcchnung. Nachstehend einige Daten:

1612. „Item vß gän dem Detter zu Einsidlen von wägen
eines Luchß, daß er in gfangen hed, 26 lib. 10 /?."

1632, 29. Oktober. „Dem Gilg Steiner ans Geheiß Miner
HH., daß er einen Lnchß gefangen, 8 Gl."

1633, 30. März. „Dem Gilg Steiner noch von ivegen des

Luchsen, so er gefangen, 2 Gl."
1633, 24. November. „Dem Kaspar Schoren ivegen einem

Luchs zahlt 10 Gl."
1635, 11. März. „Dem Kaspar Schvreu, daß er eiueu Luchs

gefniigeu, gebeu uach altem Brauch 10 Gl/
1036. „Für 3 Lüchs, jeder 10 Gl., sv im Muotathal

gefangen, 30 Gl."

') Ratsprotokoll 1804, Bezirksarchiv Schwyz.
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1641. „gür ben Surijê uub SBotf im Tat, 44 ©t."
1641. „SBegen bem Sudjê ju Steinen Sotatbrot 2 ©t."
1641. „Sem jungen Steiner wegen bau Sudjê, unter ber

SJiitat gefangen, 20 ©t."
1642. „Sem Serufjarb grieê wegen einem Surijê 20 ©t."
1659. „Sat 15. Sou. gab idj ban Slbam Sdjäblcr Don

©infiblen üft Sefäld) ber Dberfbcit, baft er ein Sitdjft ju ©in»

fiblcu gefeit, 4 ©I. 20 /9."

1669. „©inem Dft ber SJÎarct), bj e()r ein Sur. gefangen, bé

Sefetdj ber Dberfbcit jalt 12 @l."
1673. „San Saue Sacob ftbetiu juo ©infiblen fjab idj oou

Dberfljeit wägen jatt, baf ehr ein Sudjê gefdjoffen pat, 8 ©I."
1674, 10. Suni. „Sem Sr. Sanbtfrijreiber Setfdjart tjab icp

gäben, baf efjr mit cttirijeu uff bie Slttmattj bm ©ineê Surijê ift
uff baê Sagen gefdjidt worben, 6 ©t. 30 ß."

1719, Sejember. „San Sorg uub Safdji Setfdjart jaf)lt
(aut obrigfeittirijer ©rfaimtuiê wegen ban gefangenen Sudjê 9

©1. uub Sotenbrot 1 ©l. 35 ß, jufammen 10 ©t. 35 ß."
Sturi) auf ban ©ebiete ber SBalbftatt ©infiebeln warben in

biefer 3cit Sudjfe erlegt, wie nadjjieljeubc Sate» uub ©eridjte»
erfauutniffe beweifar.

1632, 2. SJiärj. Sor SBorijcugcririjt. „SBie man einen Suctjft

gejagt, üub gefangen, barju ein ganfe ©ridjt audj gangen, ijt
baê ©ridjt üffgefdjlagen bift SJÎorgeu." ')

1632, 9. SJÎai. „@ê pabatbt and) angefjalten bie Surijê jeger

ann beim watbttüttjen um ©in Scretjruimg Uubt um ein für»
fdjribcu an Uuftere guäbig (jcren Uubt Dbereu. Sft ein ©prfanbtmtft
cfjrgaugat, baf man wette Unften guebige fjeren munbtidj baruft
bridjtar Uubt ann Sfjr tjocljfürftlidj gnabcu auufjatbtar, berft Sljneu
©twaft aitft bau atlmeiirbt fedeli eljrfdjieftat Uubt werben folte."2)

1653, 7. Sanuar. Sané ftätin, Säger, unb Saue Sorg Sei»

manu bitten um eine Serctjruitg wegen bern Sudjê, bat fie

gefangen Ijabcn.

') (SeridjtSi-obel ©infiebeln, 1630—1635. StAE, sign. A. P L 20.

2) 9iotSjjrotoMI, 1609—1632. »e^trtSardjiB ©infiebeln.

167

1641. „Für den Luchs und Wolf im Tal, 44 Gl."
1641. „Wegen dem Luchs zu Steinen Boteubrot 2 Gl."
1641. „Dem jungeu Steiner wegen dem Luchs, unter der

Mit.cn gefangen, 20 Gl."
1642. „Dem Bernhard Fries wegen einem Luchs 26 Gl."
1659. „Deu 15. Nov. gab ich dem Adam Schädler von

Einsidlen vß Befälch der Oberkheit, daß cr cin Luchß zu
Einsidlcn gefelt, 4 Gl. 20 fi."

1669. „Einem vß der March, dz ehr ein Lux gefangen, vs

Befelch der Oberkheit zalt 12 Gl."
1673. „Dem Hans Jacob Khelin znv Einsidlen hab ich von

Oberkheit wägen zalt, daß ehr ein Luchs geschossen hat, 8 Gl,"
1674, 10. Inni. „Dem Hr. Landtschreiber Betschart hab ich

gäben, daß ehr mit etlichen vff die Altmath vm Eines Luchs ist

vff das Jagen geschickt worden, 6 Gl. 36 fi."
1719, Dezember. „Dem Jorg uud Baschi Betschart zahlt

laut vbrigkeitlicher Erkanntnis ivegen dem gefangenen Luchs 9

Gl. und Boteubrot 1 Gl. 35 fi, zusmnmcn 16 Gl. 35 fi."
Auch auf dem Gebiete der Waldstatt Einsiedeln wurden in

dieser Zeit Luchse erlegt, wie nachstchende Rats- nnd Gerichts-
erkanntnifse beweiscn.

1632, 2. März. Vvr Wochcugcricht. „Wie man einen Luchß

gejagt, vnd gefangen, darzû ein gantz Gricht auch gangen, ist

das Gricht vffgeschlagen biß Mvrgcn." ')
1632, 9. Mai. „Es habendi anch angehalten die Luchs jeger

nun denn waldtlüthen um Ein Berechnung Uudt um eiu für-
fchriben an Unßere gnädig Heren Undt Oberen. Jst ein Ehrkandtnnß
ehrgangen, daß man welle Unßen gnedige Heren mundlich daruß
brichten Uudt anu Ihr hochfürstlich gnadeu auuhaldten, daß Ihnen
Etwaß anß dein allmeindt seckell ehrschießen Undt werdeu svlle." 2)

1653, 7. Januar. Hans Kälin, Jäger, und Hans Jörg
Reimann bitten um eiue Verehrung ivegen dem Luchs, dcu sie

gefangen habcn.

') Gerichtsrodel Einfiedeln, 1630 -1035. 8tHL, sign. H. LL20.
-) Ratsprowtull, 16U9—1632. Bezirksnrchiv Emsiedeln.
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1653, 14. Sejember. Sie Sudjejäger batten um eine Ser»

ebrttng an.x)
1674, 24. Sali, feanê Safob ftätin unb anbere in ©utbal

fotten, roeit fie einen Sudjê gefdjoffen, gteidjbief ertjatten, roie

Slbam Sctjäbter, ber einen fotctjen im Seugaben gefangen.2)*

1732, 26. SJÎai. Sem Sanê SJÎeinrab Sadjer unb Sofeptj

Sirdjler roerben roegen 2 Sudjfen 8 ftroueu Sdjuftgelb gefprodjen.3)
Ser Sanbrat bon Sdjwpj erfannte ben 22. Sejember 1719,

bem Sorg unb Sebaftian Setfdjart auê bem SJiuotatfjat roegen
bem gefangenen Sudjê 9 ©t. atê eine obrigfeittidje Serebrung

ju geben, unb baf ibnen fomotjt im Sanbe Sdjropj atê audj bei

bat Untertanen bon jebem Stüd Sctjmatbieb eine Stuftage bon
1 Sp. nadj aftem Sraudj bejabtt roerben fott. ©ê fott ibnen
audj ein Sltteft, baft fie biefeê Untier gefangen tjaben, bon ber

ftanjtei auêgefertigt roerben.4)

gerner metben bie Sanbeêredjnutrgen :

1720. „Sem Seonljarb ftart ©uroer obrigfeitlidj gegeben

roegen bem gefangeneu Sudjê jrtfamt einem Trrmf 10 ®t 10 ß."
1720, 7. SJtai. „Sem Sof. Selber Don ®taruê roegen einem

gefdjoffenar Sudjê baê Drbiitari bejabtt, famt 20 ß für einen

Srttuf, 5 ®t."
1720, 1. Surti. Sem 3adjariaê ftürji ju ©infiebeln arte

übrigfeittidjem Sefebl bejabtt baê Drbinarium roegen einem ge»

fdjoffenen Sudjê, famt einem Srunf, 4 ®t. 30 ß.

1724, „Sem ^»eirtridj Senni bon ®laruê roegen einem

gefangenen Sudjê auê Sefetdj Sr- Sanbammann Sdjornoê jatjlt
4 ®t. 20 ß."

1725, 2. Sobember. „Sem ftart Saufer bon ©tarne roegen
einem gefdjofferten Sudjê jatjlt 4 ©f. 20 ß."

1726, 26. Slprit. „Sem Sobanneê greüter unb gribli Supp
bon ©lamé roegen einem gefdjoffenett Sudjê taut atter Drbuung
jalt 4 ©t. 20 ß."

») SJatSprotofotf, 1650—1658. »eairrSardjib ©infiebeln.
s) SRatfdjlagbudj, 1664—1678. SBejirlSardjtö ©inftebetn.
•) ©e'fionSprototoU, 1730—1745. SSeäirlSardjib ©inftebetn.
4) fôatSjirotoïoll, 1710—1722. SBesirfSardjib ©djWbg.
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1653, 14. Dezember. Die Luchsjäger halten um eine

Verehrung an.
1674, 24. Juli. Hans Jakob Kälin und andere in Euthal

sollen, weil sie einen Luchs geschofseu, gleichviel erhalten, wie

Adam Schädler, der einen solchen im Heugaden gefangen/)'
1732, 26. Mai. Dem Hans Meinrad Lacher nnd Joseph

Birchler werden wegen 2 Luchsen 8 Kronen Schußgeld gesprochen. ^)

Der Landrat von Schwyz erkannte den 22. Dezember 1719,
dem Jörg und Sebastian Betschart aus dem Muotathal wegen
dem gefangenen Luchs 9 Gl. als eine obrigkeitliche Verehrung
zu geben, und daß ihnen sowohl im Lande Schwyz als auch bei

den Untertanen von jedem Stück Schmalvieh eine Auflage von
1 Rp. nach altem Brauch bezahlt werden soll. Es soll ihnen
auch ein Attest, daß sie dieses Untier gefangen haben, von der

Kanzlei ausgefertigt werden/)
Ferner melden die Landesrechnungen:
1720. „Dem Leonhard Karl Euwer obrigkeitlich gegeben

wegen dem gefangenen Luchs zusamt einem Trunk 10 Gl. 10 fi."
1720, 7. Mai. „Dem Jos. Velber von Glarus wegen einem

geschossenen Luchs das Ordinari bezahlt, samt 20 fi für einen

Trunk, 5 Gl."
1720, 1. Juni. Dem Zacharias Kürzi zu Eiusiedelu aus

obrigkeitlichem Besehl bezahlt das Ordinarium wegen einem

geschossenen Luchs, samt einem Trunk, 4 Gl. 30 fi.
1724, „Dem Heinrich Jenni von Glarus wegen einem

gefangenen Luchs aus Befelch Hr. Landammann Schornos zahlt
4 Gl. 20 fi."

1725, 2. November. „Dem Karl Hauser von Glarus ivegen
einem geschossenen Luchs zahlt 4 Gl. 20 fi."

1726, 26. April. „Dem Johannes Freüler und Fridli Dupp
von Glarus wegen einem geschossenen Luchs laut alter Ordnung
zalt 4 Gl. 20 fi."

') Ratsprotokoll, 1650—165«. Bezirksarchiv Einsiedeln.
°) Ratschlagbuch, 1664—167«. Bezirksarchiv Einsiedeln.
') Sessionsprotokoll, 1730—1745. Bezirksarchiv Einsiedeln.
') Ratsprotokoll, 1710—1722. Bezirksarchiv Schwyz.
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1727, 6. gebruar. „Sem ^eirtrictj Santi unb Se"iriri)
Sudjfiger bon ©laruê roegen einem gefàjoffetten Sudjê nadj
altem Sraudj jahtt 4 ©t. 20/9."

1728, 12. SJÎarj. (Seufelben roirb roieberum roegen 1 Sudjê
4 ©t. 20 ß bejabtt.)

1727, 20. SJÎarj. ,,©ê bat ber granj Sïtttoni Sifanger bon

gfüölen unb ber Sane Safdji Sdjittig bon Stttorff mit oberfeitfj=
fidjem Sdjcin jroei gefdjoffene Sudjê überbradjt, iebem nadj attem

Sraudj jalt 2 Saler 9 ©t."
Sen 25. Slprit 1729 metbetc fidj ftafpar SJÎartp auê bem

Sberg, ber einen Sudjê gefdjoffen batte, bor Sat um ein @m=

pfetjlungêfdjreiben an bie Sïadjbarorte. ©ê rourbe erfennt, roeil
ben Drten Uri unb ©tarne in foldjen gätten bie ©ebübr audj
erftattet roerbe, fotten ibm bie nötigen Schriften borttjin, roie

auäj ju bar Stngebörigen, bewilligt fein.1)
' SJÎeinrab Sacfjer, Sofepb unb Safob Sirdjter bon ©infiebeln

erfdjienen mit einem Sttteft bon ber fürftt. ftanjfei bafefbft ben

18. SJiärj 1730 bor bem Sat in Sdjropj unb begebrten eine

Steuer roegen jroei gefctjofferren Sücbfen. ©ê rourben ihnen

jroar bie 4 Tbafer gegeben,, tjiebei aber bie Slnjeige gemadjt,
baf inefünftig bie Sätge mitgebracht roerben fotten nadj altem

Sraudj.2)
Sm Serbfte beê Saljreê 1735 jeigten fidj brei Südjfe in

SJÎuotatbat. Ser Sat bewilligte beébatb ben 5. Sioüember b. S-

in SJÎuotatbat, Sberg unb Sïïgart ob SJÎitteberg galten ju legen.3)

SBirftidj formte eineê biefer Tiere gefangen roerben.

Sie Sanbeêredjuungar metbar:
1735, 4. gebruar. „Stem roegen bem gefangenen Sudjê im

SJÎuotatbat bie geroobnte Seretjruttg bem Sof. Stritt) uno Som.
Setfdjart, 9 ©t. Stem auê obrigfeitfidjem Sefebt ben bier, fo
foldjen überbradjt, jebem 20 ß 2 ©t."

1735, 5. Slprit. „Sem Sattbafar ftuobel bon ©laruê roegen
einem gefangenen Sudjê gatjtt 4 ©l. 20 ß."

') SRatSJreotofott, 1712—1736, tantonSardjie ©djto^g.
s) „ 1728—1734,
») „ 1722-1736,
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1727, 6. Februar. „Dem Heinrich Jenni und Heinrich
Luchsiger von Glarus wegen einem geschossenen Luchs nach

altem Brauch zahlt 4 Gl. 2« fi. "

1728, 12. März. (Denselben wird wiederum wegen 1 Luchs
4 Gl. 20 fi bezahlt.)

1727, 20. März. „Es hat der Franz Antoni Bifanger von
Flüölen und der Hans Baschi Schillig von Altorff mit oberkeith-
lichem Schein zwei geschossene Luchs überbracht, iedem nach altem

Brauch zalt 2 Daler --- 9 Gl."
Den 23. April 1729 meldete fich Kaspar Marty aus dem

Jberg, der einen Luchs geschossen hatte, vor Rat um ein

Empfehlungsschreiben an die Nachbarorte. Es wurde erkennt, weil
den Orten Uri und Glarus in solchen Fällen die Gebühr auch

erstattet werde, sollen ihm die nötigen Schriften dorthin, wie

auch zu den Angehörigen, bewilligt sein. ^)
' Meinrad Lacher, Joseph und Jakob Birchler von Einsiedeln

erschienen mit einem Attest von der fürstl. Kanzlei daselbst deu

18. März 1730 vor dem Rat in Schwyz und begehrten eine

Steuer wegen zwei geschossenen Luchsen. Es wurden ihnen

zwar die 4 Thaler gegeben,, hiebei aber die Anzeige gemacht,

daß inskünftig die Bälge mitgebracht werden sollen nach altem

Brauch. 2)

Jm Herbste des Jahres 1735 zeigten sich drei Lüchse in
Muotathal. Der Rat bewilligte deshalb den 5. November d. I,
in Muotathal, Jberg und Jllgau ob Mitteberg Fallen zu legen. ^)

Wirklich konnte eines dieser Tiere gefangen werden.

Die Landesrechnungen melden:

1735, 4. Februar. „Item wegen dem gefangenen Lnchs im
Muotathal die gewohnte Verehrung dem Jof. Heinrich und Dom,

Betschart, 9 Gl. Item aus obrigkeitlichem Befehl den vier, fo
solchen überbracht, jedem 20 fi 2 Gl."

1735, 5. April. „Dem Balthasar Knobel von Glarus wegeu
einem gefangenen Luchs zahlt 4 Gl. 20 fi."

') Ratsprotokoll. 1712—173«, Kantonsarchiv Schwyz.
2) „ 1728—1734.
') 1722-1736.
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1737, SJiärj. „Stan ban dt. dt. Don ©fante eineê Sudjfeê

roegen baê ©erootjnte, 4 ©f. 20 ß."
1737, 13. SJÎai. „Safob Sauri unb feinen ©efpaneu bon

©tarne roegen einem Sudjê 4 ©t. 20 ß."
1738, 12. Suiti. „Sluê obrigfeitlidjem Sefcfjt einem Unter»

roalbner roegen einem jungen Surijê 30 ß."
1744, 10. SJiärj. „Seinridj Sitdjfiger unb Çeinricij Senni

üon ©tante roegen jroei Sürijfar 5 ©t."
1746, 24. SJÎai. „Seinridj Sudjfiuger uub ^ciitricîj Senni

üou ©tante roegen brei Südjfat 7 ©f. 20 ß."
1750, 1. SJÎai. „Sem Seinridj Senni uub Seinridj Sudjfiger

Don ©lamé roegen einem gefdjoffeucu Sudjê 2 @t. 20 ß."
1756, Slprit. „3wei ©laritcnr für bie jwei gefangenen Sudjê

arte obrigfeitlidjem Sefetjl 2 ®l. 20 /9 Steuer auf jeben, 5 @t."

1758, Soüember. „gwei SJiäuiiern Don Dbwatbar wegen
einem gcfdjoffenat Sudjê baê Drbiitari jatjlt, 2 @l. 20 ß."

1767, Soüember. „3iaei ®larnern wegen einem gefrijoffeuar
Surijê 1 ®(. 10 ß."

1785, Sanuar. „San Sof. SJierria Srijuler roegen einem

SBalbteüffet Sdjuftgelb bejaljtt, 2 @t. 20 ß."
Sou biefer 3cit au frubai fidj' feine Scfjuftgelber metjr ber»

jeidjnet unb eê fdjeint nur nrctjr feiten ein Sudjê arte bar Unter»
mtb ®tarucratpat fidj auf Sdjropjergebict fjittüber berirrt ju
baben. Ser tefete Sudjê rourbe im ftantou Sdjropj bat 5. gebruar
1813 in SJÎorfdjadj gefdjoffen. ©ê ift bieê mofjl ber tefete

SJioljifaircr, mit bem fein ©efdjledjt iu unfern ©egatbar atê er»

(ofrijar bejeirijuet roerben barf. Ser Siame beê gtüdtidjeu Sdjüfear
ift nidjt befanut. Ser erbeutete Sudjê batte iu roemgeu SBodjeu

an bierjig Sdjafe uub 3iegat jerfCeifdjt.
ftirdjeubogt Setfdjart uub anbere bon SJÎorfdjadj jeigten

ban Sate ben 6. gebruar 1813 an, baf fie geftern einen fdjon
üorigee Satjr üerfpürtat, jiemtidj groften Surijê burdj einen

Sdjuft ertegt unb roirftidj pier bei fidj tjaben, roeldjer tefeteê

uub (aufeubeê Satjr foroofjl im ftauton Uri, atê arid) in bier
bcträdjtlidjcn Sdjaben an Sdjmatüieh augcririjtet tjabe. ©ê

rourbe erfennt, eê fotte ifjnen bere geroobnte Sdjuftgelb arte ber
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1737, März, „Item dem N. N. von Glarus eines Luchses

ivegen das Gewohnte, 4 Gl. 20 fi."
1737, 13. Mai. „Jakob Jenni und seinen Gespanen von

Glarns wegen eincm Luchs 4 Gl. 20 fi."
1738, 12. Juni. „Aus obrigkeitlichem Befehl einem Unter-

waldner wegen einem juugeu Luchs 30 fi."
1744, 10. März. „Heinrich Luchsiger uud Heinrich Jenni

von Glarus wegen zwei Luchsen 5 Gl."
1746, 24. Mai. „Hcinrich Luchsinger und Hcinrich Jenni

von Glarus wegen drei Luchsen 7 Gl. 20 fi."
1750, 1. Mai. „Dem Heinrich Jenni und Heinrich Luchsiger

vvn Glarus wegen einem geschossenen Luchs 2 Gl. 20 fi."
1756, April. „Zwei Glarnern für die zwei gefangenen Lüchs

ans obrigkeitlichem Befehl 2 Gl. 20 fi Steuer auf jeden, 5 Gl."
1758, November. „Zwei Mänueru von Obwalden wegen

einem geschossenen Luchs das Ordinari zahlt, 2 Gl. 20 fi."
1767, November. „Zwei Glarnern ivcgen einem geschosscncn

Luchs 1 Gl. 10 fi."
1785, Jauuar. „Dem Jos. Maria Schuler ivegen einem

Waldteüffel Schußgcld bezahlt, 2 Gl. 20 fi."
Vou dieser Zeit au siudcu sich keine Schußgelder mehr

verzeichnet nnd es scheint nur mehr selten ein Luchs aus den Urner-
uud Glarucralpeu sich aus Schwyzergebiet hinüber verirrt zu
haben. Dcr letzte Lnchs wurde im Kanton Schwyz den 5. Februar
1813 iu Mvrschach geschossen. Es ist dies wohl der letzte

Mohikaner, mit dem sein Geschlecht in unsern Gegenden als
erloschen bezeichnet werden darf. Dcr Name des glücklichen Schützen

ist nicht bekannt. Dcr erbeutete Luchs hatte iu weuigeu Wochen

an vierzig Schafe und Ziegen zerfleischt.

Kirchenvogt Betschart und andere von Morschach zeigten
dem Rate den 6. Februar 1813 au, daß sie gestern einen schon

voriges Jahr verspürten, ziemlich großen Luchs durch einen

Schuß erlegt und wirklich hier bei sich haben, welcher letztes
uud laufendes Jahr sowohl im Kanton Uri, als auch in hicr
beträchtlichen Schaden an Schmalvieh angerichtet habe. Es
wnrde erkennt, es solle ihnen das gewohnte Schußgeld aus der
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Sejirfêfeiffe unb bie üblictje Sluftagc Don jebem Stüd Siel) be»

roittigt fein uub tefetere üom Sautjcrru im Seifein cince biefer
Sdjüfeeu mit bem Siefjgetb eiiigcjogar roerben ©ê rourbe ihnen

audj geftattet, fidj mit biefem erlegten Sartbticrc in bie bcuarij»

harten ftantouc begeben ju mögen.
Sem Sof. feoxat unb Sotjanncê Tfrijümpcrtiu, roeldje bat

gcfdjoffcnen Sudjê tauften unb auêftopfat tieften, um benfetben"

itt ücrfdjiebeneu ftantoneu üorjujeigeu, rourbe bar 13. SJiärj
1813 üom Sejirfêrate ber begctjrte Sltteft abgcfdjlagcu, rootjl
aber iljuai ein ^ßaf 3U biefem gwede nebft einer „ctroctetjat

©mpfeljtmtg" bcroilligt.x)

Sic SBilbfdjroeine roaren in frübern 3citar audj im
ftantou Sdjropj fo tjäufig, baf auf bereu ©rtegung ein Srijitft»
gelb auêgefefet rourbe. Siefem Umftaube ift eê ju üerbanfeu,

baf über bereu Sorhaitbenfeiu noci) ltrfuublidje Sctcgc fidj bor»

finben. Su ben fdjropjerifdjen Saubeêredjnungen finb j. S.
fotgenbe Soften berjeidjuet :

1559. „Stent bft geu jb tib. Siffp Süllere Sun, tjett fünff
SBitlbfdjloeiu gfdjoffen."

1560. „Stau üft gen ü lib. üiiij ß brpeu bou ftüftnadjt,
fjanbt ein SBptbt Sdjroeiu brarijtt."

1562. „Stem bft gar iij (ib. bau Sc°i9er Jm Ttjatl bm
einer SBilbt Suro."

1564. „Stem üft gen üj ß ij Stugftcr Seini Slmait, hat ein

SBilbt Sdjiüiu gen Sdjropfe gfürt."
1564. „Stem üft gen iij @t. Sorg ©der Don ftüftnadjt üon

eim SBptb't Sdjwin."
1611. „Stem bft gäu bau bon Sacpar, ber baê SBilbfdjwiu

brarijt Ijeb, 16 lib."
1612. „Stem bft gäu bem Sattler bm ein Sicmar jur

groften ©logen bnb jwei SBilbfrijwintjütt ju beijar, 7 tib. 6 ß."

') MatSprotofofl 1813, 93cäirtSardjiö Sdjrotjä
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Bezirkskasse und die übliche Auflage voi: jedem Stück Vieh
bewilligt sein und letztere vom Bauherrn im Beisein eines dieser

Schützen mit dem Viehgeld eingezogen werden Es wurde ihnen
auch gestattet, sich mit diesem erlegten Raubtiere in die benachbarten

Kantone begebeü zn mögen.
Dem Jos. Horat und Johannes Tschümperlin, welche den

geschossenen Luchs kauften und ausstopfeu ließen, um denselben'
in verschiedenen Kantoueu vorzuzeigen, wurde deu 13. März
1813 vom Bezirksrate der begehrte Attest abgeschlagen, wohl
aber ihueu ein Paß zn diesem Zwecke nebst einer „etwelchen

Empfehlung" bewilligt. ')

Die Wildschweine waren in frühern Zeiten auch im
Kanton Schwyz so häufig, daß auf deren Erlegung ein Schuß-
geld ausgesetzt wurde. Diesem Umstände ist es zu verdanken,

daß über deren Vorhandensein noch urkundliche Belege sich vor-
findcn. Jn den schwyzerischen Laudesrechnuugcu sind z. B.
folgende Posten verzeichnet:

1559. „Item vß gen xv lib. Nissy Büllers Suu, hett füuff
Willdschwein gschossen."

1560. „Item vß gen v lib. viiij fi dryen von Küßnacht,

handt cin Wyldt Schwein brachtt."
1562. „Item vß gen iij lib. dcm Hediger jm Thall vm

einer Wildt Snw."
1564. „Item vß gcn vj fi ij Augstcr Heini Aman, hat ein

Wildt Schwin gen Schwytz gfürt."
1564. „Item vß gcn iij Gl. Jvrg Erler von Küßnacht von

eim Wyldt Schwin."
1611. „Item vß gän dem von Lachen., der das Wildschwin

bracht hed, 16 lib."
1612. „Item vß gän dem Sattler vm ein Riemen zur

großen Glogen vnd zwei Wildschwinhütt zu beizen, 7 lib. 6 fi."

') Ratsprotlltoll 1813, Bczirksarchiv Schwyz
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1613. „Stem bft gän eim bon Sadjen, fjeb er ein SBitb»

fdjwin bar gfürt, 2 lib. 10 ß."
1614. „Stem bft gän eim bft ber SJÎardj an fin Sdjaben

bon beê roilbcit Sdjroinft roägeu, 16 tib."
1614. „Sem Sdjerer ju Sadjen roegen beft, fo bom Sdjrociu

gefdjäntt, 69 tib. 5 ß."
1627, 19. Dftober. „SBie bie bort ftüftnadjt ein SBitbfdjroein

bradjt, 1 ©f. 35 ß."
1631. „Sft ehr SBttbfdjiDein bon ©erêau oeretjrt roorben,

2 ©(. 34 ß."
1633. „Sarai, fo baê SBifbfdjrocin bon ftüftnadjt fjergefüfjrt,

6 ©f. 30 ß."
1656, 29. Sobember. „Stem gab id) bar Segeren bft bem

SJiutatfjafl, bie baf SBitbtfdjroein gefdjoffen bnb ber Dberfbeit
fürebrt tjanbt, 1 Subfar, ift 7 ©l. 20 ß."

1656. „Sdj fott ben 29. SBintermonat beft 1556. Sabrft
3 ©(. bmb eia SBitbtfdjroeiütjut, fo idj bem Sacob Sfjrütfdjai
gab, ban baê SBitbtfdjroein ber Dberfbeit fürefjrt roorben."

1672. „Sen 18. biê [Sejember] tjdb idj benjenigat bou
Sadjen gäben, bie fo bie brp SBitbfdjroin gefdjoffen tjabenb,
3 Sugaten, madjt 13 ©1. 20 ß."

Stiftêbibtiotbefar P. Sofepb Sietridj in ©infiebeln fdjilbert
in feinem Siarütm eine ©berjagb itt Sberg im Sobember 1675
in braftifetjer SBetfe roie folgt:

„Su bifem SJiortat tjatt fidj eine romtberlictje ©efdjidjte im
SJberg jugetragen. ©ê befaube fidj iu felber ©egenb ein roilber

Slber, roeldjer mit feinem Süljteu in bar gutem nit roenig fdja»

bar Stjetc. Sifan Sittbier ab bex SBett ju tjelfen, baben etlidje

fetbiger Sarorcu fidj jufamen gemadjt mit Soffnmtg Shuen biefeê

ju fetten. Uub fame bifeê audj bergeftaftar in ibren ftrepft,
baê eê einmapt nit meljr otjne SSunbeu ertrimteu fotte. Unb

bifer mare ©iner, mit Itamar Sane ftöpptin, roeldjer mit einer

gelabcneu SJÎttêguetar nadj bem Unttjier jitjlete, bnb foft gäbe.

Uub mare juar ber Sdjufe nit abfeitê gaugen, ift iebodj baê

Sntfjier babon uit allein nit gefallen, fonbern laufte fcfjnurgerabe
bem Sdjufe nadj mit heftiger guria. Ser Sdjüfe motte fein
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1613. „Item vß gän eim von Lachen, hed er cin Wild-
schwin har gfürt, 2 lib. 10 fi."

1614. „Item vß gän eim vß der March an sin Schaden
von des wilden Schwinß wägen, 16 lib."

1614. „Dem Scherer zu Lachen wegen deß, so vvm Schwein
geschäntt, 69 lib. 5 fi."

1627, 19. Oktober. „Wie die von Küßnacht ein Wildschwein
bracht, 1 Gl. 35 fi."

1631. „Jst ein Wildschwein von Gersau verehrt worden,
2 Gl. 34 fi."

1633. „Denen, so das Wildschwein von Küßnacht hergeführt,
6 Gl. 30 fi."

1656, 29. November. „Item gab ich den Jegeren vß dem

Mutathall, die daß Wildtfchwein geschossen vnd der Oberkheit
fürehrt handt, 1 Dnblen, ist 7 Gl. 20 fi."

1656. „Ich soll den 29. Wintermonat deß 1556. Jahrß
3 Gl. vmb ein Wildtschweinhut, so ich dem Jacob Thrütschcn
gab, dem das Wildtschwein dcr Oberkheit fürehrt morden."

1672. „Den 18. dis sDezemberj hab ich denjenigen von
Lachen gäben, die so die dry Wildschwin geschossen habend,
3 Dugaten, macht 13 Gl. 20 fi."

Stiftsbibliothekar Joseph Dietrich in Einsiedeln schildert
in seinem Diarium eine Eberjagd il? Jberg im November 1675
in drastischer Weise loie folgt:

„Ii? disem Monat hatt sich eine wunderliche Geschichte im
Jberg zugetragen. Es befände sich in selber Gegend ein wilder
Aber, welcher mit seinem Rühle?? in de?? gittern nit wenig schade,?

Thetc. Disem Vnthier ab der Welt zu helfen, haben etliche

selbiger Bawrcn sich zusameu gemacht mit Hoffnung Ihnen dieses

zu fellcu. Uud käme dises auch dergestalten in ihren Kreyß,
das es einmahl nit mehr ohne Wunde?? ertrinuen solte. Und
diser ware Einer, mit namen Hans Kvpplin, welcher mit einer

geladenen Musqucten uach dem Unthier zihlete, vnd loß gäbe.

Und ware znar der Schutz nit abseits gangen, ist iedoch das

Vnthier davon nit allei?? nit gefalle??, sondern laufte schnurgerade
dem Schutz nach mit heftiger Furia. Der Schütz wolte fein
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Sofjr miberumb eirttaben jum Sdjufe, eifete febr ftarffj, mödjte
aber bar fdjnetten tauf beê SBitbfdjroeinê nit jufommen, el)e eê

ju Sbme fam. Sa eê ifjne alfobalb an einem gueft mit einem

3aarr geripfet, ünb ben Strumpf jerrifteu. Sub fotdjeê atê ber

gute man fabe, baê nunmebr baê eufterfte unb tefete borfjanbeu

roere, baê er eitrtroeberê in ben Sdjarpfen 3äbnen beê roütten»

ben, bnb bon bem empfangen Schüfe gaufe grimmigen Slberê

muftte ju Tobt gebiften roerben, ober aber SJiögtidjfte ftraft
anjuroettben nöttjig, fepe, atfroeiten fein einige SJiögticfjfeit einiger
Slueflucbt roegen beê febr groften unb tiefen Sdjneeê, fo erft
bor einigen Tagen gar bif gefattar, nit mare, faftt ein feexfy,

roirft feine SJÎuêqueten ünb roaê er in ber Saab batte, auf eine

Seiten, ergreift baê Sntbier mit beiben Sänben an ben Dbren,
überroetjt fotdjeê rüftidj, roirft fidj auf fetbigeê niber, fatrgt au
feinen SJiitjägerar bmb §ilf ju fdjrepeu, bie aber roegeu beê

Tiefen Sdjneeê erft innert einer batben Siertdftunb berjufommeu
fönnteu. Snjroifdjcu gebenfe man, roie eê bem guten SJiamt

bmb baê Serfe geroefen muffe fein, ba baê erfdjrödtidj fdjrepenbe

Sbier, febr tjeftig mit Stjme gefodjten, balb auf bife, batb auf
bie anbere Seite getribeu, iebodj niemabten gaufe über melfeeu

mögen, ©nbttidj tarnen bie Senactjbaren mit gelabeuen Sobrar
bieju, fdjieften baê SBitbe Sdjroein mit einem ober anberem

Sdjufe in ftopf mtb in baê Serfe baüon eê atffobatb bie ftraft
bub barauf audj baê Sehen berlobren, bnb ben guten SJiann,

bon einem fotdjen ftampf, bat er Sittertidj unb ia berrounberlidj
überftaubat, erlebiget roorben. ©r ift bernadj wegen beê groften
Sdjrcfenê ettlidj Tag bettfigerig worben bnb gaufe erbteidjet,
atfo baê er bie alte Siatürtidje garb eiue ßtmblidje 3eit ber»

führen. Sadj otjtrgefabr 6 ob. 7 Sagen tjatt ©r feinen gairg
attfjero gebradjt, bon binnen aber auf Sdjweife, tjatt alfer Dfjrteu
neben aufebenfidjat Sdjaufungat, einen groften Subm bapferer
SJianntidjfeit bnb SJiauutidjer Sapferfeit ertjalten. Sdj Ijab Sbne

bernadj nit nur einmabt gefetjen, fjab audj baê mitbe Sdjweiu
angerürt, befidjtiget bnb bie SBabrbeit erfabrät." x)

') ©üttgft mitgeteilt bon ©tiftSardjibar P. Obito 3Hngt)oIg in ©inftebetn.
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Rohr widerumb eiuladen zum Schutz, eilete sehr starkh, mochte

aber den schnellen lauf des Wildschweins nit zukommen, ehe es

zu Jhme kam. Da es ihne alsobald an einem Fueß mit einem

Zaan geripset, vnd den Strumpf zerrißen. Vnd solches als der

gute man fahe, das nunmehr das eußerste und letzte vorhanden

were, das er eintweders in den Scharpfen Zähnen des wütten-
den, vnd von dem empfangen Schutz gantz grimmigen Äbers

müßte zu Todt gebißen werden, oder aber Möglichste Kraft
anzuwenden nöthig, seye, allweilen kein einige Möglichkeit einiger
Ausflucht wegen des sehr großen und tiefen Schnees, so erst

vor einigen Tagen gar dik gefallen, nit ware, faßt ein Hertz,

wirft seine Musqueten vnd was er in der Hand hatte, auf eine

Seiten, ergreift das Vnthier mit beiden Händen an den Ohren,
überwelzt solches rüklich, wirft stch auf selbiges nider, fangt an
seilten Mitjägeren vmb Hilf zu fchreyen, die aber wegen des

Tiefen Schnees erst innert einer halben Viertelstund herzukommen
könnten. Inzwischen gedenke man, wie es dem guten Mann
vmb das Hertz gewesen müsse sein, da das erschröcklich schreyende

Thier, sehr heftig mit Jhme gefochten, bald auf dise, bald auf
die andere Seite getriben, iedoch niemahlen gantz über weltzen

mögen. Endtlich kamen die Benachbaren mit geladenen Rohren
hiezu, schießen das Wilde Schwein mit einem oder anderem

Schutz in Kopf und in das Hertz davon es allfobald die Kraft
vnd darauf auch das Leben Verlohren, vnd den guten Mann,
von einem solchen Kampf, den er Ritterlich und ia verwunderlich
überstaudeu, erlediget worden. Er ist hernach wegen des großen
Schrekens ettlich Tag bettligerig worden vnd gantz erbleichet,

also das er die alte Natürliche Färb eine Zimotiche Zeit
Verlohren. Nach ohngefahr 6 od. 7 Tagen hatt Er seinen Fang
allherv gebracht, von hinnen aber auf Schweitz, hatt aller Ohrten
neben cmsehenlichen Schankungen, einen großen Ruhm dapferer
Männlichkeit vnd Mannlicher Tapferkeit erhalten. Ich hab Ihne
hernach nit nur einmahl gesehen, hab auch das wilde Schwein
angerürt, besichtiget vnd die Wahrheit erfahren."

') Gütigst mitgeteilt von Stiftsarchivar p. Odilo Ringholz in Einsiedeln,
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Sen 15. Sejember 1675 rourbe üom Sat in ©infiebeln ben

ftöpliu in Sberg, roeit fie ein SBitbfdjroeiu gefdjoffen, 2 tib. 10 ß

gefprodjat. *)

Sludj bie fdjropjerifdje Saitbcêrcdjmmg ermähnt u. a. biefer

©berjagb :

1675. „Serr 4. Tag ©riftmonet fjab id) bar 6 Segeren jalt,
fo baê SBitbfdjroiu %l)m Sberg gefdjoffen tjabenb, 12 ©t. 20 ß."

„SBie fep fotdjeê überbradjt fjabeub, fep übernadjt üub

morgen Dcrjert, feinbt audj 6 geroefen, 7 ©I. 20 ß."
1676. „Seit 4. Slprit tjdb id) bem fttjüpliu üft bem Sberg

geben, roetdjer Don bem SBitbfdjtuiit ift ücrlefet loorbeu, 4 ©l. 20 ß."
1679, SJiärj. „SJiebr jroar SJiauncii bft bem SBägeuftjal

Su ber Saitbtfdjafft SJiarffj, bft Sefetdj SJiiner gb. fefe. jatjlt
tuegar cince gefepttat Onb nad) Sdjtoepfe gebradjtar SBilbfrijroepuê

batjr jatjlt 11 ®l. 10 ß."
„SJÎetjr beibe üerjeljrt juo itadjt Oub juo morgen fambt

einem ^ßferbt, 2 ®I. 2/9 5 a."
Sm Saljre 1722 rourbe erfennt, baf jeber, ber ein SBitb»

fdjroein fdjicftc, bom Saubeêfedetmeifter 12 ®l. 10 ß erbattat
uub famt feinem Sfcrbe gaftfrei gefjaltat roerben fotte.2)

1726. „Stan bem Sane SJietdjljer Srrtlji Don SBangen auê
ber SJÎardj, baf er ein SBitbtfdjroeiir überbradjt, bat 5. SBinter»

moitat fotdjeê auf ber Stttmig gefdjoffen, nadj altem Sraudj
bejalt 11 @f. 10^9."

„Stem fjat er famt feinem dßfexbt üerjert 1 ®t. 20 ß."
„Sem Senebift Stubiger roegen beut SBilbtfdjroein juo

bufeat üubt auêjuofjartrocn jatt 20 ß."
„Stem ban Subi Sdjmibt, bj SBilbtfctjroeiu ju Srennen,

jatt 15 ß."
1736, Sejember. „SJÎetjr einem ®erfdjauiucr roegen einem

SBübfcpiueitt, roegen guter Sadjparfdjaft jalt 1 ®t. 20/?."
1736, Sejember. „SJÎeljr bejate bem fteftter üon Tuggar

für baê überbradjte SBitbfrijroein 11 ©l. 10 ß."
„SJiepr 3eljrrtiig 1 ©(. 20 ß."

>) Matfdjtagbudj, 1669—1678. SSeätrtSardjiö ©infiebeln.
>) Settling: ©djrotjäerifdje ©fjronif, ©. 93.
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Den 15. Dezember 1675 wnrde vom Rat in Einsiedeln den

Köplin in Jberg, weil sie ein Wildschwein geschaffen, 2 lib. 10 fi
gesprochen. ')

Auch die schwyzerische Landesrechnung erwähnt u. a. dieser

Eberjagd:
1675. „Deu 4. Tag Cristmouet hab ich den 6 Jegeren zalt,

so das Wildschwin Jhm Jberg geschossen habend, 12 Gl. 20 fi."
„Wie sey solches überbracht habend, sey übernacht vnd

morgen verzert, seindt auch 6 gewesen, 7 Gl. 20 fi."
1076. „Den 4. April hab ich dem Khöplin vß dem Jberg

geben, welcher von dem Wildschwin ist verletzt ivorden, 4 Gl. 20 fi."
1679, März. „Mehr zwen Mannen vß dem Wägenthal

Jn der Landtschafft Marth, vß Befelch Miner gd. HH. zahlt

wegen eines gefehlten vnd nach Schweytz gebrachten Wildschweyns

bahr zahlt 11 Gl. 10 fi."
„Mehr beide verzehrt zuo uacht vud zuo morgen sambt

einem Pserdt, 2 Gl. 2 fi 5 a."
Jm Jahre 1722 wurde erkennt, daß jeder, der ein

Wildschwein schieße, vom Landesseckelmeister 12 Gl. 10 fi erhalten
nnd samt seinem Pferde gastfrei gehalten werden svlle.

1726. „Item dem Hans Melchher Bruhi von Wangen aus
der March, daß er ein Wildtschwein vberbracht, den 5. Winter-
mvnat svlcheS auf der Allmig geschvsscu, uach altem Brauch
bezalt 11 Gl. 10 fi."

„Item hat er samt seiuem Pserdt verzert 1 Gl. 20 fi."
„Dem Benedikt Studiger wegeu dem Wildtschwein zuo

butzeu vndt auszuohauweu zalt 20 fi."
„Item dem Ludi Schmidt, dz Wildtschwein zu Brennen,

zalt 15 fi."
1736, Dezember. „Mehr einem Gerschanwcr wegen einem

Wildschwein, wegen guter Nachbarschaft zalt 1 Gl. 20 fi."
1736, Dezember. „Mehr bezale dem Keßler vou Tuggeu

für das überbrachte Wildschwein 11 Gl. 10 fi."
„Mehr Zehrung 1 Gl. 20 fi."
') Ratschlagbuch, 1669—107«. Bezirksarchiv Einsiedeln.
') Dettling: Schwyzerische Chronik. S, 93.
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1737, Sanuar. „SJÎetjr bar Segeren üon ftüftnadjt für brei

überbradjte SBitbfrijroeiir, für Sebeê 11 ©t. 10 ß, 33 ©t. 30 ß."
„Stem jatt roegen bem SBilbfdjroeiir bem SJiefeger üub

Sdjmib für Sräunar 1 ©I. 37 ß."
Sai 5. Sanuar 1737 rourbe üon Sadjen bem Sanbeêfedel»

meifter SBüörner jit Sänben ber Dbrigfeit ein SBilbfdjroeiir über»

fdjidt. Ser Sat erfaunte, bar Überbringer famt Sferb gaftfrci

ju tjätten uub ifjm eine Sefompenj Don 5 Stjatcrir ober 11 @t.

10 ß ju üerabfolgeu.
SBegar bem SSitbfdjroein, roeldjeê bie Säger Don ftüftnadjt

iu bort aufgetrieben unb pteffiert, aber erft in ©reppen gefdjoffen

tjätten unb bann Saubüogt SJialjter im Sabêburgeramt bie Süd»
ftettung beêfelben üertangte, rourbe bar 10. Sanuar erfennt, ein

bejügfidjee Sdjreibeu an bie Dbrigfeit bon Sujern ju ririjten. ')
Sie fdjropjerifrije Saiibeêredjuimg melbet ferner: *

1751, Sanuar. „Sem Sofeptj SJictdjior Scebotjer ju ftüft»
itadjt für ein jungeê SBitbtfdjWein Sdjttfegelbt begalt 5 @(."

„SJÎeljr für ibue 3eruna. aalt 30 ß."
1756, Sanuar. „Sen ©ebrübern SJÎartp Don Slltenborf uub

Sdjuler am Sottjerttljurm für ein gefdjoffeneê xinb Ijietjer ge»

bradjtcê SSitbfdjweitt Sdjuftgelb 11 ©(. 10 ß."
„SJiebr für Seljruug uub Sferb 2 ©I. 5 ß."
1758, gebruar. „Sem Seoubarb SJÎartp Don Slltenborf

Sdjuftgelb Don brei im SBäggitljal gcfdjoffenen unb (jietjer ge»

bradjten SBitbfdjweinen, auf jebeê (aut alter Drbmmg 11 ©t.
10 ß, ift 33 @(. 30 ß."

1766, SJiärj. „Sem Subotf Sdjmib für ein SBitbfrijwein jtt
brauten unb ju pufeeu, 1 ©t. 20 ß."

1777, Sanuar. „SBegat einem erlegten SBitbfdjroeiu Sdjrift»
gelb 11 @(. 10 ß."

„Stem biefen Sägern für einen Trrtuf japtt 2 ©l. 10 ß."
1780, Soüember. „Sdjuftgelb für ein SBitbfdjroeiu, fo üon

ftüftnadjt gebradjt roorben, 11 @t. 10 ß."
„SJiebr roegen SJîutje, foldjeê aubero ju bringen, 1 ©t. 32 ß."

') StatSprotofolI 1734—1740, fantonSardjiO ©djrorjj.
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1737, Januar. „Mehr den Jegeren von Küßnacht für drei

überbrachte Wildschwein, für Jedes 11 Gl. 10 fi, 33 Gl. 30 fi."
„Item zalt wegen dem Wildschwein dem Metzger vud

Schmid für Bräunen 1 Gl. 37 fi."
Den 5. Januar 1737 wurde von Lachen dem Landesseckelmeister

Wüörner zu Handen der Obrigkeit ein Wildschwein
überschickt. Der Rat erkannte, dei: Überbringer samt Pferd gastfrei

zu halten und ihm eine Rekompenz von 5 Thalern oder 11 Gl.
10 fi zu verabfolgen.

Wegen dem Wildschwein, welches die Jäger von Küßnacht
in dort aufgetrieben und plesfiert, aber erst in Greppen geschossen

hatten uud dann Landvogt Mahler im Habsburgeramt die

Rückstellung desselben verlangte, wurde dei: 10. Januar erkennt, eii:

bezügliches Schreib«: an die Obrigkeit von Luzern zu richteu. ')
Die schwyzerische Laudesrechnuug meldet ferner: '
1751, Januar. „Dem Joseph Melchior Sceholzer zu Küß-

iiacht für eü: junges Wildtschwein Schutzgeldt bezalt 5 Gl."
„Mehr für ihne Zerung zalt 30 fi."
1756, Januar. „Den Gebrüderi: Marty von Altendorf nnd

Schuler am Rothenthurm für ei:: geschossenes und Hieher

gebrachtes Wildschwein Schnßgeld 11 Gl. 16 fi."
„Mehr für Zehrung und Pferd 2 Gl. 5 fi."
1758, Februar. „Dem Leouhard Marty von Altendorf

Schußgeld von drei im Wäggithal geschossenen und Hieher

gebrachten Wildschweinen, auf jedes laut alter Ordnung 11 Gl.
10 fi, ist 33 Gl. 30 fi."

1766, März. „Dem Rudolf Schmid für ein Wildschwein zu
brennen und zn putzen, 1 Gl. 20 fi."

1777, Januar. „Wegen einem erlegten Wildschwein Schußgeld

11 Gl. 10 fi."
„Item diesen Jägern für einen Trunk zahlt 2 Gl. 10 fi,"
1780, November. „Schußgeld für eil: Wildschwein, so voll

Küßuacht gebracht worden, 11 Gl. 10 fi."
„Mehr wegen Mühe, solches anhero zu bringen, 1 Gl. 32 fi."

') Ratsprotokoll 1734—1740. Knntonsarchiv Schwyz.
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gaft einbunbert Sabre fpäter rourbe baê tefete SBifbfchroein
im ftantou Sdjropj ertegt. ©in mittlerer fteiter fanb fidj im
Sanuar 1873 atê borjeitiger Sourift auf Sigi»fttöfterli ein unb
rourbe über eine gtub in ben Sob gebefet.')

$. Die ]agd auf Raubvögel.

gür baê gebergeroilb bot bie grofte lanbfdjafttidje Stbroedjê»

tung im ftanton Sdjropj bon jeber atte nötigen Sebenêbebingungen.
©ê roar beêtjaïb auà) redjt jabtreidj. Setbft ber Sämmergeier,
biefer gröftte aller europäifdjen Saubböget, fetjfte nidjt, roenn er
audj jefet fdjon fängft arte ben ©ebirgen bon Sdjropj berfdjrounbeu
ift. Stbnabme beê SBitbftanbeê unb Sïachftettungen atter Strt

fjaben i§n jum Serfdjroinben gebradjt.
Ser berroegene Sauber griff oft fetbft SJÎenfdjen an. Stuf

ber Sttbernatp ftieft ein ©eier auf einen an ben getfen fifeenben

Sirteitbuben, begann ibn fogteidj ju jerfleifdjen unb ftieft ibn,
cbe bie berbeieitarben Sennen bat Übeltäter bertreiben tonnten,
in ben Stbgruub.2)

Unb ©pfat in feiner „Sefdjreibung beê Sierroatbftatterfeeê"
beridjtet: „Stimo 1610 im Senner fjat fidj jugetragetr, baf ein

ftarder SJiann auft Soroerfe bem Soroerfeer See nadj auff Sdjroepfe

burdj einen fteinen SBatb gerepfet, bat er bafelbft im SBäfbliu,
eben an bem SBeg, einen ftarden ©epr»Soget auff jbtre an Soben
roartenb gefunben, ba bex Söget fidj auff baê roenigft nidjtê
gefdjeuet nodj fidj fdjreden taffen, fonber ben SJiann mit fotdjer
Sngeftümmigfeit (roetdjeê jubor niemablen erbört roorben) an»

gefallen bnb mit feinen graufammen fttaroen jbne ju Soben

gefätt, ét)e baê er fidj erreten mögen, atfo baf bifer bngeberore

Söget angefangen, bifem SJiann ben Seib auffjubeiffen bnb auft

jbme jufreffen, roeit aber er fidj boa ben grerolidjen fttaroen beft

') Sfdjubi: Verleben ber »tyenroett, ©.124.
2J 334I tt t, tt n tt xJ^^.
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Fast einhundert Jahre später wurde das letzte Wildschwein
im Kantvn Schwyz erlegt. Ein mittlerer Keiler fand sich im
Januar 1873 als vorzeitiger Tourist auf Rigi-Klösterli ein und
wurde über eine Fluh in den Tod gehetzt.')

8. vie Zagà auk Raubvögel.

Für das Federgewild bot die große landschaftliche Abwechslung

im Kanton Schwyz von jeher alle nötigen Lebensbedingungen.
Es war deshalb auch recht zahlreich. Selbst der Lämmergeier,
dieser größte aller europäischen Raubvögel, fehlte nicht, wenn er
auch jetzt, schon längst aus den Gebirgen von Schwyz verschwunden
ist. Abnahme des Wildstandes und Nachstellungen aller Art
haben ihn zum Verschwinden gebracht.

Der verwegene Räuber griff oft selbst Menschen an. Auf
der Silbernalp stieß ein Geier auf einen an den Felsen sitzenden

Hirtenbuben, begann ihn sogleich zu zerfleischen und stieß ihn,
ehe die herbeieilenden Sennen den Übeltäter vertreiben konnten,
in den Abgrund. 2)

Und Cysat iu seiner „Beschreibung des Vierwaldstättersees"
berichtet: „Anno 1610 im Jenner hat sich zugetragen, daß ein

starcker Mann auß Lowertz dem Lowertzer See nach auff Schweytz

durch einen kleinen Wald gereyset, hat er daselbst im Wäldlin,
eben an dem Weg, einen starcken Geyr-Vogel auff jhne an Boden
wartend gefunden, da der Vogel sich auff das wenigst nichts
gescheuet noch sich schrecken lassen, sonder den Mann mit solcher

Vngestümmigkeit (welches zuvor niemahlen erhört worden)
angefallen vnd mit seinen grausammen Klawen jhne zu Boden

gefält, ehe das er sich erreten mögen, also daß diser vngehewre

Vogel angefangen, disem Mann den Leib auffzubeissen vnd auß

jhme zufressen, weil aber er sich von den grewlichen Klawen deß

') Tschudi: Tierleben der Alpenwelt. S. 124.

« „ » 334-
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